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Hierzu drei Beilagen.

Tagesrimdschlm.
Der Reichskanzler sandte dem lippischen Landtage eine Aus¬

legung des Kaisertelegramms und verwies auf emen schieds¬
richterlichen Spruch. *

Der lippische Landtag sprach sich im Einverständnis mit der
Regierung gegen jede Einmischung in die Landesangelegenheiten
aus und verlangte das Urteil eines Schiedsgerichts.

Ter in Swakopmund eingesetzte Beirat in kolonialen Sachen
hat sich infolge innerer Streitigkeiten auflösen müssen.

Die Engelmacherin Wiese von St . Pauli wurde zum Tode
verurteilt. »

Aus den deutschen Mittelgebirgen wird Schneefall gemeldet.

In Köln wurde eine Akademie für praktische Medizin eröffnet.

Der Kaiser von Japan verlieh dem Prinzen Karl Anton von
Hohenzollernden Chrysantemum- Orden.

Der Kaiser von Rußland besichtigte bei Reval das Ostsee¬
geschwader.

In Nordchina soll die fremdenfeindliche Bewegung stärker
werden.

Im Hafen von Port Arthur sollen drei Schiffe durch japa¬
nisches Feuer zum Sinken gebracht sein.

Die Russen haben den Vormarsch auf Liaojang angetreten.

Reform des kemeinde -BGrechts
kilic VordediiiWg für die Ltciiemsorm?

" Oldenburg , 11 . Okt.
Die oldenburgischen Gemeinden haben bei der Auf¬

bringung der Gemeindesteuern mit Schwierigkeiten zu
kämpfen . Die Regierung weiß das genau . Und wenn man
über die Absichten derselben bezüglich der bevorstehenden
Steuerreform nur halbwegs genau unterrichtet ist , dann
will sie versuchen, eine gesunde kommunale
Steuerpolitik zu ermöglichen , indem sie auf die
Grund - und Gebäudesteuer verzichtet, oder doch zum
größten Teil , und diese Quellen den Gemeinden zur
Nutzung überweist.

Es wird sich also um eine Reform nach Art der preu¬
ßischen handeln . Eine solche hatte der Landtag auch
beantragt . Es wird sich für die Gemeinden dann darum
handeln , das richtige Maß in der Belastung von persön¬
lichem Einkommen einerseits und von Grund und Boden
andererseits zu finden . Diese Entscheidung wird bei den
Gemeindevertretungen liegen.

Es ist also sehr wahrscheinlich, daß sich in Zukunft
schärfer als bisher die Gemeindevertretungen in zwei
Gruppen teilen werden , in eine, die den Grundbesitz,in eine zweite , die das persönliche Einkommen vor allzu
scharfer persönlicher Belastung schützt oder zu schützen
sucht. Mehr als bisher tritt also heute eine Frage in
den Vordergrund , die nämlich , wie unser Gemeinde-
Wahlrecht ist, und es ist möglich, daß man bald lauter
Nach einer Abänderung dieser Bestimmungen rufen wird,als jetzt nach der Reform des Rechtes über die Wählenzum Landtage . Zum Ausgang dieser Betrachtungen sollendie Bestimmungen der Erlangung des passiven Gemeinde¬
wahlrechts des Fürstentums Lübeck genommen werden.Es heißt in denselben : Der Gemeinderat besteht usw. . .Von diesen müssen a) in der Stadtgemeinde Eutin undin den Flecken mindestens die Hälfte denjenigen Haus¬besitzern angehören , die jährlich mindestes 15 Mark
staatliche Einkommensteuer zahlen ; b ) in den übrigenGemeinden mindestens zwei Drjtteile mit einem Grund¬
besitz von wenigstens 5 Hektaren in der Gemeinde ange¬
sessen sein.

Was zunächst die Bestimmungen für die Stadt Eutin
anbetrifft , so darf darauf hingewiesen werden , daß auchin den Städteordnungen der meisten preußischen Provinzendie Bestimmung besteht, daß wenigstens die Hälfte der Ge¬
meindevertreter Hausbesitz haben muß . Aber dort wirdüber die Erhebung des Steuerbedarfs in gemeinschaft-
lrcher Sitzung vom Magistrat und Stadtverordnetenkolle-
gstim beschlossen , und über die Zusammensetzung der Ma-Mstrate bestehen solche Bestimmungen nicht . Das istganz wesentlich.

'
, . 2" Girier Städteordnung haben wir die feine Unter-
Me kM Machen den Hausbesitzern finden können, die
in r̂ ^ ? ^ ordnung des Fürstentums Lübeck kennt. Es
ist schwer , M sagen , warum Hausbesitzer, die
Gemcwd ^ m^ A Einkommensteuer zahlen , das Passive
dieienwen u^ t m dem Maße besitzensollen , wieMennigen , dre 15 Mark und darüber zahlen.

Auch die Erlangung des vollen passiven Wahlrechts
in den Landgemeinden wird durch die Bestimmung , daß
zwei Drittel der Gemeindevertreter mit 5 Hektar
Grundbesitz in der Gemeinde angesessen sein müssen,
sehr erschwert, und in manchen Gemeinden können sich
die Landbesitzer ganz ruhig auf das Sofa legen und
zuschauen, wie ihre Gegner , die Vertreter direkt entgegen¬
gesetzter Interessen , zur Wahlurne laufen — wählen
müssen sie sie ja doch ! Auch in dieser Beziehung geht
die Gemeindeordnung des Fürstentums Lübeck über die
meisten preußischen Landgemeindeordnungen hinaus , denn
diese pflegen nur zu bestimmen , daß zwei Drittel der
Gemeindevertreter in den Gemeinden angesessen sein
müssen, und dies wird dahin erläutert , daß man ent¬
weder ein Haus im Gemeindebezirk haben , oder von
seinem gesamten innerhalb des Gemeindebezirks belegenen
Grundbesitz zu einem Jahresbetrage von mindestens 3 Mark
an Grund - und Gebäudesteuer veranlagt sein muß . Das
sind bedeutend liberalere Bestimmungen , als diejenigen
für das Fürstentum Lübeck.

Man wird gut tun , die Sache im Auge zu behalten,
und es ist zu hoffen, daß sie spätestens bei der Be¬
ratung der Steuerreform -Vorlage wird angeschnitten
werden . Es soll sich eine Neuordnung der Belastung von
Grund und Boden einerseits und persönlicher Arbeit an¬
dererseits vollziehen . Es wird sorgfältig zu prüfen sein,
ob die gegenwärtige Zusammensetzung unserer Gemeinde¬
vertretungen eine Gewähr bietet dafür , daß kein Teil
von vornherein zu mächtig oder zu schwach ist.

Lippe.
Die Lippische Erbfolgefrage ist in das Stadiumdes

notgezwungenen Abwartens getreten . Der lip¬
pische Landtag fordert , kurz gesagt, eins richterliche
Entscheidung , der Reichskanzler sagt dieselbe zu,
also heißt es jetzt : Geduld.

lieber die gestrige entscheidende Sitzung
des Landtags in Lage wird berichtet:

In der in der Lager Turnhalle abgehaltenen Sitzung
des lippischen Landtages waren sämtliche Abge¬
ordnete sowie L-taatsminister Gevekot, Oberregierungs¬
rat Overbeck und Regierungsrat Ernst anwesend. Der Prä¬
sident verlas zunächst die Eingabe der Volksversammlung
vom Sonntag und die Regierungsvorlagen betreffend
Nichtanerkennung der Regentschaft durch
denKaiserundRegelungderThronstreitig-
keiten. Die Kommission stellt hierzu folgende Anträge:

1 . Ohne zu der Begründung der Vorlage 78 im einzelnen
Stellung zu nehmen, weist der Landtag alle Ver¬
suche, die dem Staat Lippe als Einzelstaat des deutschen
Reiches verfassungsmäßig zustehenden Rechte zu schmälern,
ausdrücklich zurück.

2 . Der Landtag beschließt, an den hohen Bundesrat
das dringende Ersuchen zu richten, dahin wirken zuwollen, daß eine baldige endgültige richterliche Ent¬
scheid u n g der lippischen Thronsolgestreitigkeiten durch ein
ordentliches oder ein Schiedsgericht in die Wege geleitet
werde.

Referent Schemmel sieht in dem Telegramm
des Kaisers keine Nichtachtung der lippi-
schenLandesgesetze und sucht dies in langer Rede zu
begründen.

Der Landtag nahm dann PunktlundLdesKom-
missionsan träges nach Lh^ stündiger De¬
batte einstimmig an.

Das so viel Aussehen erregende Kaisertelegramm
wird nunmehr durch den Reichskanzler folgendermaßen
ausgelegt : Aus Hamburg wird berichtet:

Reichskanzler G r a f B ü l 0 w hat am 8 . d . M . an den
Vizepräsidenten des lippischen Landtages,
Kommerzienrat Hoffmann , das nachfolgende Schreiben ge¬
richtet :

Werter Herr Kommerzienrat ! Sie haben mich heute
mündlich um eine authentische Interpretation des
Telegramm s Sr . MajestätdesKaisersund
Königs vom 26. v . M . gebeten. Ich bin gern bereit,
Ihnen meine Antwort schriftlich zu bestätigen und ermäch¬
tige sie, unter Berufung auf mich , öffentlich zu erklären,
daß Se . Majestät der Kaiser mit diesem Telegramm le¬
diglich bezweckt hat , die vorläufige Nichtvereidigung
der Truppen für den Regenten und den Grund derselben
mitzuteilen . Mit der Auffassung des Bundesrats,
daß die Rechtslage noch ungeklärt sei , konnte Se.
Majestät sich nicht in Widerspruch setzen . Jeder
Eingriff in die verfassungsmäßigen Rechtedes Fürstentums
hat Sr . Majestät dem Kaiser selbstverständlich
fern gelegen, und insbesondere liegt es außerhalb
Allerhöchst seiner Absicht , der derzeitigen Ausübung
der Regentschaft im Fürstentum durch den
Herrn Grafen Leopold zur Lippe irgend¬

welches Hindernis zu bereiten. Wie stets im
Reiche, wird auch im vorliegenden Falle der Rechts-
boden nicht verlassen werden , und die lippische
Frage wird ihre Erledigung ausschließlich nach Rechts¬
grundsätzen finden . Ich hoffe, daß es unter den Auspizien
des Bundesrats bald gelingen wird , auf schieds¬
richterlichem Wege zum Wohle des lippischen Lan,
des zu einer endgültigen Lösung der Frage zu gelangen,
und werde das Meine tun , um dieses Ziel in möglichst
kurzer Frist zu erreichen. Mit vorzüglicher Hochachtung

gez . Bülow , Reichskanzler.
In der Nachmittagssitzung des Landtages wurde die Vor¬

lage 79 betr . die Dauer der Regentschaft des
Grafen Leopold an die Kommission Zurückverwiesen,weil diese eine Umänderung des Regentschaftsgesetzes von
1895 vorgeschlagen hat , zu welcher die Regierung noch keine
Stellung nehmen kann . Der betreffende, von der Kommis¬
sion vorgeschlagene Zusatz lautet:

Sollten diese (die Verhandlungen über die Thronfolge)ein Jahr nach dem Ableben des Fürsten Alexander nicht er¬
ledigt sein, so rst betreffs der Fortsetzung der Regentschaft
wieder nach dem Regentschaftsgesetzvom 24. April 1895 zu
Verfahren.

Die nächste Sitzung ist noch nicht angesetzt.
Die aus drei Abgeordneten bestehende sozialde¬

mokratische Fraktion des Lantages gibt folgende
nach verschiedenen Seiten interessante Erklärung ab:
„Wir protestieren gegen eine Regelung sowohl der Re¬
gentschafts- wie auch der Thronfolgefrage durch den
jetzigen lippischen Landtag aus Grund des Schiedsspruches
von 18 )7, indem w r einerseits jede Eivm s l ung frem¬der Regierungen in Dinge , welche das lippische Bock allem
angehen , als nur im Interesse eines ebenbürtigen oder
nicht ebenbürtigen Hauses geschehend, aufs ' schärfste zu-
rückweisen, andererseits den auf Grund der das lip¬
pische Volk entrechtenden Dreiklassenwahlen gewählten
Landtag nicht als eine richtige Vertretung des lip¬
pischen Volkes und seiner wahren Interessen ansehen . Wir
verlangen , daß das souveräne lippische Volk entweder
durch direkte geheime Abstimmung oder durch den auf
Grund des allgemeinen , gleichen , direkten
und geheimen Wahlrechts gewählten Land¬
tag selbständig ohne fremde Einmischung seine Re¬
gierung bestimmt . Von diesem Standpunkte aus werden
wir auch an jedem genügend entschiedenen Proteste gegendie Einmischung der Bückeburger Regierung und des
deutschen Kaisers in die Angelegenheiten des lippischenVolkes zustimmen , besonders auch deswegen , weil das
Telegramm Wilhelms II . sich- nicht nur mit der Verfas¬
sung des deutschen Reiches in Widerspruch setzt , sondern
auch angesichts des noch nicht geschlossenen Grabes des
Vaters des Grafregenten Leopold für jeden fühlenden
Menschen geradezu unverständlich ist. Wir erklären aber
ausdrücklich- durch diese Stellungnahme gegen Bückeburg
nicht im geringsten irgendwelche Rechte Biesterfelds an¬
erkennen zu wollen .

"
*

Die Lipper können mit der Auslegung des Kaisertele-
gramms zufrieden sein. Wäre in der kaiserlichen Kund¬
gebung ein Hinweis auf den Bundesrat enthalten
gewesen, so Hütte jede mißverständlich cDeutung ebenso wie
die scharfen Proteste der Lipper unterbleiben können. Jetztwerden auch die in Aussicht gestellten Interpellationen unter¬
bleiben ; man wird sie mit Beziehung auf das schwebende
Schiedsgrichtsverfahren , das hoffentlich schleunigst anhängig
gemacht wird , abweisen können.

Es sei zum Schluß noch daran erinnert , daß der Graf¬
regent sich von Anfang an bereit erklärte , seine Ansprüche der
Prüfung durch ein Gericht zu unterwerfen.

Der russisch - japanische Krieg.
Kuropatkin geht vor.

Aus Petersburg, 10. Okt-, wird berichtet : Der
Vormarsch der Mandschureiarmee aus den
Stellungen bei Mulden begann am 5 . Oktober , nachdem
ein feierlicher Gottesdienst abgehalten worden war . Der
Oberbefehlshaber , General Kuropatkin, brach am
6 . Oktober zur Front auf . Statthalter Alexe -jew wird
ihn bei dem Vormarsch begleiten . Das Wetter ist klar,
aber kalt und sehr windig.

Kuropatkin Cunctator.
Der Pariser „Gaulois " bringt einen Leitartikel aus

der Feder der Generals Zurlinden über „K ur 0 vat-
kin Eunctator " . Der Verfasser bedauert , daß die
Russen sich nicht besser für einen Krieg mit Japan vor¬
gesehen haben , aber was der damalige Kriegsminister
Kuropatkin im Einvernehmen mit dem Zaren nach dem
unvermuteten Angriffe der Japaner angeordnet , und was
er dann als Oberbefehlshaber in der Mandschurei unter¬
nommen hat , findet seine vollste Zustimmung . Es. mußte
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Zeit gewonnen werden , der Feind mußte beständig in
Atem gehalten werden , man mußte entscheiden, die
Schlachten vermeiden , die russischen Streitkräfte nicht
anbrechen lassen, bis der Nachzug aus Europa eintreffenund der Oberbefehlshaber imstande sein würde , die Ent¬
scheidung durch eine energische Offensive herbeizusühren.Das Gelingen dieses Planes steht jetzt außer Zweifel . Ge¬
neral Knropatkin hat es bisher verstanden , „den Willen
des japanischen Generalstabs abzustumpfen , und er wird
ihn brechen"

, schreibt General Zurlinden . Die Geschichts¬
schreiber, fährt er fort , welche Fabius wegen der Energieloben , mit der er sein Zaudersystem gegen .Hannibal
durchsetzte, sind übereinstimmend der Ansicht, er

'
sei auf

dieser Bahn zu weit gegangen , weil er durch seinen
Eigensinn beinahe die glückliche Diversion Scipions in
Afrika verhindert hätte , welche Hannibal heimsührte und
durch di« Schlacht von Zama dem Falle Karthagos als
Vorspiel diente . Von General Knropatkin ist nichts der¬
gleichen zu befürchten . Schon in der letzten Schlacht hater starke Reserven in der Hand zu behalten gewußt , die
auf seinen Befehl die Offensive hätte ergreifen können.
Wenn er mit dieser Taktik keinen Erfolg hatte , so waren
Fehler seiner Untergebenen , die schon bestraft worden
sind , daran schuld, sowie auch der Umstand, daß seine
Streitkräfte noch nicht ausreichten . Sie nehmen von
Tag zu Tag zu, und es läßt sich Voraussagen , daßbald ein Umschlag in der Lage, in den Rollen für die
Offensive eintreten wird . Die Zukunft behält uns vielleicht
Noch Ueberraschungen vor , aber die Umstände haben sich
für die Russen bedeutend gebessert, dank den beiden
Männern , deren Namen in der Geschichte einen schönen
Klang haben werden : Kuropatkin und Stössel.

Dementi?
Während aus Petersburg die Nachricht erwartet wird,

Knropatkin gehe zum Angriff vor , wolle Port Arthur
entsetzen und habe bereits Shanke und Jantai wieder
erobert , meldet der Berichterstatter des „Matin " und des
„Echo de Paris " , Shanke sei immer von den Russen be¬
setzt gewesen und habe nicht den Japanern abgenommen
zu werden brauchen ; von einer Wiedereroberung
JaNtais wisse man in Petersburg nichts. Der
„Matin " meint , Kuropatkins Vorgehen sei ihm von Pe¬
tersburg , genauer Peterhof , befohlen worden und ent¬
spreche nicht militärischen , sondern politischen Not¬
wendigkeiten.

Chinesische Unruhen.
Tie Russische Telegraphen -Agentur meldet aus Char-bin: Die in der letzten Zeit unter der Bevölkerung Chi¬nas entstandene G ärun g dauert fort . Es treten neue

fr emd en feind lich e Sekten auf . Gerüchten zufolge
versorgen die Japaner die Bevölkerung Nordchinas mit
Waffen . Tie Zahl der Tungusen wächst; ihre Tätigkeit ist
vorläufig auf die Plünderung der chinesischen Bevölkerung
beschränkt.

Die baltische Flotte.
Der Kaiser nahm Sonntag in Begleitung des Großf-

fürsten Alexis , sowie der Admirale Avellan , Berileff und
Roschdjestwinsky die Revue über die Schiffe des zweiten
Geschwaders her nach dem Stillen Ozean bestimmten Flotteab . Nach Besichtigung des Ostseegeschwaders richtete der
Zar an die aufgestellten Manschaften eine Ansprache, in
der er der Hoffnung Ausdruck gab , daß sie seinerzeit ebenso
heldenmütig dem Vaterlande dienen werden , wie es ihre
Kampfgenossen im fernen Osten getan , und daß sie fürden „Warjag " und „Korjetz" Rache nehmen würden und
den dreisten Feind , der die Ruhe Rußlands gestört hat,
besteigen würden.

UoliLWer Tagesbericht.
Deutsches Reich.

— In den Blättern ist neuerdings als Tag der Ver¬
mählung des Kronprinzen der 22. März künftigen
Jahres genannt worden. Wie dis Nordd. Allg. Ztg . hört,
ist diese Nachricht unbegründet. Es sind über den Tag dcr
Vermählung endgültige Bestimmungen noch nicht getroffen
worden.

— Amtliche Meldung. Am 7. Oktober find im
Lazarett zu Objimbinde an Typhus gestorben: Leutnant
Albert Fürnrohr , geboren am 28. April 1876 in Konikowa
bei Gnesen, früher im badischen Trainbattaillon Nr . 14, und
Reiter Josef Kohlstedt, früher in der Luftschifferabteilung,
geboren am 28. Oktober 1883 in Marth , Kreis Heiligenstadt.

— Das Schulkompromiß. Auf einem stark be¬
suchten nationalliberalen Parteitage in Bochum, wo u . a. der
Vater des Schulkompromisses, Abg. Hackenberg, dasselbe
verteidigt, wurde folgende Resolution gefaßt:

„Die nationalliberale Partei Westfalens spricht unter
Zustimmung zu der Erklärung des Zentralvorstandes der
Partei vom 12. Juni d. I . ihr volles Vertrauen zur
nationalliberalen Fraktion des Abgeordnetenhauses aus,
daß es ihr gelingen wird, auf der Grundlage des Schul-
antrages Hackenberg-Heydebrand-Zedlitz die gesetzliche Rege¬
lung der Schulunterhaltungspflicht in ersprießlicherWeise
mit herbeizusühren. Zur glücklichen Verabschiedung eines
wichtigen Gesetzes ist die Einigkeit in der Partei eine der
ersten Vorbedingungen."

— Zur Tagung des Evangelischen Bundes in
Dresden teilt die „Deutsch-Evang . Korr." „zur Beruhigung
derjenigen protestantischen Kreise , die ein praktisches Ein¬
greifen des - Evangelischen Bundes in das öffentliche Leben
der Nation ersehnen," mit, „daß die Verhandlungen am
Telegiertentage und im Gesamtvorstande unter dem ernsten
Eindruck der in der öffentlichen Resolution geschilderten
unhaltbaren Zustände einen Verlaus genommen haben, der
den Evangelischen Bund unter Vermeidung einer Veräußer¬
lichung seiner bisherigen hohen Ausgaben befähigen wird, sich
als einen bedeutsamen Machtsaktor im öffentlichen Leben
durchzusetzen ". — Es ist mehr als auffällig, bemerkt das
„ B . T . " razu, daß der Evangelische Bund diesen Beslluß,
der zweifellos der bedeutsamste der Dresdner Tagung war,
hinter verschlossenen Türen gefaßt hat ; es ist nochauffälliger,
daß er den Beschluß auch jetzt noch nicht veröffencklchl . Will
er etwa den Uitramonlanismus bekämpfen , ohne daß dieser
und die Otffentlichkeit etwas davon bemerken ? Das wäre
doch eine kaum besonders empfehlenswerte Methode. Ein
„bedeutsamer Faktor im öffentlichen Leben" ohne Oeffent-
lichkeit , diese Spezialität politischenWirkens blieb dem Evan¬
gelischen Bunde Vorbehalten. Wir glauben nicht, daß dabei
für die Praxis viel herauskommen wird. Bemerkt sei übrigens,
daß nach Schluß der Dresdener Tagung eine Antwort aus
das an den Kaiser gerichtete Huldrgungstelegramm eintraf.
Es lautet:

Potsdam , 7. Oktober, 11 Uhr 30 Min.
Seine Majestät der Kaiser und König haben mich zu beauf¬

tragen geruht , der 17. Generalversammlung des Evangelischen
Bundes sür den Huldigungsgrutz allerhöchst ihren Dank auszu¬
sprechen.

v . Lucanus,
Geheimer Kabinettsrat.

An den Regensburger Katholikentag hatte der Kaiser be¬
kanntlich persönlich telegraphiert.

Die allgemeine Volksschuleund der Braunschweiger
Magistrat.

Der 76 . braunschweigischeLehrertag wurde letzten Diens¬
tag im Saale des „ Wilhelmsgartens " vom Vorsitzenden
Lehrer Sander eröffnet , der mitteilte , daß von den gelade¬
nen Vertretern der Behörden niemand er¬
schienen sei. Oberbürgermeister Retemeyer hatteein Schreiben übersandt , in welchem es u . a . heißt:

„ Einer sertens des geehrten Vorstandes an mich ent¬
sandten Deputation gegenüber habe ich mich bereit erklärt,
namens des Stadtmagistrats den 76 . Lehrertag zu be¬
grüßen . Inzwischen sind dem Magistrate mit der Ein¬
ladung zur Teilnahme an den Verhandlungen und Veran¬
staltungen des Lehrertages in Abdruckdie Leitsätze zu dem
Vortrage : „Die allgemeine VoIksschuIe" über-' sandt , aus dem sich ergibt , daß der Herr Referent die ein¬
heitliche Volksschule, mithin die Beseitigung der jetzt be¬
stehenden Gliederung in mittlere und untere Bürgerschulen,
für empfehlenswert erachtet, und es ist ferner dem Magi¬
strat bekannt geworden, daß der hiesige Lokalverein diese
Leitsätze bereits gebilligt hat . Bei dem bekannten Stimmen¬
verhältnis kann es daher kaum zweifelhaft fein , daß auchder Braunschweiger Lehrerverein der Ansicht des Herrn Re¬
ferenten beipflichten wird . Der Stadtmagistrat erachtet
diese Ansicht für unzutreffend und bedauert deshalb lebhaft
das Vorgehen der Lehrerschaft. Noch mehr bedauert der
Magistrat die zum Ausdruck gebrachte Ansicht des Herrn
Referenten , daß die allgemeine Volksschule den Forde¬
rungendeswahren Christentumsund dem
Grundsätze der staatlichen Gerechtigkeit
„ GleichesRechtfür alle ! " entspreche. Augen¬
scheinlich besteht danach bei dem Herrn Referenten die
Ueberzeugung , daß die jetzige von den städtischen Behörden
hochgehaltene und unter Aufwendung sehr erheblicher
Mittel gepflegte Organisation diesen Forderungen nicht
entspricht ( ?) , da anderenfalls nicht einzusehen wäre , wes¬
halb die jetzige Einrichtung beseitigt werden soll. Mich an
der Verhandlung selbst zu beteiligen , um die bestehende
Einrichtung .̂zu verteidigen , ist mir schon meiner sonstigen
Berufsgeschäfte wegen nicht möglich, und andererseits
widerstrebt es mir durchaus , die Herren „ herzlich willkom¬
men zu heißen"

, während ich im vollen Einvernehmen mit
der Behörde , deren Vorsitzender zu sein ich die Ehre habe,
die bevorstehende Erörterung lebhaft bedauere . Ich sehe
mich daher genötigt , auf die Teilnahme am Lehrertage zu
verzichten. Hochachtungsvoll .(gez .) Retemeyer .

"
Ausland.

Frankreich.
* Paris , 10 . Okt. Die, wie bereits mitgeteilt, gestern

erfolgte Wiederverbaftung der vier an der Affäre
Dautriche beteiligten Offiziere , des Oberleutnans Rollin und
der Hauptleute Franxois und Marechal und des Archivisten
Dautriche wird auf ein Schreiben zurückgeführt, das diesevier Offiziere an den Gouverneur von Paris , General
Tessirier, gerichtet haben. Der mit der Untersuchung der
Affäre Dautriche betraute Hauptmann Cassel hat das Ver¬
fahren gegen die Beschuldigten eingestellt, gleichzeitig aber die
Ueberzeugung geäußert, daß die in den Büchern aus den
Namen Austerlitz eingetragenen 25 000 Franks tatsächlich
zum Kauf von Zeugen im Prozeß von Rennes ver¬
wendet worden seien . Cassel hatte hinzugefügt, das Ver¬
fahren sei nur eingestellt worden, weil die auf dis Dreyfus-
Affäre bezüglichen Vergeben durch d e Amnestie gedeckt wären.
Die vier Offiziere protestierten gegen diese Aeußerungen und
verlangten in dem Briefe an den Gouverneur, vor ein Kriegs¬
gericht gestellt zu werden. Der Gouverneur scheint ihren
Wunsch erfüllen zu wollen. Er hat sie deshalb vorschrifts¬
mäßig verhaften lassen . Möglicherweise ist die Verhaftung
aber auch erfolgt, weil sie in ihrem Briefe von lügenhaften
Insinuationen des Hauptmanns Cassel gesprochen haben.

Unpolitisches.
Berlin, 10. Okt. Großfürst Wladimir isthier

eingetroffen und hat sich nach der Klinik des Prof . Lassar
begeben.

Hamburg, 10. Okt. Der bisherige Mitdirektor des
Stadt - und Thalia -Theaters , M ax Bachur, teilte heute
vormittag in einer Versammlung den Mitgliedern der
Theater mit , daß er nunmehr nach Bittongs Tode als
alleiniger Direktor wirken werde.

Straßburg, 10. Okt. Auf Fort Wolfisheim er¬
schoß sich der Leutnant Schäfer vom Jüfanterie -Re-
giment Nr . 126.

Leipzig, 10 . Okt. Der Prozeß gegen den frühe¬
ren Direktor Gladenbeck und dessen zwei Söhne , den die
Aktiengesellschaft Bildgießerei Gladenbeck u . Sohn , Fried¬
richshagen , angestrengt hatte , ist heute nach 12j äh rü¬
ge r Dauer durch das Urteil des Reichsgerichts beendet
worden , indem dieses die Revision gegen das Urteil des
Kammergerichts , wonach die Beklagten zur Schadenersatz¬
leistung in Höhe von etwa 60 000 Mark verurteilt waren,
zurückgewiesen hat . — Die Beklagten hatten seinerzeit,,
um höhere Dividenden auszuzahlen , falsche Bilanzen aus¬
gestellt.

Basel, 10. Okt. Wie die „Baseler Nachr ." melden,
hat sich der Feuerwehrmann, welcher in der Nacht
vom Donnerstag zum Freitag im Stadttheater den Theater-
wachtdienst hatte , erhängt.

Köln, 10 . Okt. Unter Teilnahme einer großen Zahl
geladener Gäste, Vertreter der Staatsregierung , der staat¬
lichen und der städtischen Behörden wurde heute vormittag
die Akademie für praktische Medizin durch
Prinz Friedrich Heinrich als Vertreter des Kaisers feier¬
lich eröffnet . Oberbürgermeister Becker richtete herzliche
begrüßende Worte an den Prinzen , für sein Erscheinen
dankend . Ter Kaiser habe durch Entsendung des Prinzen
die große Bedeutung dieser ersten Akademie gewürdigt.
Tie Gründe , die zur Errichtung der Akademie geführt ha¬
ben , liegen in der Forderung einer besseren Vorbildung
des Aerztestaudes , sowie in der Bestimmung der neuesten
Prüfungsordnung , welche die jungen Aerzte nach bestan¬
denem Staatsexamen verpflichtet , vor Aufnahme der ärzt¬
lichen Tätigkeit noch ein WchtiMes Jahr ch KraLkenhäu-

sern abzulegen . Von einem Gegensatz zu den Universi.täten könne bet der Akademie keine Rede sein, im Gegen-teil , man erstrebe eine enge Verbindung mit der medizi-
uischeu Fakultät in Bonn , weshalb Mitglieder dieser Fa¬
kultät sowohl dem Kuratorium , als auch dem Rate der
Akademie angehören . Prof . Bardenheuxr entwickelte in
längeren Umrissen ein Bild von Kölns ' segensreicher Tä¬
tigkeit aus dem Gebiete des Unterrichtswesens seit dem
Jahre 1388, als die Kölner Universität errichtet wurde.
Nach dem Festakt fand ein Festmahl statt.

Aus dem Hroßherzogtum.
M» N«ch»r»ck „»lerer mit «»rres»»n»en„ eiche» »erf« hexen !
tzt mir mit gcnmier Quelle » «» , «»- - est- ttet. Mtteilunie» Mt»ü»e- B»rr»«mM « sin» »er » !»«ki»u Ml »US««»«».

Oldenburg , 11 . Oktober.
* Militärische Personalien » v. Reden, Leutnant im

Ollenburcischen Dragoner -Rsgt . Nr . 19 , kommandiert zumMilitär - Rsitinstitut in Hannover , ist aus ein weiteres Jahrin diesem Kommando lelassen. Hopfe, Leutnant im Ost-
friesischen Feld- ArUllerie- Regt. Nr . 62, ist zur Luftsliffer-Lehranstalt in Berlin kommandiert. Westerkamp, Leutnantin demselben Regiment, ist von der 2 . Abteilung in Osnabrück
zur 1 . Abteilung in Oldenburg versetzt.* Personalien . S . K. H. der Großherzog hatgeruht, zum 1 . Mai 1905 den Prof . Dr . Brägelmann in
Pech !« aus sein Ansuchen in den Ruhestand zu versetzen und
den Prof . Frye daselbst seinem Ansuchen entsprechend zurDisposition zu stellen.

* Ordenssache . Dem Lt . v. Barton gen. «.Stedman im Königin Augusta Sarde -Gren. Regt. Nr . 4,wurde der Königliche Kronen-Orden vierter Klasse verliehen.R . Der Handwerkerverein hielt gestern abend von 9 Uhran rm Landesgewerbemuseum seine Generalversamm-lungab, in der der VorsitzendeKürschnermeister Millerszunächst Bericht über das verflossene Jahr erstattete . DasBild , das der Redner über das Vereinsleben entwarf , warrm allgemeinen kein sehr erfreuliches ; es muß immer wiederKlage darüber geführt werden , daß viele Mitglieder den Ver-sammlungen stets ferne bleiben . Es ist beabsichtigt, auch indiesem Winter wieder eine Reihe von Vorträgen haltenzu lassen; es ist aber sehr wünschenswert , daß die Vortrags-abende in Zukunft besser besucht werden als es bisher ge¬schehen ist . Den Lehrlingsuuterhaltungsaben-den wird auch in Zukunft wieder viel Aufmerksamkeit ge¬widmet werden . Es ist dem Verein möglich, hierfür erheblicheAufwendungen zu machen, da er aus verschiedenen KassenUnterstützungen erhält . — Es war im verflossenen Jahr nichtnötig , der Unterstützungskasse Beträge zu ent¬nehmen . Der Fonds , der 1000 Mk. beträgt , ist aus früheren
Ueberschüssen gebildet . Die Gelder werden verwendet zurUnterstützung von plötzlich in Not geratenen Handwerkernoder Handwerkerwitwen . Es wird in nächster Zeit darüberberaten werden , ob der Fonds erhöht werden soll. — Aus dem
durch Hossattlermeister Heinr . Haller st ede erstattetenKassenbcricht ist hervorzuheben , daß der Kassenbestanddes Vereins z . Zt . 660.60 Mk. beträgt und dem Verein 103
Mitglieder angehören . — Der Vorstand wird in Zukunftaus folgenden Herren bestehen: Kürschnermeister Carl
Millers, Vorsitzender, Stellmacher Julius Poppen,2 . Vorsitzender, Photograph Willy Maas, Schriftführer,Hofsattlermeister Heinrich Haller st ede, Kasseführer,Buchbindermeister Heinrich v . Seggern, Bibliothekar . —
Die Ausschuß Mitglieder und Revisoren wurden
wiedergewählt . — Im Anschluß hieran fand noch eine Be¬
sprechung von Ausstellungsangelegenheiten
statt . — Schluß der Versammlung nach 11 Uhr.* Muh ich denn . . . zum Stabilem hinaus . Die Re¬kruten aus dem Herzogtum für das Hannoversche Jäger -Ba-taillon Nr . 10 in Bitsch, sowie für das HannoverscheFuß -Artillerie -Regiment Nr . 10 in Straßburg ( Elsaß ) und
Hohenzollernsche Fuß -Artillerie -Regiment Nr . 13 — einigehundert Mann — haben heute die Reise von hier nach ihren
Garnisonen unter Führung von Angehörigen dieser Truppen¬teile angetretsn . Die jungen Vaterlandsverteidiger werden
in Köln übernachten und am Mittwoch die Reise fortsetzen.Die Einstellung in die Regimenter usw. erfolgt am 13 . Okt.
Ferner werden heute Nachmittag 2 .22 Uhr die Rekruten fürdie Eisenbahnbrigade und das Telegraphen -Bataillon Nr . 1
die Reise nach Berlin antreten.

* Schnellzugbenutzung von Militärpersonen . Die
Beförderung von Unteroffizieren und Mannschaften mit
Schnellzügen auf der oldeuburgischen Staatseisen¬
bahn — Strecke Wühelmshaven-Brcmen — ist vom 1.
Oktober ab mit gewissen Einschränkungen nach den Sätzendes Militärtariss gestattet worden. Die Anzahl der nur aus
dienstlicher Veranlassung mitfahrenden Militärpersonen darf
jedom nicht mehr als 50 betragen.

* AenÄerungen in der Tierbeförderung . Auf den
oldenburgischm Eisenbahnen hat der Herbstviehversand in
diesem Jahre einen solchenUmfang angenommen, daß zur
besseren und planmäßigen Beförderung der Viehsendungen
besondere Viehzüge notwendig wurden. Seit gestern ver«
kehren bis aus weiteres auf den frequentesten Strecken
Jever -Oldenburg, Leer -Oldenburg , und Oldenburg-Bremen
an jedem Werktage zusammen 5 Viehzüge zu folgenden
Zeiten : Jever ab 11 .05 vorm., Oldenburg an 1 .21 nachm.,
Leer ab 11. 14 und 11 .37 vorm., Oldenburg an 1.10 und
2. 10 nachm., Oldenburg ab 1 .45 und 3.22 nachm., Bremen
an 4. 14 und 5 .05 nachm.

* Vortrag im Kaiserhof . Wie aus einem Inserat
der heut gen Nummer ersichtlich , wird am nächsten Freitag
im „Ka s rhof" ein Vortrag über „Menschenkenntnis,
Charakter- und Gedankenlesen" stattfinden, worauf wir an
dieser Stelle empfehlend Hinweisen.

Neubauten . An der Kaiserstraße werden augen¬
blicklich zwei Neubauten errichtet. Der eine Bau , Ecke
Kaiserstraße und Stau , gehört Herrn Malermeister Reiff von,
Osternburg. Das Haus wird vollständig als Geschäftshaus
eingerichtet. Den zweiten Bau läßt Herr Weitz jun. auf-
siihrcn und wird nach Fertigstellung sein Baumaterialien - und
Kohlengeschäft dorthin verlegen. In nächster Zeit wird eben¬
falls Herr Hotelbesitzer Reiners auf dem Eckplatz der Bleicher¬
straße e neu modernen Neubau aufführen lassen.*

* Seit einigen Nächte « haben die Bewohner am
äußeren Tamm unter einem Raubtier zu leiden, welches
nachts in den Hühnerställen ein Blutbad anrichtet. Am
Morgen werden vielfach die Hühner mit durchbiffener Kehle
in den Gärten aufgefunden. Das Aufstellen von Fallen
war bisher ohne E folg.

* Der Kampfgenosse « - Verein Oldenburg hält seine
Monatsversammlung am nächsten Donnerstag in der Markt-
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Kalle ab . In derselben wird Herr Beier einen Vortrag
kalten. Am Mittwoch, den 12 . d . Mts ., hält Herr Geiser,
Kesckäftsführer des Alldeutschen Verbandes, m der Union

einen Vortrag über „ Die deutsche Flotte und das

Deutschtum überSee .« Die Mitglieder des Vereins sind

hierzu eingeladen. , ^ ,
* Georg Seyberlich ff . Als im vorigen Jahre den be¬

liebten und tüchtigen Herrn Seyberlich vom Grotzhzl.
Theater, der das Fach der humoristischen Vater usw. seit
14 Jahren an unserer Bühne mit schönstem Erfolge vertrat,
das große Unglück traf , in geistige Umnachtung zu verfallen,
und er nach Wehnen in die Landesirrenanstalt geschafftwurde,
da war das Mitgefühl mit dem Bedauernswerten und seiner
Familie allgemein und trug auch die schönsten Früchte , wo¬
durch der traurige Fall nach Möglichkeit gelindert wurde
Gestern mittag ist nun der arme Seyberlich , dessen Zustand
immer schlimmer geworden war , in Wehnen gestorben. Die
Oldenburger werden dem dahingeschiedenen Künstler em
dankbares , liebevolles Andenken bewahren . Er war ein
guter Freund , Mensch und ein echter Künstler , der uns viele
herrliche Stunden bereitet hat . Uns steht z. B . sein Dramen
— seine Antrittsrolle hier— noch klar Umrissen vor Augen.
Wie erquicklich heiter war sein „Piepenbrink " in den „Jour¬
nalisten "

, wie ainüsant seine Operetten Bramarbasse ! Er war
ein „Herr Senator "

, der seines gleichen suchte , und
auch als Reuter - Rezitator hat er den
Oldenburgern manchen vergnügten Augenblick bereitet.
Dm plattdeutschen Dialekt beherrschte er als
ein geborener Mecklenburger ganz vorzüglich.
Seine Heimat ist Waren ; künstlerisch tätig war er in Re¬
val , Königsberg , Libau , Kolberg (6 Zähre ) und
hier (14 Jahre ) . Im Januar wäre er 51 Jahre alt ge¬
worden : er starb also im besten Schaffensalter . Spuren
der geistigen Störung machten sich bei ihm schon vor¬
her bemerkbar ; u . a. wurde ihm das Lernen neuer
Rollen schwer, während er seine alten fest eingelernten
stoch^. sicher beherrschte . So bot sein Spiel in letzter Zeit
oft beängstigende Momente . Auf der Höhe seiner Leistun¬
gen gewährte er jedoch einen reinen Genuß , und dafür
soll sein Andenken in Ehren bleiben . — Die Beerdigung
wird am Sonnabend stattfinden.

Vom Theaterbureau schreibt man uns dazu:
Am gestrigen Mittag 12,30 Uhr erlöste ein sanfter

Tod das langjährige Mitglied des Großherzogl . Theaters,
Herrn Georg Seyberlich . Wiewohl Herr Seyberlich bereits
seit einem Jahre durch eine schwere Krankheit unserer)
Bühne entzogen wurde , so hat die Erinnerung an ihn und
seine Leistungen sich doch erhalten . War doch Seyberlich
nicht nur als Künstler , sondern auch als Mensch eine Zierde
unserer Bühne . Seine markigen Gestalten , sein frischer,
fröhlicher Humor , der niemals versagte , sein Eifer , seine
Pflichttreue sichern ihm über das Grab hinaus ein ehren¬
des Andenken. Seyberlich - der in Waren i . M . geboren war,
ist 50 Jahre,alt geworden . Seine Häupttätigkeit als Kunst-
Her verteilt sich auf die Theater : Königsberg , Breslau,
Bromberg , Reval , Colberg . Der Großherzogl . Bühne ge¬
hörte Seyberlich vom Jahre 1890 ab an . Seine Haupt¬
rollen waren : Erbsörster , Satorius (Erbe ) , För¬
ster in „Die Jäger " , Rantzau , Bolz au , Piepen¬
brink (seine letzte Rolle ) , Kantschukosf , Ollendorf,
Ezupän. Die Aufzählung dieser Rollen beweist zur Ge¬
nüge , ein wie vielseitiges Mitglied unsere Bühne verloren
hat . Ehre seinem Andenken!

' Totschlag ? In Großenkneten ist vorgestern ein
besonderer Todesfall vorgekommen. Ein Dienstknecht
soll einen andern nach einem Streit vor die Brust gestoßen
haben, worauf dieser sofort tot zur Erde gefallen ist.
Weiteres war nicht zu erfahren. Heute findet die Sektion der
Leiche statt.

* Das zweite Sofa , das uns auf unserer Bitte für
einen bedürftigen Schwerkranken ; ur Verfügung gestellt wurde,
hat auch eine gute Verwendung gesunden. Die gütige
Geberin wird das Bewußtsein haben dürfen, daß sie einem
Leidenden sein hartes Schicksal lindern hilft . Herzl. Dank!

* Residenzboten - Angelegenheit . Das „ Nordd . Vbl. "
keilt in seiner heutigen Nummer mit , daß Minister!
Ruhstrat II in der Tat wegen dreier Artikel in den
Nummern 216, 218 und 225 vom 14 . , 16 . und 24. Sept
gegen das Blatt vorgegangen sei . Es legt Wert darauf,
zu erklären , daß die Artikel erschienen sind, - ehe es wissen
konnte , daß der Minister gegen Biermann eingeschritten
war . Es ist weiter überzeugt , daß , es sich in diesen Artikeln
nicht einmal einer formalen , den Paragraph 193 über¬
schreitenden Beleidgiung schuldig gemacht hat.

* Der Landtag und das direkte Wahlrecht , lieber
seine Stellungnahme zu den Anträgen A h l Horn - Fel d-
hus (Einführung der direkten Wahl zum
Landtage und Verkleinerung der Wahl¬
kreise) teilt Herr Landtagsabgeordneter Thorade-
Hude dem Vorsitzenden des Delmenhorster Bürgsrvereins
auf eine diesbezügliche Anfrage folgendes mit:

„Da ich am 7 . Oktober verhindert war , an der Ab¬
stimmung über den betr . Antrag — dessen Annahme üb¬
rigens schon vorher gesichert war — teilzunehmen , will
ich nicht unterlassen , Ihnen mitzuteilen , daß ich eben¬

falls den Anträgen Ahlhorn - Feldhus zu
stimme ."

Somit wäre die Zahl der Anhänger des direkten Land'
tagswahlrechts aus 33 gestiegen. Die 7 Gegner sind die
5 Abgeordneten aus dem Münsterlande Bur läge , Küh
ling , Quatmann , Schulte Taphorn, sowie die Ast
geordneten Frhr . v . Hammer stein und Schröder !.
Die übrigen 3 münsterländischen Abgeordneten Jeigel,
Griep und Ennekiug stimmten f ü r die Einführung der
direkten Landtagswahl . — Abg . Ahlhorn - Osternburg
wird seinen Antrag aus Verbesserung des Wahlrechts im¬
mer wieder einbringen , wie er in der letzten Sitzung ver¬
hieß . Wir sind überzeugt , daß der dem Antrag inne¬
wohnenden Kraft des liberalen 'Gedankens gegenüber sich,
das Häuflein Gegner nicht lange mehr wird halten können.

' Von der Obstausstellung in Düsseldorf , auf
der auch Oldenburg unter Leitung des Landesobstgärt¬
ners Jmmel ausgestellt hat , wird uns sreundlichst mit¬
geteilt , daß die Preisrichter dort ein schweres Amt haben.
Di« Früchte sind allesamt herrlich geraten . Trauben gibt
es dort u . a . von 33 Millimetern Ticke, eine Birne z . B.
von 19 Centimeter Länge usw . Oldenburg ist würdig ver¬
treten und wird sicher gut abschneiden.

br . Eine heitere Wilddiebsgeschichte wird im südlichen
Teile unseres Herzogtums augenblicklich viel erzählt.
Kommt da vor einiger Zeit in aller Morgenfrühe ein Be¬
wohner eines kleinen Dorfes , welcher, nebenbei bemerkt,
schon mehrfach wegen Wilddieberei in Strafe genommen
weriwn mußte , mit einem Sack, in dem sich! etwas Leben¬
diges befindet , über der Schulter von einem Nachbardorse
und begegnet hierbei dem gestrengen Ortsgendarm . Beim
Näherkommen will es den Hüter des Gesetzes dünken, als
ob der ihm Entgegenkommende auszuweichen suche . Da
hierdurch ! ein Verdacht bei dem Hüter des Gesetzes rege
geworden ist, wird - der Verdächtige von ihm angehalten,
und aus die Frage , was er im Sacke bei sich führe , öffnet
er diesen stumm , und zeigt seinen Inhalt ; nachdem der
Gendarm einen Blick hineingeworsen und etwas Krabbeln¬
des darin erblickt hat , fordert er den wortlos Dastehenden
aus , ih!m zu folgen , weil er hinreichend verdächtig sei,
Häfen mittels Schlingen gefangen zu haben . Ohne ein
Wort der Rechtfertigung zu versuchen, folgt ihm der Ver¬
haftete und wird vor den Gemeindevorsteher geführt . Nach¬
dem der Tatbestand zu Protokoll genommen , wird das
oorpus delicti in Augenschein genommen, und es iommen
zum Vorschein — vier junge Kaninchen, welche der ver¬
meintliche Wilddieb von seinem Schwager aus dem Nach¬
bardorfe geholt hat . Das Gesicht, welches Gemeindevor¬
steher und Gendarm gemacht haben , soll sehr erbaulich ! ge¬
wesen sein.

* Vom Nordseebad Wangerooge schreibt das „I . W.
" : Der

Sturm am 6 . d . M . hat hier zwar Schaden angerichtet , von der
Insel selbst ist aber nicht so viel weggerissen , wie dieser Tage in
Oldenburger Blättern zu lesen war . Der Dünenrand in der
Strecke vom östlichen Ende der vom oldenburgischen Staate er¬
bauten Mauer bis zu der hohen Düne, worauf das Dünenschlötz-
chen von Gerken steht , ist um etwa zwei . Meter zurückgetreten . Diese
zwei Meter sind durch den Wellenschlag abgebröckelt . Vom Dü¬
nenschlößchen nach Osten zu ist auch der Rand der Dünen
beschädigt worden, und zwar ist dort ein Streifen bis zu vier Me¬
tern weggerissen . Wenn diese Beschädigungen auch nicht sehr groß
sind , so zeigen sie doch wieder , daß die Stelle östlich der Mauer
eines Schutzes bedarf, um zu verhindern, daß die Dünen ganz
durchbrochen werden. Nicht unbedeutenden Schaden hat der
Sturm dagegen bei der Landungsbrücke auf dem Ostende
der Insel angerichtet . Die dort im Mai und Juni d . I . vom Nord¬
deutschen Lloyd angelegte Landungsbrücke hat stark gelitten. Der
Holzbelag der Brücke ist ganz weggerissen , ebenso die Wartehalle
und das Geländer. Einige der eingespritzten Pfähle sind von den
Wellen hochgezogen , stehen aber noch fest. Das im Schutze der
Duschanlagen liegende neue Eisenoahngeleise hat nur
wenig Beschädigungen erhalten. Im Dorfe selbst sind nur
einige Dächer beschädigt worden. Der in der Nähe des Kurhauses
in den Dünen stehende große Holzschuppen, in dem dis
Strandgeräte des Bades aufbewahrt werden, ist an der Westseite
und an der Südseite vom Fundamente gehoben worden; die West - ,
liche Giebelwandist stark nach innen gedrückt.

* In der Kriegervereins ' Borsttzenden Versammlung
am So >ntag über die „ Hut ab"-Angetegenheit soll , wie wir
gestern schon m tt .ilten , der Wunsch des Großherzogs bez.
des Hutabnehmens beim Parademarsche in bestimmtester
Form geäußert sein , so baß — laut Blättermeldungen —
das Niederlegm des Protektorats zu gewärtigen ist , wenn sich
der landesherrliche Wunsch nicht durchführen läßt , und dazu
ist, nach der Haltung der Versammlung zu schließen , wenig
Hoffnung. Es bleibt also nur übrig, einen Verzicht auf diese
den Oldenburgern unsympathische Form des Grüßens bei den
Kriegerparaden zu erwirken. Das wird nun Sache des
Bundesvorstandes sein.

346 1 Säule mit Aufsatz (Kleemann), 407 1 Säule (Hobbie-
janßen), 343 1 Album (A. Millers ), 76 1 Aufsatz (G. Etters ),
426 1 Service (Fr . Hanken), 149 1 Aufsatz (A. Millers ).
237 I Rauchservice (G. Wiewken), 9 1 Standuhr (Hanken),
425 2 Wandteller (G . Roben) . Am nächsten Sonntag findet
das letzte diesjährige Prämienschicßen statt . Abends werden
die diesjährigen Prämien ausgezahlt ; ferner soll über einen
Ball beschlossen werden. Zu Weihnachten beabsichtigt der
Verein einenGssellschaftsabend abzuhalten nebst Tannenbaum
und Kinderbeschcerung. (Siehe Inserat .)

* Oldenbrok , 11 . Okt. Am 15 . u . 16 . Oktober wirdh ire
im Gasthaus« von Kleen zum erstenmal eine Obst - Aus-
stell ung veranstaltet . Es soll dadurch ! festgestellt wer¬
den, welches und wie gutes Obst hier gebaut wird , und
si« kann Fingerzeige geben, welche Sorten beibehalten zu
werden verdienen und welche besser durch ändere ersetzt
werden . Es ist ein großer Uebelstand auch hier , daß zuviel
verschiedene Sorten gepflanzt werden , dadurch wird das
Geschäft ungemein erschwert und der Gewinn verringert.
Bei der reichen Obsternte dieses Jahres und dem allmählich
wachsenden Verständnis für die große Bedeutung des Obst¬
baues ist zu erwarten , daß die Ausstellung gut beschickt
werden und ein getreues Bild von der Leistungsfähigkeit
und den Mängeln des hier bisher betriebenen Obstbaues
bieten wird . Durch! sachkundige Männer wird ! am 15. di«
Ausstellung beurteilt
bestimmt werden.

und werden etwa unbekannte Sorten

,
* Kiel , 10 . Okt . Im Anschluß an die bisherigen Mitteilungen

wird weiter gemeldet , daß zum Untersuchungskommissar in der
Anklagesache gegen den Bureauvorsteher Barkemeyer
von der Germaniawerst in Kiel auf Antrag des Oberreichsanwalis
der Landgerichtsrat Dörschlag ernannt worden ist . Inzwischen
hat der Verhaftete die Erlaubnis erhalten, sich im Gefängnis
elbst zu beköstigen. Angriffspunkte für einen direkten

Landesverrat sollen nicht vorliegen. Wie schon früher gemeldet,
beziehen sich die Delikte auf widerrechtliche Benutzung. von Ge¬
schäftsgeheimnissen . Sobald die Voruntersuchungabgeschlossen ist,
oll die Angelegenheit dem Reichsgericht in Leipzig überwiesen wer¬

den . Der oberste Gerichtshof dürfte sich jedoch nur in dem Fall
weiter mit ihr beschäftigen , als die angedeuteten Geschäftsgeheim¬
nisse zugleich auch Geheimnisse der deutschen Marine gewesen sind.* Geestemünde , 10 . Okt. Während die Bauarbeiter dem Be¬
schluß der Maurer , die Arbeit wieder aufzuwehmen , beigetreten
sind , haben in heute abgehaltenen Versammlungen die Zimmerer
und Bautischler beschlossen, im Ausstande zu verharren. Da
die Meister, wie gemeldet , Einstellungen von bisher Streikenden
nur dann vornehmenwollem wenn die Sperre über ihren Arbeits¬
nachweis von allen Gewerkschaften

'
aufgehoben wird, dauert also

der Ausstand weiter.

* Etzhorn, 10 . Okt. Das vor 14 Tagen angefangene
Vogelschießen wurde gestern beendigt. Auf folgende
Nummern fielen Gewinne, welche vom Vereinslokal (Patent¬
krug ) abgeholt werden müssen . Nr . 451 I Plüschdecke (Schütze
F . Hanken), 259 1 Service (Rüben), 450 1 Teppich (A. Millers ),
143 1 Tischdecke (Roben), 406 1 Bowle (A. Millers ), 13
1 Tisch mit Aufsatz (Scheüstede), 401 1 Tadlet (Hobbiejanßen),
350 2 Wandteller (Hillje) , 8l 1 Tisch mit Aufsatz (Kleemann),
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§ Berlin , 11 . Okt . Nich der „ Voss . Ztg." ist es
wahrscheinlich , daß über kurz oo -r lang eine Neuregelung
der Handelsbeziehungen mit Griechenland in Aussicht
genomm n werden wird.

Koloniales.
8 Berlin , 1l . Okt. Eine höchst unerfreuliche Kunde

bringt ! ie soeben eingctroff. ne „ Deutsch -Südwestafrikanifche
Zeitung " in Smakopmund : Der am 4. Oktober 1903 einge¬
setzteBeirat hat eineProbe seiner Lebensfähigkeit abzulegen
gehabt und ist daran gescheitert. Differenzen zwischen dem
Bezirksamt Smakopmund und BeiratsmttglieLern haben Ver¬
anlassung gegeben zur Auflösung drs Beirats und zur Auf¬
hebung der über diese Einrichtung erlassenen Bestimmungen.

In der jetzig en schweren Zeir, so bemerkt die
„ Natztg . " hierzu , in der es so viel auf ein harmonisches
Zusammenwirken zwischen der deutsch -südwestafrikanischen
Zivilbevölkerung und der Regierungsbehörde ankommt,
muß der Swakopmunder Konflikt doppelt lebhaft
bedauert werden; es muß aber zugleich nachdrücklich eine
eingehende Untersuchung des Falles im Interesse der
Kolonie gefordert werden.

* Berlin , 11 . Okt. In oiesen Tagen tritt eine
Anzahl von Vertretern der butschen Stahl - und-
Eisenindustrie die Reise nach den Vereinigten Staaten an
um der Einladung des Lteel- and stron-Jnstituts zu der am
25 . Oktober in Newyork stattsindenden Generalversammlung
des Instituts Folge zu leisten . Am 29. Oktober gedenkt
Präsident Rooscvelt die Mitglieder und Gäste des Instituts
zu empfangen.

L1L . Berlin , 11 . Okt. Die „Voss . Ztg . " meldet aus
Emden : Die Emdener Heringsslottille erlitt in
dem Donnerstagssturm schwere Schäden. Von 81 Fang¬
schiffen kehrten in den letzten beiden Tagen bereits 26 aus
den inländischen Fanggründen zurück , die große Verluste an
Fangaeräten gehabt haben. Der Fang ist nur gering.

LDL . Berlin , 11. Okt. Die Morgenblätter melden:
Das englische Mittelmeergeschwader, das aus einer Uebungs«
kreuzfahrt begriffen ist, besucht demnächst die österreichisch¬
ungarischen Häfen Triest, Pola und Fiume.

Lllsvsrdasf.
Vorjährige Muster in Gardinen,

abgepaßt und vom Stück, Kongreh¬
stoffen und Blenden ganz bedeutend
unter Preis.

Dieser Verkauf findet nur einmal
im Jahr statt.
1uliu8ttamik8,

Grohenmeer. Die Haupt-
schauung der Wege findet am
28. d . M . statt.
^ Bis dahin sind die sämtlichenGraben an den Wegen u . Chausseen
gehörig aufzuräumen, bei Vermeidungvon Bruche und Ausdingung.

Wedemetier. Gem .- Vorst
Neue Wringmaschine

» , sur leden Haushalt,
stark. Praktisch, bill . Preis 5
empfiehlt ^

I . H. C. Meyer am Markt.

keiner? Sole!
am Stau.

Empfehle, solange der Vorrat reicht:

MsWmssleW
(von 3 Stück ir/ 2—2jährigen

Tieren).
Ferner jeden Abend von 7 Uhr an

Wildschweins¬
brate».

Am Donnerstag , morg . 8Vs Uhr,
wird bei B . Harms » Norderstr . ,
ein Schwein ausgehauen und empf.
von da ab frisches Schweinefleisch.

Rippen , Kleinfleisch , Suppen¬
knochen heute frisch.
Oldenburger Fleifchwarenfabr.

Soeben erschienen : A

krltr keatsrsl
Werke.sämtliche

Nene billige Klassiker-Ausgabe
in 4 Leinenbänden geb. 6
in 8 Leinenbänden geb . 8

Nach auswärts , bei Einsendung
des Betrages , franko.

Lsvdell L kLsUuL
Oldenburg i. Gr .,

- Langestraße 19. -

Osternburg. Am Freitag » den
14 . Oktober ( Erntefest ) :

Oeffentl.
Ernteball,

wozu sreundlichst einladet
L. Koopmann , Bremerch.

Am
abends

Krieger - Amin
Tweelbäke.

den 14 . Oktober,Freitag,
7 Uhr:

Versammlung
im Vereinslokal. Der Vorstand.

Umständehalber
ist ein fast neues ^ stückiges Haus
billig zu verkaufen. Brandkassentaxat
Mk. 141VV . An verkehrsreicher
Straße der Stadt gelegen , bietet es
jungen Geschäftsleuten die beste Ge¬
legenheit , sich zu etablieren , da Laden
vorhanden. Anzahlung eventl. nur
Mk . 20VV . Antritt sofort oder
November. Gest . Offert, erbitte unt.
S . 474 an die Exped . d. Bl.

Zu verk.
Waschtisch.

Küchenschr.
Bockstraße

Aufsatz,
oben.

Birnen (die Köstliche) . Bockstr. j.

Friseuru. Perrückenmach ., Achternstr. 1

BerichtWU
In der Annonce der

Firma L-,6v KtGirr-
in der gestrigen

Nummer heißt es : Tisch¬
decken in Gerüchem. tamb.
Borde , Sonderpreis Mk.
3,75 . Es must heißen:
Tischdecken in Peluche w.
tamb. Borde , Sonderpr.

Mk. S,V5.
Vonlkerlleiskrui 'üolc

LWMll llr. ösillg.
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Liebr
. iHrberg.

Infolge - es gemeinschaftlichen
Einkaufs mit 35 Firmen 6kbr.
Alsbsrg erreichen mir bei allen
Fabrikanten große Vorteile,
welche ausschließlich dem kaufen¬
den Publikum zugute kommen.

Wir nehmen nur anerkannt
gute Oualitäten in den Verkauf
und unsere Preise find

konkurrenzlos billig!

_ _ In unserer Abteilung

DSIHSIL ll.
sind die großen Läger mit allen Neuheiten - er Saison ausgeltattet und bieten wir darin

WM - eine unübertroffene Auswahl.
Damen -Jarketts , schwarz, 3 — 13.

Damen - Paletots aus soliden schwarzen
Stoffen , halblang , ganz auf Futter 8 . 50 — 0.

Damen - Paletots , 70 bis bo om lang , prima
Qualität , mit Tuchapplikationen , 11 — 10.

Damen « Paletots , hochaparte Sachen aus
la Eskimo , Astrachan re ., ^ 80 — 36.

Damen - Paletots aus hochmodernen Stoffen,
wie Covercoat , Zibeline re ., ^ 11 — 18.

Regen - Paletots aus ganz neuen Stoffen,
moderne Fotons , 14 — 85.

Golf - Kragen aus prima Qualität mit
hübschen Applikationen , 0 — 15.

Schwarze Kragen aus Satin und prima
Eskimo , elegant , ^ 8 — 38.

Ein Posten

Meie Mldmölkt
3 Stück Mk . s.

Ein Posten

Barchendblllsen
L Stück 98 Pfg.

Ein Posten

W - llblnfe«
s Stück Mk . 5 .50.

Ein Posten

Zwischenröcke
L Stück Mk . 1 . V0.

üLbk . V. Aiev II kMbiirzerMeelrges
Oldenburg, Stanstmße 19.

Wir hatten Gelegenheit, größere Posten feinere

Pelzmreil
weit unt

'
er Preisleinzukaufen.

Es befinden fich darunter : Stunks , Castol , Gisam,
Perfianer, sowie viele andere hochedle Pelz -Kolliers.

Am möglichst rasch zu räumen, haben wir die Preise

überraschend billig gestellt.
Ferner:

Ein Posten Hochs . Pelz - Kolliers , ca. 130 om lang,
s 3.50, 4, 5 und 6 Mk.

Pelz -Kolliers , bis 2 Mtr . lang, s 8, 10 und 12 Mk.
Eine Posten farbige Darnen -Regenschirme , hervor¬

ragende Neuheiten , ff. reinseidene Oualitäten, s 5,
6 und 7.50 Mk ., Wert bis 22 Mk . per Stück,

a. 400 Damen - u . Herren -Regenschirme,
g 1.95, 2.50 «. 3 Mk . , Wert bedeutend höher.

Ca . 2000 Meter reinwollene Flanelle ,
"WS per

Meter 0 .60, 1 und 1.20 Mk.
Ein Posten schwarze und weiße NE " Stranßfedern,

ca . 4V vm lang, per Stück 1.75 Mk.

Herren - kaletlik.
Appariv 8totf - disutieiten!

laäklloski ' 8itr ! für jells Krösve!
Krö88ts ^ u8WLtiI ! k68ts Verarbeitung!

Voll8tänlligsr freatr kür keine Ills88srbeit!

12 — 28 ^ SV — 88^

38 , 38.
krösslss Spsrisl -kosokäft für moävrns « vrrsn- u . ttnsdvn-

Karäsrobsn.
NitZIisd des Kakatt-Lpwr-Vereins.

Olliknburg i . 6 n. , I. angssli '. 72 ,
smxüsklt AÄQ 2 besonders koiAsnds, L1 »sr ?s11 sstbu?

vsLIslrls

SpVLiLlWLrKSlll
OKialSHLLla — ALslanLsv , boobksin und sehr be¬

liebt . kkä . 1 .— NIr.
NlvIsUVS , extra fein, ? kä. 1 .20

Lk. OarlsvLÄSI ' LLLsollllirS , ssbr bräktiZ nnä
srornatisob . ? 1d. 1 .40 L4lr.

Lk. OarLskrsäsr » LLLsslruns,
extra Lein . ? kd . 1 .60

^ sluslsi » ? kd. 80 n . 90 ktz.

ttäncklöi ' erkalten köeketen kabatt.

Sk krM - Leigsbe»
in

LaSfss - , lLüodsir - und Ls0 ^ rüi »2r-
Loso » in HGIL6 I1 bLuslsrn ALN 2 naob Maki,

oder

WA
- S Lalratt 1» Marlcsi ».

llelelsäerf,
iLaifee - lmpvfl u . 6po88 - kö8lsksi

'
.
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ErotzherzujililljesTheater.
Dienstag , den 11 . Okttober 1904.

13 . Vorstellung im Abonnement:
Nachtasyl,

Szenen aus der Liese in 4 Akten
von M . Gorki.

Kassenöffnun g 7, Anfang 71/2 Uhr.

Familiennachrichte « .
Verlobungs - Anzeigen.

Statt jeder besonderen Meldung.
FoLamrs DusvL

üsrrrrarrri Osors
Verlobte.

Bremen Oldenburg
im Oktober 1904.

Todes -Anzeigen.
Sonntag mittag 12 Uhr entschlief

sanft nach langen mit Geduld cr-

tragenen Leiden im Alter von 77 I.
mein lieber Mann , unscr guter Vater,
Schwieger -, Großvater und Urgroß¬
vater , der Grenzaufseher a . D.

Heinrich Bentje.
Im Namen der Hinterbliebenen

die trauernde Witwe
W . Bentje , geb. Liedke.

Die Beerdigung findet Donnerstag,
den 13 . Oktober , morgens 9 -Uhr,
vom Trauerh ., Lindenstr . 5, aus statt.

Eversten , 9. Okcbr. 1904 . Heute
nachmittag 1 Uhr entschlief ruhig nach
langen schweren, mit Geduld ertragenen
Leiden mein lieber Mann und unser
guter Vater , I . D . Schröder , im
Alter von 48 Jahren.

Dies bringt tiefbelrübt zur Anzeige
Die trauernde Witwe

ucbst Kindern.

Die Beerdigung findet Sonnaben?
den 15 . Oktober , nachmittags 3 IM
v. Trauerhause , Hundsmühler Chauffs-

Oldenburg , 11. Okr. 1904. Gesteri^
erlöste der Tod mein ?» geliebten , ny
v rgeßlichen Mann , den Hofschausvielei.

Mil Keopg ZkMklschi
von seinen schweren Lewen , tief'
trauert von seiner Witwe,

Frau Bertha Seyberlich,
zugleich im Namen seiner Angehörige^

Die Beerdigung findet SonnabenI
morgen 9 Uhr vom Evangelisch^
Krankenhause aus statt . l

Ein sanfter Tod erlöste unser? T
lieben Freund und Kollegen , de,j
Hofschauspieler

Hökkn Kvong Ze ^ dknlio^
von seinen schweren Leiden.

Indem wir diese Trauerkunde zui l
Kenntnis bringen , fügen wir di,
Versicherung hinzu , daß das Andenke, I
des Entschlafenen von uns stets i«
Ehren gehalten wird . >/,

Oldenburg , 11 . Oktober1904. M
Der Direktor und die Mitgliedes

des ^
Groffherzoglichen Theaters.

Die Beerdigung findet Sonnabend
früh , 9 Uhr , vom Evangelische
Krankenhause aus stat t.

Am Montag , den 10 . Oktober , vsH
schied nach langer schwerer Krankheit
der Hofschauspieler Herr

Ksorg Ss ^böi -Iivli.
Die Großherzogliche Bühne rerl ells^

in dem Verstorbenen eines seinebK
besten Mitglieder , das sich durch hevW
vorraaende persönliche und künstlerisch !^
Eigenschaften stets bewährt hat.

Ehre seinem Angedenken ! / 'j
Die Grotzherzogliche ^

Hoftheater » Intendanz . .
'

- —- -l.
Wettere Familiennachrichte «.

Verheiratet: Elias Schragw
heim mit Therese Markreich , Bremen.

Verlobt: Adele Millers is
Marine « Ingenieur - Oberaspirantei
Bernhard Klotz, Oldenburg . Do«
Tiarks , Jever , mit Fritz Böhl«.
Wilhelmshaven . Christine Wulf mii
Arnold Frerker jun ., Dinklage . Alwin!/
Sap mit Max Klein , Völlnerwehrdeichj

'

Dina Weber mit Herrn. KrinzenA ^

Weener . Wübbina F . Weelborg «d
Rudolf Folkers , Leer. H

Geboren: (Sohn ) I . v . Diepen
brock, Weener . (Tochter ) Hanl
Meyer , Bant . Karl Hiepe , Emden. Z..
Dassow , Weener - Neustadt . kD

Gestorben: Grenzaufseher a. D ^
Heinrich Bentje , Oldenburg , 77 A ;
Tomma Oelrichs , Wilhelmshaven,
21 I . Wwe . Margarete Hovemann,
geb. Tiarks , Oldenburg , 77 I . Klar»
Johanning , geb . Arkenberg , SteinM
27 I . Gebke Meyer , verw . PeekA
geb . Aden , Wilhelmshaven , 76 A
Emma Grünewald , verw . Beer,
Wilhelmshaven . Wwe . Marie Siefken,
geb. Vogler , Wilhelmshaven , 77 I
Stellmacher Gerh . Lösekann, Ranzen' ,

, bültel , 77 I . Wwe . Anna S
'
Denker , geb. Schwartina , Berne , 9 -Nl> ^

^ W tzM Jnieraremert : L Reploeg . - - Lgtsttonsdruck und Verlsgr L LLsxj . QttMtzux»
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M »M L39 -er „Nachrichten für Lta-t und Land " vom Dienstag , den H. Oktober 1904

Ein entmenschtes Weib vor den
Geschworenen.

(Unberechtigter Nachdruck verboten.)
u . l '. Hamburg» 8. Oktober.

, Vierter Tag der Verhandlung.
Der Andrang des Publikums ist heute ein derartig

starker, daß die Berichterstatter alle Mühe haben , sich
durch den anstürmenden Menschentäuel durchzuwinden.

Gegen 10 Uhr vormittags erscheint der Gerichtshof.
Der Vorsitzende, Landrichter Dr . Grasemann , eröffnet die
Sitzung mit der Mitteilung : Der Gerichtshof hat beschlos¬
sen , für den folgenden Teil der Verhandlung

die Öffentlichkeit wieder herzu stellen.^ Anonymer Brief.
Nachdem das Publikum eingelassen war , bemerkt der

Vorsitzende : Meine Herren Geschworenen ! Es ist sa sehr
erklärlich , daß in solchem Prozesse, der in der Oesfent-
lichkeit Aufsehen erregt und von der Presse besprochen
wird , anonyme Briefe einlaufen . Die anonymen Brief-
schreiber wollen zumeist bedeutend besser über die Sache
unterrichtet sein als wir , die wir hier in eingehender
Weise verhandeln . Ich lege solch anonymem Schreiben
keinerlei Bedeutung bei . Ich habe aber gestern abend
einen mit dem Poststempel Hannover -Hamburg versehenen
Brief in meiner Wohnung erhalten . Der Brief ist augen¬
scheinlich gestern abend in den Postwagen des Zuges in
Hannover geworfen worden . Ich fühle mich veranlaßt,
diesen Brief zur Verlesung zu bringen . Er lautet : „ Sehr
geehrter Herr ! Ich bin in der Lage, Ihnen mitzuteilen,
daß schon im November 1901 der Herd der Wiese oftmals
bis zum Rotwerden geheizt war . Paula Berkefeld hat
damals schon geäußert : Ich brauchte nur ein Wort zu
sagen , um meine Mutter auf Lebenszeit verschwinden zu
lassen . Paula Berkefeld hatte schon längst den Plan , der
Polizei Anzeige zu machen. Paula Berkefeld ist, wenn
nicht Mittäterin , so doch bestimmt Mitwisserin . Paula
Berkefeld ist außerdem eine ganz gemeine Dirne , die
nicht durch Schläge zur Unzucht verleitet zu werden brauchte.
Ich bedaure , daß ich durch Familienrücksichten verhindert
bin , mich als Zeuge zu melden . Mer Herr Ahlwerß
in Berlin kann mehr darüber Mitteilen . Es würde sich
empfehlen , diesen als Zeugen zu laden . Dieser kann
über den Fall Wiese die beste Auskunft geben.

" Unter¬
schrieben ist dieser Brief mit „X" . Das Schreiben hat
keine Bedeutung , da der Briefschreiber sich nicht gemeldet
hat . Ich habe aber sofort Veranlassung genommen , den
Ahlwerß zu ermitteln . Dies ist mir gelungen und laut
telegraphischer Mitteilung des Berliner Polizeipräsidiums
wird Ahlwerß noch heute im Laufe des Tages hier er¬
scheinen. Es entstand allerdings anfänglich der Verdacht,
oie Angeklagte habe die kleinen Kinder auf ihrem Herd
verbrannt . Der Umstand, daß aus dem Herd ein Stein
herausgenommen war , führte zu dieser Vermutung . Der
Herr Untersuchungsrichter . ist auch der Sache näherge¬
treten . Er hat den Herd durch einen Sachverständigen un¬
tersuchen lassen . Dieser hat festgestellt, daß der Stein
augenscheinlich herausgenommen wurde , um dem Herd
besseren Zug zu verschaffen. Es ist sehr begreiflich , daß
diese Untersuchung in der Nachbarschaft bekannt geworden
ist und zu allerlei Gerüchten Veranlassung gegeben hat.Da aber in dieser Beziehung nur ein negatives Ergebnis
erzielt worden ist, so hat die Staatsanwaltschaft es nicht
für erforderlich gehalten , Sie mit diesem negativen Be¬
weismaterial zu belästigen . Der zweite Teil des ano¬
nymen Schreibens bezieht sich auf die schwere Kuppelei,mit der wir uns ja gestern in eingehender Weise be¬
schäftigt haben . Wir gehen nun zu dem der Angeklagten
zur Last gelegten

über.
Mordversuch

Der Vorsitzende läßt die Angeklagte sich wieder auf einer
vor dem Richtertisch stehenden Stuhl setzen . — Vors.
Frau Wiese, Sie sollen mehrfach den Versuch gemach
haben , Ihren Mann zu vergiften ? — Angekl. : Herr Richter , das ist nicht wahr , ich habe mit meinem Manr
ganz friedlich gelebt, nur wenn er betrunken war , haer mich bisweilen geschlagen. — Vors . : Sie sollen mehr
fach geäußert haben : Ich muß das Aas um die Ecki
bringen . Wenn der Kerl nur schon bald krepiert wäre . —
Angekl. : Solche Redensarten habe ich nie gemacht. —
Vors . : Sie sollen zu Ihrer Tochter gesagt haben : Sie sollauf ihren Spaziergängen aufpassen , ob sie auf derBäumen vergiftete Blüten sehe , und sie Ihnen alsdani
nach Hause bringen . Sie sollen auch in der Tat denMann Gift ins Essen und in Getränke getan haben , sidaß Ihrem Mann mehrfach unwohl geworden ist . -
Angekl. : Mir ist von allen diesen Sachen nichts bekannt— Vors . : Einmal soll Ihrem Mann der Kaffee, den er sic!m der Kafseeflasche zur Arbeit mitgenommen , ganz saulü
geschmeckt haben . Ihr Mann hat , als er abends nacl
Hause kam, Ihnen auch gesagt : Ich glaube , Du willst mic!
vergüten , ich werde den Kaffee untersuchen lassen. D,sollen Sie dem Mann die Kaffeeflasche aus der Han!gerissen und den Inhalt ausgegossen haben ? — AngeklDas ist alles nicht wahr . — Vors . : Sie sollen mehrererLeuten erzählt haben : Sie hätten mehrfach den Versuc!gemacht, Ihren Mann zu vergiften , das Gift habe abe
nicht gewirkt . — Angekl. : Das ist nicht wahr . — Vors.Sie sollen außerdem den Versuch gemacht haben , IhrenMann mit einem Rasiermesser im Schlaf den Hals durch
huschneiden. — Angekl. : Aber , Herr Richter , wie könnt
rch so etwas machen. — Vors . : Sie sollen sogar mehrererLeuten erzählt haben , Sie hätten Ihrem Mann des Nachtmrt dem Rasiermesser den Hals abschneiden wollen , die
sei Ihnen aber nicht gelungen , da Ihr Mann aufgewach

Angekl. : Das ist auch nicht wahr . Bors . : Sie sin
^ nn Besitze eines Rasiermessers gewesen? — Angekl.

brauchte ich zum Hühneraugenschneiden . -
haben doch aber selbst zugestanden : SchrödeV/ ^ hnen Quecksilber verschafft, das Sie Ihrem Man,wahrend des Schlafs einpusten wollen , dann schlafe e

d "s dahin verstanden , dann ist er tv!Sr haben das aber nicht zur Ausführung gebracht, d

Sie inzwischen verhaftet wurden . — Angekl. : Davon weiß
ich nichts . . _ ^
Zeugenvernehmung wegen des versuchten

Gattenmordes.
Es wird darauf Paula Berkefeld wiederum als

Zeugin aufgerusen . Diese bekundet : Die Wiesehabe oftmals
geäußert , sie müsse ihren Mann um die Ecke bringen,
wenn der Kerl nur schon bald krepiert wäre . Einmal
habe die Wiese sie aufgefordert , auf ihren Spaziergängen
darauf zu achten, ob sie auf Bäumen vergiftete Blüten
sehe . Wenn das der Fall sei, solle sie ihr dieselben
bringen . Die Wiese habe oftmals gesagt : Ich muß den
Kerl beiseite schaffen, ich habe ihm schon ein paarmal
Gift ins Essen getan , es hat aber nicht gewirkt . Ein¬
mal erzählte die Wiese: Sie habe Ihrem Mann des
Nachts mit einem Rasiermesser den Hals durchschneiden
wollen , der Mann sei aber aufgewacht , deshalb sei der
Plan mißlungen . — Vors . : Besaß die Wiese ein Rasier¬
messer? — Zeugin : Sogar zwei.

Die Zeugin bekundet noch auf Befragen : Die Wiese
habe einmal geäußert : sie werde ihren Mann um die
Ecke bringen und alsdann den Schuhmacher Schröder
heiraten . — Darauf wird der Ehemann Wiese vernommen.
Er habe einmal sich in seiner Kanne Kaffee in die
Arbeit mitgenommen . Dieser habe so faulig geschmeckt,
daß er ihn zurückgebracht und zu seiner Frau gesagt
habe : „Ich glaube , Du willst mich vergiften ." Der Kaffee
hat einen so fauligen Geschmack , daß ich denselben
untersuchen lassen werde . Da habe ihm seine Frau die
Kaffeekanne aus der Hand gerissen und den Inhalt aus¬
gegossen. — Vors .— Vors . : Ist Ihnen von diesem Kaffee
übel geworden ? — Zeuge : Nein , ich hatte nur ganz
wenig davon getrunken . — Vors . : Hatten Sie außerdem
einmal die Vermutung , daß Ihnen Ihre Frau vergiftete
Speisen oder Getränke vorgesetzt hätte ? — Zeuge : Nein.
— Vors . : Ihre Frau soll einmal den Versuch gemacht
haben , Ihnen des Nachts im Schlaf den Hals durchzu¬
schneiden? — Zeuge : Wir hatten uns einmal sehr ge¬
zankt, ich vermutete daher , meine Frau könnte mir etwas
antun . Ich machte deshalb vor Aufregung kein Auge zu.
Am andern Morgen durchsuchte ich das Bett meiner Frau
und fand unter ihrem Kopfkissen ein Rasiermesser . (Be¬
wegung im Zuhörerraum . ) — Vors . : Nun , Frau Wiese,
was sagen Sie dazu ? — Angekl. : Ich hatte mir die Hüh¬
neraugen geschnitten und dann in Gedanken das Messer
unters Kopfkissen gelegt . — Vors . : Hatten Sie keine
anderen Absichten mit dem Rasiermesser ? — Angekl. :
Aber, Herr Richter , wie sollte ich wohl dazu kommen,
wenn mein Mann nicht betrunken war , vertrugen wir
uns ja ganz gut.

Frau Neumann : Die Angeklagte habe oftmals ge¬
äußert : Wenn ich den Kerl nur bald los würde , wenn der
Kerl besoffen ist , so schlägt er mich ; ich habe ihm
schon mehrfach Gift ins Essen getan , aber er krepiert
nicht. Einmal habe ich bei der Angeklagten ein Fläsch¬
chen Atropin gesehen. Als ich in eine neue Wohnung
zog, klagte ich der Angeklagten , daß so viel Schwabenin der neuen Wohnung wären . Ich sagte : durch Streuen
von Schweinfüttergrün kann man das Ungeziefer besei¬
tigen , aber da muß ein ganzes Pfund kaufen. Ich habeeinen kleinen Jungen , da befürchte ich , es könnte etwas
passieren . — Frau Wiese sagte zu mir : Kaufen Sie es
nur , was Sie nicht verwenden können, nehme ich Ihnenab. Ich habe aber das Schweinfuttergrün nicht gekauft.

Schuhmacher Schröder : Die Wiese sagte einmal : siewolle ihren Mann um die Ecke bringen . Sie habe ihremMann schon einige Male etwas ins Essen getan , das habeaber nicht gewirkt . Er habe der Wiese für 20 Pfg . Queck¬
silber besorgt , damit wollte sie ihren Wann „anpusten " .

Basssrmannsche Gestalten.
Ein fernerer Zeuge ist der Artist Kaufmann . Er habe

schon vor sechs Jahren , sobald er hier in Engagement war,mit seiner Frau bei Wiese gewohnt . Jü der ersten Zeit
sei es dort sehr nett gewesen, so daß er immer wieder hin¬
gegangen sei . Nachi einigen Jahren habe er aber so viele
Bassermannsche Gestalten und Klatschbasen dort gesehen,
daß er schleunigst ausgezogen sei . Cs seien ihm auch ver¬
schiedene Briefe und Wäschestücke sortgekommen . Der Lü¬
tzalt der Briese sei in der Eckenförderstraße bekannt ge¬
wesen. Der Ehemann Wiese sei ein sehr ordentlicher und
fleißiger Mann . Tie Wiese sägte bisweilen : Sie müfse
ihren Mann um die Ecke bringen , wenn das A . . nur bald
krepiert wäre . Einmal erzählte die Wiese:

sie sei bei der Kartenlegerin gewesen,
diese habe ihr gesagt : ihr Mann werde keines natürlichenTodes sterben.

Versuch te Verleitung zum Meiner d.
Die Angeklagte gibt aus Befragen des Vorsitzenden

zu , den bereits mitgeteilten Kassiber an die Untersuchungs-
gesangene Buchsbaum geschrieben zu haben , sie habe aber
dieselbe nicht zum Meineid verleiten wollen , sie habe nicht
gewußt , daß die Buchsbaum werde schwören müssen. —
Vors . : Angeklagte , eine Frau , die so oft als Angeklagtevor Gericht gestanden hat , sollte nicht wissen, daß ein
Zeuge vereidigt werden muß ? — Angekl. : Ich habe jeden¬
falls nicht daran gedacht. — Untersuchungsrichter Land¬
richter Tr . Tofohr : Die Angeklagte hat ausdrücklich zu¬
gegeben, sie habe gewußt , daß die von ihr vorgeschlagene
Zeugin zum Schwur kommen werde . — Vors . : Nun , An¬
geklagte, was sagen Sie dazu ? — Angekl. : Das muß ein
Irrtum sein ; ich habe an den Schwur nicht gedacht. —
Staatsanwalt : Wie verhält es sich mit den 3000 Mart,
von Venen Sie in dem Kassiber sprachen ? — Angekl. : Die
3000 Mark hatte Graf Bennigsen für mich in der Bank in
Lindau hinterlegt.

Zeugenvereidigung.Der Staatsanwalt beantragt danach, den EhemannWiese, mit Rücksicht auf dessen nahes verwandtschaftliches
Verhältnis , und Schuhmacher Schröder wegen Verdachtsder Begünstigung nicht zu vereidigen , dagegen die Zeu¬
gin Miosga zu vereidigen . Ter Verteidiger beantragt,
auch die Miosga nicht zu vereidigen . — Auf Antrag des
Verteidigers wird zunächst ein Erkenntnis verlesen , wo¬
nach die Miosga wegen einer argen Kindermißhandlung

zu einer längeren Gefängnisstrafe verurteilt worden ist.— Danach , beschließt der Gerichtshof dem Antrag des
Staatsanwalts entsprechend.

Ausgeschriebene Belohnungen.
Auf Antrag des Verteidigers werden hieraus die öf¬

fentlich ausgeschriebenen Belohnungen für Auffindung ded
vier verschwundenen Kinder verlesen . Danach seien zu¬
nächst 600 Mark Belohnung ausgeschrieben worden , die
später auf 1000 Mark erhöht wurden .

"

Antrag auf Ladung des Franck.
Verteidiger Rechtsanwalt Dr . Bleckwedel: Ich bin ge¬

nötigt , den bereits gestellten Antrag der Angeklagten , den
Zeugen Franck zu vernehmen , zu wiederholen . Es ist be¬
greiflich , daß die Angeklagte auf die Vernehmung des
Franck nicht verzichten kann . Wenn dieser bekundet : Er
habe das Kind Blank nach England mitgenommen , dann
fällt die Anklage wegen Mordes . — Staatsanwalt Dr . Hal¬
lender : Ich bitte , den Antrag abzulehnen . Nach einer
Reichsgerichtsentscheidung sind Beweisanträge abzulehnen,
wenn festgestellt ist, daß es unmöglich ist, das Beweisma-
terial zur Stelle zu beschaffen, und wenn die Anträge in
der augenscheinlichen Absicht gestellt werden , um die Sache
zu verschleppen. Die Polizei hat sich die erdenklichsteMühe
gegeben, den Franck zu ermitteln . Es ist auch sehr zwei¬
felhaft , ob der Gesuchte Franck heißt , es ist sehr leicht mög¬
lich, ja wahrscheinlich, daß sich der Mann einen falschen
Namen beigelegt hat . Wir können aber unmöglich einen
Mann suchen, von dem wir nur wissen, daß er sichFranjck
genannt hat , etwa 30 Jahre alt und mittelgroß ist. Die¬
ser Mann soll bekunden , daß er im April 1903 in Gemein¬
schaft mit der Paula Berkefeld das Kind Blank nach Eng¬
land genommen hat . Paula Berkefeld stellt das in Abrede
und eine Dame in England hat beschworen, daß Paula
Berkefeld im April 1903 England nicht verlassen hat . Es
kommt hinzu , daß Franck geäußert haben soll, er wolle
über England nach Amerika gehen . Wir könnten also Fvanck
womöglich 10 Jähre in Deutschland , 20 Jahre in England
und 50 Jahre in Amerika suchen. Es ist sonach kein Zwei¬
fel, daß die Angeklagte den Antrag nur stellt , um die
Angelegenheit zu verschleppen. Ich beantrage daher , den
Antrag abzulehnen . — Bert . R .--A. Dr . Bleckwedel: Ich
muß der Behauptung entgegentreten , daß eine Verschlep¬
pung beabsichtigt sei.

Franck im Zuhörerraum.
Nunmehr tritt Kriminalkommissar Haskerl mit der

Mitteilung hervor : Es sei ihm soeben gesagt worden : Ihr
Zuhörerraum stehe ein Herr mit blondem Vollbart , das!
ist Franck. (Grope , allgemeine Bewegung .) Vors . : Dann-
fordere ich diesen Herrn aus , vor den Richtertisch zu treten.
— Es tritt ein junger Herr mit blondem Vollbart aus dem
Zuhörerraum . Noch - ehe derselbe vor den Richt-ertisch tritt,
wird festgestellt, daß dies ein hiesiger Referendar , also!
nicht der gesuchte Franck ist. — Allgemeine große Heiter¬
keit, in die selbst der Staatsanwalt und das Richter -!
Kollegium einstimmen . — Es tritt danach die Mittags¬
pause ein . ^

Bes chluß des Gerichtshofes.
Nach Wiedereröffnung der Verhandlung verkündet der

Vorsitzende : Der Gerichtshof hat beschlossen, aus den vom
Staatsanwalt angeführten Gründen den Antrag aus La¬
dung Francks abzulehnen.

Vereidigung der PaulaBerkefsld
Der Staatsanwalt beantragt , die Paula Berkefeld, mit

Rücksicht auf ihr nohes verwandtschaftliches Verhältnis zur
Angeklagten , nicht zu vereidigen . — Verteidiger : Ich stelledie Beschlußfassung dem Gerichtshof anheim . — Der Gerichts¬
hof beschließt, aus den vom Staatsanwalt angeführten Grün¬
den, die Paula Berkefeld nichtzu vereidigen.

Zeuge Ah Iweß - Berlin.
Es ist inzwischen der in dem anonymen Brief genannte

Zeuge , Kaufmann Hans Ahlweß aus Berlin eingetrosfen.
Dieser bekundet auf Befragen des Vorsitzenden: Im Herbst1901 habe er vier Wochen im Hause der Wiese gewohnt. Er
hatte den Eindruck , daß Paula Berkefeld vollständig unter
dem Einfluß ihrer Mutter stand . Er hatte gehört , daß in¬
folge einer Aussage die Berkefeld auf Betreiben der Wiese
unzüchtigen Verkehr unterhalten habe. Da das Mädchen ihm
leid tat , habe er der Polizei davon Anzeige gemacht. Etwas
weiteres wisse er nicht, auch nicht, ob die Berkefeld Mittäterin
oder Mitwisserin der zur Anklage stehenden Mordtaten sei,
er bezweifle das aber vollständig . — Vors . : Haben Sie eine
Ahnung , wer diesen anonymen Brief geschrieben hat ? —
Zeuge : Nein .— Kaufmann Schüler und Fräulein Reich sind
der Meinung , daß die Handschrift der des hier vernommenen
Zeugen Berg ähnle . — Kaufmann Ahlweß : Er sei der Mei¬
nung , es sei die Handschrift des Buchhalters Dr . Meyer . —
Schüler : Dr . Meyer sei verschwunden, er werde wegen Unter¬
schlagung und Betruges steckbrieflich verfolgt . — Kriminal¬
wachtmeister Medo berichtet : Es habe sich ergeben, daß man
durch das Schlüssellochgenau sehen könne, was in der Wiese-
scheu Wohnung vorgehe.

Zwei weibliche Strafgefangene als
Zeuginnen.

Es erscheint danach als Zeugin die Strafgefangene Fran¬
ziska Rosenbaum : Ich habe die Angeklagte im Untersuchungs¬
gefängnis kennen gelernt . Dieselbe sagte mir : Wenn ich her¬
auskomme , dann solle ich doch nach der Kastanien -Allee gehen,
dort werde ich mindestens zehn Taler bekommen, wenn ich
mich bereit erkläre , ihr zu helfen. Die Angeklagte sagte mir
weiter : Man kann ihr nichts beweisen, wenn man sie aber ver¬
urteilt , dann gibt es viel . Sie haben ihr eine Anzahl Adreß¬
bücher vorgelegt , damit sie den Aufenthalt des Franck er¬
mittle . Sie werde aber der Polizei etwas . . . und dieser
behilflich sein. Mag die Polizei den Franck selbst suchen , sie
verrate denselben nicht, mag man mit ihr machen, was man
wolle. Franck war immer sehr anständig , den verrate sie
nicht. — Vors. : Sagte sie, was Franck sollte? — Zeugin : Ja,
sie sagte , Franck hat ein kleines Kind mit meiner Tochter nach
England mitgenommen , meine Tochter streitet es jetzt aber
aus.

Strafgefangene Frau Ahlers : Ich habe ebenfalls die An¬
geklagte im Untersuchungsgefängnis kennen gelernt . Ich
sagte der Angeklagten auf Befragen , daß ich in der Wasch¬
küche beschäftigt werde . Da sagte die Angeklagte : Was spricht
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man denn in der Waschküche von der Wiese. Ich versetzte:
Man spricht alles Mögliche, man sagt : Die Wiese habe kleine
Kinder auf dem Herd verbrannt . Da sagte die Angeklagte:
ich bin die Wiese. Ich erschrak und wollte üusreißen . Die
Frau hielt mich aber fest und sagte : sie habe keine Kinder ver¬
brannt , die Kinder seien alle nach England und Amerika ge¬
kommen. Einmal habe sie ein Kind beerdigt . Dann sagte
sie mir : ich solle zu Schröder gehen, da stecken hinter dem
Spiegel viele ausländische Kassenscheine. Auf dem Kirchhof
zu Bilstein habe sie auch viel Geld vergraben . Dies solle ich
nur holen, ihr Mann und ihre Tochter sollen nichts bekommen,
diese haben sie reingelegt . Sie werde Wohl nicht mehr lange
leben, denn wenn sie auch unschuldig sei , so seien doch die
Zeugen gegen sie . Wenn der Krankenkassenbote nicht be¬
schwöre, daß Miosga zwei Kinder fortgebracht habe, dann sei
sie verloren . Wenn es schlimm kommen sollte, dann werde sie
sich sofort an einer Rouleauxschnur aufhängen . — Vors . :
Sagte nicht auch die Angeklagte : Sie werde Wohl hingerichtet
werden ? — Zeugin : Nein . — Kriminalschutzmann Frentzel:
Bei Ihrer polizeilichen Vernehmung haben Sie aber zu Pro¬
tokoll gegeben, die Angeklagte habe gesagt : sie werde wohl
hingerichtet werden ? — Zeugin : Das ist möglich, ich erinnere
mich nicht mehr . — Kriminalkommissar Haßkerl : Es ist an
der angegebenen Stelle in der Schröderschen Wohnung ge¬
sucht , aber nichts gesunden worden.

Beweisaufnahme geschlossen.
Der Vorsitzende erklärt danach die Beweisaufnahme für

geschlossen und verliest folgende den Geschworenen vorzu¬
legenden

Schuld fragen.
Ist die Angeklagte schuldig, das Kind Blanck vorsätzlich

getötet zu haben und zwar , indem sie die Tötung mit Ueber-
legung ausführte ? Dieselben Schuldsragen werden bezüglich
der Knaben Klatsche, Schultheiß und Sommer und des von
Paula Berkefeld geborenen Kindes gestellt. Die sechste
Schuldfrage lautet auf versuchten Mord , die siebente auf
schwere Kuppelei , die achte und neunte aus versuchte Verlei¬
tung zum Meineid.

Kurz vor Wiederbeginn der Sitzung tritt der Verteidiger
an die Angeklagte heran mit der Frage : Wenn Sie schuldig
sind, dann sagen Sie es wenigstens mir . — Die Angeklagte
antwortet mit ziemlich lauter Stimme : Ich habe keine
Kinder umgebracht , so wahr ein Gott lebt.

Nach kurzer Erwiderung des Staatsanwalts und Gegen¬
rede des Verteidigers stellt der Vorsitzende an die Angeklagte
die Frage , ob sie den Ausführungen ihres Verteidigers noch
etwas hinzuzufügen habe.

Nein , Herr Richter!
bemerkt die Angeklagte mit lauter , fester Stimme.

Die Angeklagte wurde zum Tode , zu « Jahren
Zuchthaus und lebenslänglichem Ehrverlust ver¬
urteilt.

Die Angeklagte , die mit geradezu erstaunlicher Ruhe den
Urteilsspruch entgegengenommen hat , erwidert kein Wort.
Sie spricht noch einige Worte mit ihrem Verteidiger und laßt
sich alsdann ruhig abführen.

Vermischtes.
Hoch oben in der Felswildnis der ausgedehnten Palagruppe

liegt die Rosettahütte (2600 Meters der Societa Alpinisti Triden-
tim. Die Hütte, die diesen Sommer über bewirtschaftet war,
sollte jetzt abgeräumt und geschlossen werden. Dazu befanden sich
fünf Leute in der Hütte, nämlich das die Wirtschaft leitende Ehe¬
paar Dezorzi und einige Bergführer und Knechte . Am 26 . Sep¬
tember früh wollten sie nach Primär absteigen . Allein währendder vorangegangenenNacht wurden sie — so wird der Allg . Ztg.
geschrieben — von einem fürchterlichen Gepolter aufgeschreckt; es
schien, als berste der Berg und falle in sich zusammen . Die Hütte
zitterte und bebte . Der Führer Anton Tavernaro ging ins Freie
hinaus, konnte aber nichts entdecken, denn es regnete in Strömen.
Das Gepolter wiederholte sich mehrmals, aber nicht so stark . Als
es Tag wurde, sah man, daß ein ungeheurer Bergsturz von der
Coronaspitze (2762 Meter ) und vom Dente del Cimone (2956
Meter) nach Westen niedergegangenwar und den von der Rosetta¬
hütte talwärts führenden Pfad auf einer bedeutenden Strecke voll¬
ständig zerstört hatte. Es erwies sich als unmöglich , den Geröll¬
strom zu überschreiten , weil er teilweise noch in Bewegung war
und von oben stets neue Massen nachstürzten . Die fünf Leute
mußten also in der Rosettahütte bleiben. Sie hofften , daß der
Abstieg am nächsten Morgen möglich sein werde ; allein sie täuschten
sich , denn die Felsstürze dauerten vier Tage und Nächte ununter¬
brochen fort. Endlich am fünften Tage lag die Geröllhalde ganz
still , und nun wurde der Uebergang versucht . Allein da krachte es
plötzlich oben in den Wänden, und ein hausgroßer Block sauste in
wilden Sprüngen herab. Die fünf Leute standen wie gelähmt,
doch flog der Block hoch über sie hmweg , so daß ihnen nichts geschah.Die Frau Dezorzi verlor vor Schrecken das Bewußtsein; ihr Gatte
und der Führer Tavernaro mußten sie über die Schutthalde tragen.
Ganz erschöpft kamen die fünf Leute im Tal an. Das Nachstürzen
von Steinmassen begann am folgenden Tage von neuem in ge¬waltiger Ausdehnung.

Lustiges Allerlei.
König Peter Schlemihl. „Und so schlage ich euch

zu Rittern des Karageorgewitsch -Ordens . Ihr standet treu zumir : ihr habt einen Kömg ermordet. Aber bitte , tut es nicht
wieder !" („Ulk .

")
EinHeizmittel. „. . . Wie , Deine Frau läuft in einem

so schweren Pelzmantel herum und Du hast bei der Kälte nur einen
leichten Paletot ? ! — „. . . Das macht nichts ! . . . Ich brauche nur
d'ran zu denken , was mich der Mantel gekostet hat, so wird mir
schon heiß genug !"

Kleines Mißver st ä ndnis. „. . . Aber, Herr Müller,
schämen Sie sich denn nichtz schon morgens angeheitert ins
Bureau zu kommen ? " — „Entschuldigen Sie , Herr Prinzipal , der
Arzt hat mir eine Medizin verschrieben , die ich nüchtern nicht
nehmen darf !"

Im Heiratsbureau . „. . . Da Hab'
ich eine Witwe, die

gerne ihre vier Töchter verheiraten möchte . Die jüngste , 18 Jahrealt , hat 20,000 Mark ; dann kommt eine mit 22 Jahren — die hat
30,000 Mark , dann eine mit 30 Jahren , 50,000 Mark ; und die
älteste , 40 Jahre , hat 400,000 Mark !" — „Und die Witwe? "

Doppelte Ent täuschung. „. . . Und denk' Dir nur,Emilie, eine halbe Stunde lang stieg der Herr mir nach . Nun
wollt' ich ihn doch nicht mehr länger schmachten lassen und ihm
Gelegenheit geben , mich anzusprechen . Ich seheum und" — „Nun,was hat er dann gesagt ? " — „Pardon! hat er gesagt , der un¬
verschämte Mensch !" („ Fliegende Bl .

"
.) ,

Ein durch seine schlechte Handschrift berüchtigterB e-
amter schrieb auf einen schlecht geschriebenen Bericht des Schult-
heißenamtes L . : „Das Schultheißenamt hat sich künftig einer
besseren Handschrift zu befleißigen .

" Kalt lächelnd
schrieb der Schultheiß darunter : „O b i g e s k an n i ch n i chtl es en !"

wurde der Zentralverband deutscher Handlungsagentenvereineins
Leben gerufen . Damit begannen die Organisationsbestrebungen
im deutschen Agentenstande eine festere Form anzunehmen. In¬
zwischen hat diese Berufsorganisation bemerkenswerte Fortschritte
gemacht . Dem Zentralverbande, dem sich bei seiner Gründung
sieben Agenteuvereine angeschlossen hatten, gehören gegenwärtigbereits zwanzig solcher Vereine an. Es sind zum Teil für den
Agentenstand schwerwiegende Fragen, die auf dem Kongreß in
Hamburg erörtert werden sollen . Für den Agentenstand ist in¬
folge der neuesten Phase der wirtschaftlichen Entwickelung eine
ernste Zeit, eine Zeit des Kampfes , angebrochen . Die Parole
„ Ausschaltung des Zwischenhandels "

, „ direkter Verkehr zwischen
Produzenten und Konsumenten " bedeutet für den Agenten einen
Kriegsruf. Der Agent ist vielfach noch nicht einmal der Zwischen¬
händler, sondern erst der Vermittler zwischen Produzenten und
Zwischenhandel . Der Beseitigung des Zwischenhandels würde
also voraussichtlich die Vernichtung des Agentenstandes in seiner
gegenwärtigenForm vorangehen . Es läßt sich natürlich nicht ver¬
meiden , daß auf dem diesmaligenAgententagauch über Gegenstände
Verhandlungen gepflogen werden , über die bereits vor 2 Jahren
in Berlin eingehende Erörterungen stattgefunden haben . Zu die¬
sen Gegenständengehört die Frage des Agentenrechts. Das neue
Handelsgesetzbuch enthält nämlich für den Agenten teilweise Ver¬
schlechterungen gegenüber den früheren Rechtsverhältnissen. Die
hauptsächlichsten Wünsche der Agenten in juristischer Hinsicht sind:
Die Erlangung des Rechtes , in die Geschäftsbücher der Geschäfts¬
herren Einsicht nehmen zu dürfen . Diese Frage ist für die Ab¬
rechnung der Provisionen der Agenten von Bedeutung. Ferner
wünschen die Agenten eine in diesem Sinne günstigere Regelung
der Provisionssorderung für rechtsgültig abgeschlossene aber nicht
ausgefühne Geschäfte . Man kann sich wohl damit befreunden , daß
der Agent für Geschäfte , welche ohne Verschulden des Geschäfts-
Herrn nicht effektuiert sind , eine Provision nicht erhält. Ungerecht
ist es aber, dem Agenten in Fällen, in welchen die Effektuierung
unterblieben ist, die Bsweislast dafür aufzubürden, daß ein Ver¬
schulden des Geschäftsherrnvorliegt. Es wäre unseres Erachtens
richtiger , den Geschästsherrn , welcher in diesen Fällen eine Pro¬
vision nicht zahlen will , zu veranlassen, die Gründe darzutun, aus
denen das Geschäft unterblieben ist , und so seine Schuldlosigkeit
nachzuweisen . In das freie Ermessen des Geschästsherrn , ob er
ein Geschäft abschließen will , wird damit nicht eingegriffen , da es
sich hier, wie gesagt , nur um Geschäfte handelt, die trotz Abschlusses
nicht effektuiert sind . Eine Auslegung von Bestimmungender Ge¬
werbeordnung, die dahin geht , daß der Agent auf eine Stufe - mit
den Hausierern gestellt wird, bildete ebenfalls Anlaß zu Beschwer¬
den . Bon Bedeutung ist auch der Wunsch der Agenten , die Kon¬
kursordnung dahin abzuändern, daß ihre Forderungen an den Ge¬
schäftsherrnim Falle des Konkurses als bevorrechtigte Forderungen
anzuerkennen sind . Es sind noch viele andere den Agentenstand
interessierende Fragen, wie die Bedeutung der Handelssachver¬
ständigen bei den Konsulatenfür den deutschen Agentenstand , das
Vorgehender Reichspostbehörde in der Angelegenheit der Agenten-
briefe , Gepäcktarife , Hotelwesen , Vertretung des Agentenstandes
in den Handelskammern re . , die auf der Hamburger Tagung er¬
örtert werden . Die verschiedenen Wünsche werden hoffentlich bei
der Regierung, die wie seinerzeit in Berlin so auch jetzt in Ham¬
burg und zwar in diesem Falle offiziell durch den Senat vertreten
sein wird, die gebührende Beachtung finden . Der Zentralverband
deutscher Agentenvereine ist allerdings keine agrarische , sondern
eine kaufmännische Organisation, aber angesichts der hervor¬
ragenden Bedeutung, die der ganze Agentenstand für Handel, In¬
dustrie und Landwirtschaft besitzt, sollten seine berechtigten Forde¬
rungen dennoch eine genügende Unterstützung durch die Regierung
finden . — Von ' Oldenburg nimmt Herr Emil Nolte als Dele¬
gierter des Agentenvereins„ Oldenburg-Ostfriesland" an den Ham¬
burger Verhandlungen teil.

Kursberichte der Oldenburger Bankett.
vom 1 ! . Oktober.

Oldenburgische Spar - und Leih -Bank . Alle Kurse verstehen sich
frei von Provision.

I . Miindelstcher.
8 st- pCt. alte Oldenburg. Konsols . . . .
?. st- pCt. neue do . Lo. (halbj. Zinszahlung
8 pCt. do. do . . . . .
4 PCt . Oldenb. Bodenkreditanstalt-Oblig. (unk . b. 1908)
Lst. pCt do . do.
3 pCt. Oldenburg. Prämien-Anleihe
4 pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe, mrkündb . b. ISO?
4 pCt. Ctollhammer, Jeversche von 1877, Dämmer
4 pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
3 st, pCt. Oldenburger Stadt -Anleihe v . 1803 . .
Lst , PCt . Buijadinger, Goldenstedt«
Z stx pCt. sonstige Oldenburger Kommunal-Anleihen
LstxpCt . Oberstem« Stadt -Anleihe
4 PCt. Eutin-Lübecker Prior .-Obligationen, garantiert
3 st, PCt. Deutsche Reichs-Anleihe, abgest ., unk . b. 1900
3 st, PCt . do. , do. . . . .
3 pCt. do. do . . . . .
3 stz pCt. PreußischeKonsols. abgest ., unkündb . b. 1905
LstxpCt
3 PCt.
3 st , pCt.
3 st, PCt.

do. do.
do . do. . . .

Lübecker Staats -Anleihe .
Deutjch -Ostasrikanische Obligationen.

3st , pCt. konv . Darmstädter Stadt -Anleihe
Lst

'
- pCt. Kieler Stadt - Anleihe von 1904 » .

3 stp PCt. Kölner Stadt -Anleihe . ^ .
n . Nicht mündslftcher.

4 Pkt. Mussische Staats -Anleihe von 1902 . )
4 Mt . Mokkau-Kasan-Eisenbahn-Prtoritiitsn. garant.
4 PCt. altcJtal . Rente (Stückv. 4000 fre. n. darunter)
4 pCt. staatsgar. Italienische Eisenbahn-Prioritäten
3 stx PCI . StockholmerStadt -Anleihe von 118:
3 pCt. Moskauer Stadt -Anleihe . . ,
4 pCt. abgest . Pfandbriefe der Berliner Hhpoth.-Aan!
4 PCt. Pfandbriefe der Mecklenburg . Hyp- - n. Wechsel-

tank, Serie V.. unkündbarbis 1914
4 Pkt. Pjandbriese der Preuß. Central-Boden-Kredit-

Aktien -Gef., v. 1903 unkündb . b. 1912
4 pCt. Pjandbriese der Preuß . Bvden-Kredit-Aktl » -'

jtzvnk, Serie LLI - unkündbar b. isiz
3 st, tv . Preuß . Boden-Kredit-Aktien-Bauk

Serie XL ., unkündbar bis 1912
5 stkpCt. PfandbriefederBraunschweig.-Hanno!». Hpp .-Bank, Serie XL ., unkündbarbis 1912
8 st, pCt . abgest. do. der Preuß . Hypoth.-Actien-Bank4 stx PCt. RütgcrswerkeObligat, rückzahlb . lg » pLt.4 pCt. EewertschaftEwald-Obl. rückzahlbar 102
4 pCt. Obl. Deutsch - AtlantischerLelegraphengL4 Pkt. Glashütten-Prioritäten, rückzahlbar 102,4 pCt. Warps-Spinnerei-Prioritäten, rückzahlbar 10»
Wechsel auf Amsterdamtmz jür fl. 100 in M . ,
Check London . . . iLstr . »

Lo. Ncw-York , . „ 1 Doll. «' ^
Amerikanische Noten . „ 1 ,
H Mtind. Banknote» für 10 Gulden » ^ .Ln der Berliner Börse notierten gesreia.
Oldenb. Spar - und Leih -Bank-Aktie » 179,25 PCt . G.
Lldb. Eijenhütten-Aktien (Augustfehn) 8s,oo pCt. be;
- L islont der Deutsche « Aeichsbank s pLL,

LttlHnÄinS L«. d«. üpLt.

Ankauf Verkauf

PCt. PCt.
98,75 99,75
98,75 89,75
— 87,25

101,50 102,
99,25 99,75

128,35 129,15
101,75 102,25
100 —
101,75 —
98,75 99,25
99 —
98,75 99,25
88,25 98,75

100,75 —
101,60 l02,15
101,60 102,15
89,50 90,05

101,50 102,05
101,60 102,15
89,50 90,05
98,80 99,35
S8.S0 99,05
98,40 98,95
88,20 98,75
S9 89,30

103,50
71,50 —
95,95 —

99,70 100,25

101.70 102,25

103 10 103. 65

102,45 102,75

89,70 100.

95.70 06
83,90

102
102
100, - 0
101.5»
104
ISO. '

20. 34
4,1750

4,16
1ch63

84,45
102.50
102. 50
101,35

169,35
20,42

4,21

Kandel, Kewerös und Zerließe.
Vom Geld - und Warenmarkt . Seit Sonntag tagt in Ham¬burg der zweite Kongreß deutscher Agenten. Aufersten Kongreß, der sor ca. 2 Jahre » in Berlin getagt hatte,

Olvensurger Dank»

, „ Mündelsicher,
xstr PCI. vldwbmgsichs lonsoL Staats-Aal , grnK"" , > ^ «k » ^

Gekarrt Berka-stt
pLt. pTk.

06.7h SS.7»

Lst. pCt. Oldenburgischedm'. StaatS -Anl, haW
Coupons (April—Oktober ) .

bst, PCt . Oldenburgischekonsol . Staats -Anl » halb.
Coupons (Januar —Juli ) . . -

r pCt. Oldenburgischekonsol . Staats -Anleihe . i
< PCt. Oldenburg, staatl, Bodenkrsdit-Anstalt- Ichüld-

Verschreibungen » unkündbarbis 1905 .
Lst'-, PCt. desgl. . .- PCt. OldenburgerStadt -Anleihe von isOi , unkst «».

bar bis 1907 . . . ' '
s .

Lsty PCt . Oldenburgische Stadt -Anleihevon 1902
Lst . pCt . Linklager Gemeinde-Anleihe o. 1902
L >j, pCt. Butjading« Sielacht-Anl.
L PCL Oldenburgische Prämien-Anl. <40 Taler-Los«
« PCt. OldenburgerKommunal-Anleihen- /
L sipCt, Lo» , do » » ^ .
Lstx PCt. Deutsche Relchsanleih» lono, nur. L. Igo»
8 stk PCt. do» »'
L pCt . Lo.
Lst

'
x pCt. Preuß. konsol . StaatSanL» Kap, » nk. S.'1»iU

3 stx PCL. do. ? 4
L PCA - 0. 00 ^ .'
xst . Mt . Bayerische Staats -Anleihe j /
4 pCt. Altona« Stadt -Anleihe 0. 1901« NnD 3, 19H
Lstx pCt. Kieler Stadt -Anleihe von 1991 / /
Lst » pCck Wiesbaden« Stadt -Anleihe von 190A
Lst- PCt. Poiw « Stadt -Anleihe von 1992 /
Lst . pCt. LeDr Stadt -Anleihe von 1992
Lstk PCt. LLLeck-BüchcnerEisenüahnanlerhevon iSOZ
4 PCt . Cntin-Lübeüer Eisenb.-Prior.-ObttzaL> grx,
Lstk Mt -Eachsen -MemingerLandeskrsdit-Obllgatioasn
Lstf pCt . ColhverLandeskredit-Oblig, nirl. bis 1992
Lst, PCt. Lübecker Staats -Anleihe, unkdb . bis 1011

Nicht mündelfichee.
4 pCt. Deutsche 2 ^ Oblig.,

von 1904 turch erst . s Schiffspfandrecht"w ' st ll ' . . . . .
4 pCt . Gewerkschaft„DeutscherKaiser" Hypoth.- Oblig.

unkündb . bis 1910 . . . .
4,j , PCt. Mülheim« Be . g .. « .»-» « .^OvUgationen,

rncstaki >n - o 102 vCt.
4 pkt .HomLurxeiHypoth.-Ba«k-Pfandbr,mlk.S. 1912
4 pCt. Hanno». Bodenkredit- Bank - Pfandbriefe

unkündbar bis 1913 . . . .
4 PCt . Mecklenburg. Hypothek. «. Wechselbank Pfanb-

l riese E « . IV.. «nkündbar bis 1912
4 PCt . Mitleid. Bodenkredit-Anst--Pfdbr, unk. 5. 1999

niündelsich « im Fürstentum Renz -
4 pCt . MitteldeutscheGrundrentsnbrrefs (Serie lll ).

Niündelsich « im FürstentumNenß ^
3 /̂«pLt. Preuß. BodenkreditAlr. Bk . Psd , unk-S. 191H
3 stxpCt. Preuß.Central-Bodenkr.-Pfandbr.,unk. b. 19t2
3str pCt . Braunkchweig—Hannov. Hypoch, Psdör.

nntündbar bis 1910 . . . .4 pCt. Oestcrreichijche Goldrents « - »4 pEt. Ungarische Goldrente (Stücks u 1012,50) .
4 pllt. Ungarische Kronenrente > . . .
3 st , pCt . do. . .
4 pCt. Liussische steuerfreieStaats -Anl. v. 1992 osr-

pürtie Tilgung bis 1915 ausgeschlossen
4 PCt. Wiener Stadt -Anleihe von 1902, verstärkte

98,7» —

Lügnng bis 1912 ausgeschlossen.4 stx PCt. Kopenhagen« Stadt -Anleihe
3 pCt . Moskauer Stadt -Anleihe von iflOS z

100 sl. r
iLstrL »
IVOsrs. ,

l iDoL»
l ^ DoL »

MLKurze Wechsel aus Amsterdam
Scheck „ London
Kurze Wechsel , Paris.
Scheck „ Skew-Jork
Amerikanische Note» (GreenoackS)
HvLündijche Note« . . ^
Ltstont der Reichsbanl 4 pLt.
Lvmbardzins der Reichsbanl» - Ct.

Sämtliche Kurse verstehe » sich freibleibend.
Beschaffung anderer hier nicht verzeichnet « Papiers üiLkaK

len LaM -Kurse«,

— 100 .40

101^ 0 102.
99,20 89. 75

lvl .7»
88,75 —
9S.25 09,75
89 89.50

128,35 2 ! ,15
101,75 —
93. 75 SS.25

101, -a 10 ,» 5
101, 0 IO . 15
89,50 90,05

101,50 10 -!. 05
101. 60 102,15

8S^S0 90,05
99. 80 100,35

103,45 10 !,
SstSO 83,75
88,80 SS.SL
S3,I0 98,85

89
99,70 102.25

700. 75 —-
SS. 40 100. 45
SS. l0 89,65

99. 3S

— 101,-

- 100.75

103
103

— 1S1.7»

101,60 102. l»

101,2» 101.5»

101.20 101,5»
89,70 100,25
»E 9S,S5

85. 70 96
101,60 108,15
100,80 101,35
97,80 98,35
59,20 89,75

92,45 93

100,45 101
85,80 96,15

168,55 169,35
20,34 20,42
80. 80 81,20

4-1750 4,21
4.16 4.21

1SH83 16. 93

«
str;er
«
8

v

OldenburgischeLanvesbank.
S >/, Cpt . Oldenburg, kons. Anl. m. ganzs . Zinsen
8 '/ - PCt . dergleichen mtt Halbjahr . Zinsen3 Cpt . dergleichen.
3 xEt. Oldenburg. Prämien-Obligationsn in p§t.
4 pCt . Oldenb. Bodenkred .-Anst . -Obl.,künd . a.1S0S
Lst , pEt. Oldenburger Bodenkreditanstalt-Obliz.

mit halbjährigenZinsen4 pCt . OldenburgerStadtanl. v. 1901, v« stärkts
Tilgung bis ISO? ausgeschlossen

Lst , pCt . Oldenburger Stadtanleihs von 1903
3 st, PCt . Obersteiner Stadran eihe l 9 >i
4 PCt . Cloppenburg-Lastrupsr Gemeinde- (Klein¬

bahn) Obligationen , »erst . Tilgung
bis 1908 ausgeschlossen. . . .4 pCt. versch. Oldenburg. Amtsverbands- und
Kommunalanleihen

3 '/, pCt . dergleichen . . . .4 pCt . gar . Eutin-Lübecker Priorit.-Oblig. I. Em.

Lst, pEt. DeutschsRsichsanl., unkündb . bis ISO»
Lst, Deutsche Reichsanleihs . . . .3 pCt . dergleichen . . . . , .
Lst, Preuß. kons. Anleihe, unkündbar bis

'
iggS

Lst , pCt . Preußische konsolidierte Anleihe .
L pCt . dergleichen . .
Lst, pCt . Rheinprovinz-Anleihe-Scheins . .
3 '/, pCt. Lveshöltzche Provinz al-Anleihe
3 st, pCt. Kie er Stadtanleihs von 1904 .

4 pCt. Eutin-Lübecker Eisenb.-Prior.-Oblig. II. Ein.
3 '/, pCt . Kreselder Eissubahn -Priorüäts -Obligation.
4 pCt . Braunschweig.-Hannov. Hyp .-Bank-Pfandbr.

unkündbar bis 1911.
4 pCt . Frankfurter Hypoth .-Kredit-Verein-Pfandbriefs.

unverlosbar und unkündbar bis 1913
Lst , pCt . d« gleichen , unkündbar bis 1913
Lst, pCt. Preuß. Central-Boden-Kreditbank -Pfandbriess

von 1904, unkündbar bis 1913 .
4 pCt . Preuß. Boden-Kreditb .-Pfandbr. unk. b. 1913
Lst , pCt. dergleichen , unkündbarbis 1913
4 pCt abgestempelte Preuß. Hypothekenbank -Psandbr.
4 pCt . HamburgerHypoth.-Bank-Pfandbr., unk. b. 1913
4 pCt . Schwarzburgsr Hypotheken -Bank-Pfandbrisss
4 pCt . dergleichen , unkündbar bis 1912 .
4 PCt. Däniiche Lanümannsl aak Kommunal -Obligat.
4 pCt . Jütland. Pfandbr., in Dänemark mündelsichsr
4 PCt . staatsgar. Finnl. Hypoth.-Verein-Pfandbr. v. 1902

unkonvertterbar bis 1913 .
4 pCt . Ungarische Staatsrents in Kronen . .
5 st, pCt . Ungarische Staatsrents von 1897 in Kronen
4 pCt . alte Italienische Rente, kleine Stücke .
4 pCt . Nuss . Staatsgut , v. 1902, unkonvert. b. 1915
3 pCt . steuerpfl . Jtal . garant. Eisenbahn-Obligationen
4 pCt . gar . MoÄau-Kasan-Eisenbahn-Prlorrt.-Obligat.,

verstärkte Tilgung bis 1915 ausgescht.
4 pCt . Eisenbahn-Rentenbank -Obligationsn .
4b , pCt . «xugvuu-^ ygoiyeiar-Obkigat.

rück - . 102 pCi . . . . .
4 pCt . Norddeutscher Lloyd-Oblig. v. 1922, unk. b. 1907
4 pCt . Moskauer Stadtanl. von 1903, unkonv . b. 1914
Kurz Amsteroanr für fl. 100 in Mk.

.. , » k Lstr. „ „ . . .
„ New-York „ 1 Doll. „ „ . . .

Amerikanische Noten für 1 Doll , in Mk. . . .
Holländische Banknoten für 10 Gulden in M.

KWontiatz der Deutschen Bsichsbqnk S vSt.

AnkaufBerka « f
98,75 99. 75
93,75 —

123,35 129,15
—

80,21 99,75
101,75 —.
98,75 99,25
98,25 98,75

101,75 —

101,75
98,75 99,25

101.2g100,75

101,60 102,15
101,80 102,15
89,50 90,05

101,50 102,05
101,80 102,15
69,50 9»,05
99,20 99,50
99.10 99,40
98,20 98,75

100,- _
97,45 97,75

101,95 102,25
102 102,30
99,70 100

95, 95,58
102.45 102,75
99,70 100,

100,30 100,85
102,70 103
100,20 100,50102 102,30
96,10 96,65
_
07. --0 —
8v,20 _ _

103,50 —

71,50 —
—
99,50 100
— 103.10

-»»' —

188,45 169,35
20,3 t 20. 42
4,1750 4,21

4.16 —
16.83

»St.
—



Kohlen.
Beste schottische Niisttohlcn,

Beste schottische Salonkohlen,
Beste schottische Anthracitnutzkohlen

II und III
aus de « regelmäßigen direkten Abladungen des Dampfers »Stadt
Oldenburg " liefern jedes Quantum frei Haus zu äußerst billigen Preisen

Kohlen -Jmport -Gesellschaft,
Kaisersr. IS. VISenburL i. Sr., Wchrchtt 1Ä.

Sl ?Ö88468 I ^LASr ? in

kansbaokei ' u . INeltlaokvl' IVIo8ailrfIi656N,
in L.nxsrrrirui ' sei ' lorxkliessix

rmä in slaKlsDlS » ^VanÄVlalisn.
DE ZllQ8aUL — n . 1SDI ?aL2 :o —K r̂?lrs ! lSXX jeder ^ rt.

W' . vissxLuraixn , ülcieiiburg,
> Luninateriulien . »

DE " ^lexunderstrusse 7 und 81uu 22».

Großer Allsoerkails
von

Porzellan-, Steingut- n. Glaswaren
UUR während des Monats Oktober. MUR

Ferdinand Hoher,
BmrmgartenstraßeNr . I , S, 3 und Sa.

Die zum Ausverkauf bestimmten Gegenstände find in besonderen
Räumen Laden V (parterre) und Laden VI (1 Treppe hoch)

ausgestellt.
Verkauf an Wiederverkäuferausgeschlossen . UM

MM
HÜLksa ' Okas wird am bssisn und
vanksIlliLftsLksn In sinsm tzuaksn

Oats Koosisn rubsnsiisi.
HVl»' SSNÄSN Qi -atös SinGn
Ouaksr Oais XvOttsi"
an jede beliebige Adresse in veutscbland
falls uns dis unten anAsgebsne ^ nrukl
Lcdutrmarksn , dis aus der Vorderseite
der kuckets ru scknsidsn sind MM
und so Lussslisn , krunLO in einer Lsnd-
ung und vor dem zr . vsssmber 1905
rugsksa.
SV Sobutrmarksn von 1 pfd. paokstsn od«
) 00 „ , , -/s „ ,,

t7m dsutUcks Lrigsde des Hsmeos und Adresse«ud köL. xeketsii.
^ ^ L'rLIQVItS : !!.

onnnal . oompariv,
Xeiser IVilksImstrssss 82, klnlnburA.

Em zu Donnerschwee oetegenes,
säst neues

Hau«
(enth . S sep. Wohnungen ) mit ca.
8 Sch.-S . großem Garten habe
preiswert bei mäßiger Anz . zu verk.

_ D . G. Dierks.

Zwischenah«.
kvM' Frische hiesige "HDU

Oelkuchen
stets vorrätig.

5» . D . Grimm.
Wir suchen noch

Honig
" "d größeren Posten,

L . ViMin L So ..
Oldenburg.

kür I-LilüIsutsU
ilasvdineL -Oel,
Aeulrikuxeü -Otzl,
isitzder -Oel, >
VusellLe 1 . kl . u. xr . Lüvksen,^VuLteiilstt i . kl . u. Kr. öüvksen

empfiehlt zu den bilbasten Preisendobaull VIkKmLLv, Nurkt 10.
81. dulitzu lloräsAux kl . 9Y
llotweiu 2Lw Loektzn 60
8kUL08
ilvsel

bei 10 Fl . billiger.
doksiiL viekwuuu , Uzrkt 10

„ « il
60

Osternburg , Im Aufträge des
Malermeisters CarlSchomerus habe
ich dessen Hierselbst , Wiefenstraße 5
günstig belesenes Wohnhaus (ent¬haltend 2 separate Wohnungen) nebstGarten mit Antritt zum l . Mai n . I.unter der Hand zu verkaufen.

A . Bischofs , Aukt.

liegt Gift für Hühner.

AeMK IM Isugestrssse SI.
Sx »SLla1 - Lls8 «rI »Lkt

kür Herren - nnü Itnakrsn - LslLlelünnA.
Zum Beginn der Saison habe ich dem Artikel

MM Illl

llLUilll
sine besondere Sorgfalt gewidmet und dürfte
» eine äußerst mannigfaltige Auswahl der Stoffe
als auch Reichhaltigkeitder Dessins jedemWunsche
Rechnung tragen.

18 , SV, SS , S3 , 38 bis ^ « 3.

dünglings - Paletots
_ 14 , 16 . 20 bis ^ 38.

Knabsn - ^ alsiois
entzückende Fotons in nur haltbaren Stoffen

« , 7 , 8 , 11, 14 bis SS _
Knabsn - P ^ jaoks

reizende Neuheiten
« , V, 8 , 8 , 10 bis SO ^

Zwischenahn . Lie zur Vertiefung
und Begradigung des Melmstreeks
erforderlichenErdarbeiten sollen am
Sonnabend , den IS . Oktober, nachm.
3 Uhr, vergeben werden.

Annehmelustige wollen sich bei der
Mühle in Aschhauserfeld versammeln.

Zu bewegen sind rund 1500 Kubik¬
meter im ganzen.

Der Gemeindevorsteher.
F e l d h u s.

Mehverkauf.
Schweiburg . Der Viehhändlerchweibürg. Der Viehhändler

von Deetzen in Rönnelmoor
läßt am

Mittwoch,
den LS. Ott . d. I .,

nachm. 3 Uhr»
bei Ahrens ' Gasthanse z« Jader-
bollenhagen:

12 bis 15 Stück
beste nahe am
Kalben stehende
Kühe u. Huenen

öffentlich aus Zahlungsfrist verkaufen.
Kaufliebhaber ladet freundlichst ein

Stechmann , Aukt.

ZelMäekkrustänäö,
ssolgsn Iieimlietisi' kervotmlioilsn,!
IlSUl-, llvI-VSN -, Kissen -, IVIsgsn - ,
llarmki -snlctivitkn, llbsumsiismus
llrüsvn , klvetitkn, ösin8otiSlI. 8lv.)

eto , behandelt Kründliesi , seknell!
n . Zervissentiatt (aucd briefstoll) !

kioobemisoli u. bomöopsikisob

lloeperbslrn 68.
8prsob2. ll —2 , 6—7 '/„ 8ouut. 11—2 ^

Kropps Lcknvstts
ist das einzige Präparat , welches bei

Zahnschmerz hohler Zähne
srLVLLSV LrLILL?

Fl . 60 Adler -Drogerie » Wall 6

Sofas, Stützke, Schränke,
Tische, Spiegel, Wettstetten

mit «. ohne Matratzen,
empfiehlt gut und billig

H. Bargmann » Osternburg,
Cloppenburgerstr. 3.

Gegen Barzahlung 5 Prozent Rabatt.

stelle SnIrdsrillLS
per Dtzd . SO, 80 u. 100

extra große Matjes , a Stück 15
bei Abnahme von 100 Stück u. ganzen

Tonnen bedeutend billiger.
KV Neue Thüringer Salzgurken,

2 Stück 15

MWc FWrHiM.,
Achternstraße SS.

Mehrere gebmlhte FahrrDer
billig bei

Ehr . Steinmeyer,
Donnerschweerstratze55 b.

Weihnachts - Wunsch .' Welcher
Herr würde e ne Waise mic 300000 ^ .
Verm., sehr häuslich, d . Heirat glücklich
machen ? Aufr. Offerten erb . „Liebes-
gliick " Berlin S . O . S6 . <Rückp .)

— Zurückgesetzte Filzhüte , —
Stück SO ^ bis 1 ^

Fantasiefeder 10 und SO -s.
K r̂xixa SpalUxoLkj,

Schüttingstr . 11.

Flammnußlohlen,
engl. Salon-

Knabbelkohlen,
Wests . Salonkohlen
Anthracit II u . III,

Koks, Briketts und
Brennholz

empfiehlt in vorzüglicher
Qualität zu billigsten Preisen

k. locke,
Rosenstr. 2. Fernspr. 543.

Unterricht in den Hnndels-
wistensch .» in eins. u . doppelter
Buchführung, deutsch. Handels¬
korrespondenz , kanfm . Rechnen,
Wechsellehre re. erteilt nach
leicht faßl. Reform - Methode
„Reil " Z2ü.
Lehrer , Blumenstr. SV.
Alte Oldenburger
Brief - und Stempelmarken kauft

K . Lambrecht , Staustr . 18.
MVIr kostet ein Paar Herren-

Hosenträger mit äußerst
iren Strippen u. elasti-
Eurtbändern bei

. Hosen
>. so

llvinr . ttallsrstslio , MtzlltkAl !. 20»
Eversten . Wegen Umzug zu ver

1 gr. Filtrierfaß , 1 starke Trittleite
und sonstige Sachen.

Schillerstr . Nr . II.
Rastede . Habe stets beste Kul

kälber ebenso gute Bullenkälbe
zu verkaufen.

Kaufe stets fette Schweine.
Reinicke , Viehhändler.

DienächsteBersammlu,
findet am Donnerstag , d . 13 . d. N
abends 8i/z Uhr, in der Marktha
statt. — Ausnahme, Festlichkeit!
Sonstiges.

Nach Schluß des geschäftlich
Teiles wird Kam. Redakteur Bei
ein „Bild aus dem Marineleben u
Torpedobootsangrisi" vorführen.

Der Vorstand.

,K««sise»o !se> -Lm

Wüsting-GrummerSort. Emps.
meine beiden

WM" Eber "WU
zum Lecken._ Gerh . Suhr.

Wallnüffe , frisch vom Baum,
Maronen , frisch vom Baum,
Honig , direkt aus der Imkerei,
Schokolade aus bester Fabrik,
Kakao aus bester Fabrik,
Würstchen aus Frankfurt a. M .,
Konserven aus der besten Fabrik

empfiehlt bestens u. billigst
U. 8to!Ie, Schüttingstr.

Neue Gurken , neue Rotebeete «,
neue Kronsbeeren , neue Gelees
n. Säfte emps . W . Stolle.

Rastede « Zwei hier mitten im
Orte belegeneBesitzungen mit villen¬
artigen Gebäuden stehen unter meiner
Nachweisung zum Verkauf.

I . Degen » Aukt.
Mein Handarbeitsunterricht
beginnt am Mittwoch, den
iS . Oktober , nachm . 3— S Uhr
Steinweg 34.

Es werden noch gern An¬
meldungenentgegen genommen.

Hochachtungsvoll
Herrrra

Kindergarten-Vorsteherin.
Sonnr . ist zw . 6— 7 Uhr naiserhof sch.

Schlapphutvert . UmRückg.das.w . gsb.
Krieger - Verein

Oldenburg vor dem
Heiligengeisttor.

Mittwoch , den 12 . Oktober,
abends 9 Uhc:

in der „ Union ".
„Die deutsche Flotte und das

Deutschtum zur See " .
Eintritt frei. Zu zahlreicher B

teiliqunq ladet ein Der Vorstand .-

Rastede.
Lm Kraken LillMküMsr

Am Sonntag , 14 . Okt. :

Ernteball.
Hierzu ladet freundl . ein

I . Göfseljohanns.

Verlorene und rmch-
zuweisende Sachen.

Rastede . Gefunden ein Geld¬
stücks B . Dnser.

Gef . e. Portemonnaie .
^

Abzuh . Schmaleste . 3.
Ver>. Sonntag abend a. d . O,enei>

straße Herren - Regenschirm . Ab-
zugeben _ Nordstraße II.

Zn belegen «. anznleihe«
gesucht

Anznl . gesucht zum l . November
8000 Mk. auf unbedingt sichere Land¬
hypothek. Zinsfuß 4»/o.

Offerten B . 100 postl. El -fletherbeten.
Anznleihe « gesucht per Novbr . r

Sx sooo Mk. u . ÄX 4000 Mk.
Nadorst. D . G . Dierks.
Osternburg . Anzuleihen gesucht

zum 1 . Nov. d. Js . auf ein neues
Wohnhaus mit Garten hiers. — an¬
gekauft zu 11500 Mk. — gegen erste
Hypothek 4200 Mk. zu 4»/<>

A . Bischofs , Aukt.
Zwischenah «. Auf bald oder

später zur ersten Hypothek 10 - bis
12 000 anznleihen gesucht.

_̂ Feldhns , Auktionator.
1400 Mk . auf erste Hypolh. zu4°/o umzuleihen gesucht. OffertenS . 470 an die Exped . d . Bl.

Wohnungen.
Z. vm. mbl. Zimm . m. B . Kleinestr. 2.

Gr . frdl. mbl . Zimmer m . Bett
u . Kaffee an 1 o . 2 Damen b . Beamten¬
familie zu verm. Preis monatl . 8 Mk.
Offert unt . S . 476 a. d . Exp. d. Bl.

Gutes Logis für 3 junge Leute.
Johannisstr . 6 , oben.

Zu verm. sofort o. später 1 . Etage,'4 St ., 3 Kamm., Küche , Badezimmer,Gas - u . Wasser!., Keller, Torfraum,event. getrennt, desgl. e. kl. Familien.
Wohnung . D . H . Hornung,
_ Kurwick str. 10.

Zu verm. gut möbt. Wohn - und
Schlafzimmer . Peter str . 7 a.
Frdl . Log, f. j . L . zu vm. Peteritr . 7s..
Junges Ehepaar sucht zu Novnr.

schöne Oberwohnung im Preisevon 150 — 200 ^ Offerten unter
S . 475 an dre Epped. d. Bl.
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Zu verm. sof. over spät. 2 unmöbl.
Zimmer u. eins Werkstättei. Mittelp.
d. Stadt . Nachzufr. i. d. Exp, d. Bl.

Zu verm. zu Nov. srdl. Oberw.
für 1 — 2 Personen. Scheideweg21.

Möbl . Wohnung f. einen jung.
Mann . Markthalle , oben.

Zu vermieten auf gleich o. später
das Haus Gaststr. 3 , euth. Laden
« . Wohnung.

Näheres Langestr. SO.
Zu verm. zum 1 . Nov. eine srdl.

billige Oberwohnung.
Bürgereschfir. 18.

Zu vermieten eine halbe Unter¬
wohnung auf gleich oder später.

Fra « Späth Ww . , Osternburg,
Harmonikstr. 13._

Habe zum 1 . Mai 1905 noch zwei
Arbeiterwohnnttgen mit Land zu
verpachten.

Ferner sind nochmehrere Scheffel¬
saat bestes Bauland zu verheuern.

Liebhaberwollen sich an mich wenden
Kaihanfen » 1904, Okt. 9.

G . Ahrens.
Logis sür einen jungen Mann.

Georgstr. 6.
Frdl . Logis zu verm. Jul . Mosenpl. 1

Die Unterwohnung mit Souterrain
uns. Haus. Sonnenstr . 36, best . a. 7 Z .,
K. m . Zubeh. , Waschk . u. Grt . ist noch
z. 1 . Nov. d. I . zu vermiet. Mietpreis
450 ^ I . H. Mönning K Sohn.

Zu verm. kl. frdl. Oberwohnung.
Milchbrinksweg 26.

Zu verm. z. 1 . Jan . oder später
Oberwohnnng , 6 Räume, Preis
200 Mk. Donnerschweerstr. 21.

Zu rerm . eine kl. Uuterwohn «ng.
Näb. Kanalstr . 6.

Zu verm. eine Wohnung.
W . Jakobi , Diedrichsweg 3.

- «g . w -ann sucht z. 1. Nov. möbl.
Stube n . K. mit voll. Pens., a . liebst,
im Heiligengeisttorviertel. Angebote
m . Pr . u . S . 473 an d . Exp, d . Bl.

^ akauze« und Stelle «»
gesuche»

Gesucht ein Stundenmädchen od.
nne Stundenfrau.

Roonstraße 14, oben.
Lehmden bei Hahn. Gesucht aus

gleich ein hiesiger

G. Orth.
Gesucht zum 1. November ein

ü -LLSvLsi » .
Frau I )r . Manhenke , Gottorpstr . 27.

Gesucht ein mit guten Zeugnissen
versehener

Schaefer L Addicks.

Junges Mädchen von 20 Jahren
sucht zum I . Nov. Stellung als Stütze
im Haushalt gegen Familienanschluß
und Salär ; am liebsten in Oldenburg.

Offerten unt . K . 30 Brake (Olden¬
burg) Kirchenstr . 9.

Ein Dienstmädchen zum Novbr.
gesucht . Osterstraße 3 a.

Nordenham . Gesucht z. 1 . Nov.
ein Mädchen

sür Küche und Haus gegen guten
Lohn.

LlotsL
H. Spieske.

Gesucht per sofort
tukütioe

SAeihMNe »,
- auernde Beschäftigung,
hoher Loh«.

8 . Sadlo.

Zum 1. November ein Mädchen
schlicht um scklicht zur gründlichen
Erlernung der feinen Wäsche.

M . Beutner , Grünestr. 14 »,
Waschanstalt u. Plätterei.

Gesucht 1 junger Mann zur
zeitweise « Führung d-r

Geschäftsbücher.
Gest. Offerten unter S . 470 an

die Exp d. d. Bl.
UM " Kleiner Knecht

auf sofort gesucht.
A . Kaiser , Gottorpstr . II.

A — Ms tägl . könnenPers.S — V 2>it . Standes verd.
Nebenerwerb , durch Häusl . Tätig!.,
Schreibarbeit, Vertretung re. Näheres

Erwerbszentrale in München.
Waddens (Butjadingen ).

Suche für meine Hotel-
Wirtschaft zum 1 . Novbr.
d. Js . ein tüchtiges

junges Mädchen,
Welches das Kochen erlernen
will . Salär wird gegeben.
Lürssons Lastdol.

Inh . Heinr . A. Lürtzen.
Gesucht per sofort ein

junges Mädchen,
welches schneidert und etwas Haus¬
arbeit übernimmt, zir zwei größeren
Kindern.
krau Leo Svbuster,

Lrsrrrsi ' LlavSi » ,
Bgm.-Smidlstr . 8.

bmleii
- IHM«
rait rmä obus § uttsr,
kür 8tr »S86, Arbeit,
8aus u . -l»Acl, ielsiäsam
uuä praktisvü , in jsäer

VreisiaZs von
S bis LS Llark.

E AtFre/ms - r/r,
SS , / ^oI »l6i * iLs1i ?asss SS.

6rö88w8 8pöriai - k880bäfr für moüörns llerrsn - unü
Knsbsn - Ksrrisl'oben.

LHIglLsÄ Lss Lajdall - Kpsik - Vsi ' sLirs.

s
Fm L - vsk,

Mehrere junge LeutesuchenStellung
als Hausdiener . Suche auf sofort
Slundenmädchen, aus Nov. Mädchen
sür hier und auswärts.

Brake.
oder Mai

Gesucht zu Ostern

1 Lehrling.
E . Fähnemann,

Klempner u . Kupferschmied.
Nordenham . Gesucht z. 1 . Nov.

ein erfahrenes

junLos Illäckvkso
bei Fammenanschluß.

Holsl „ SÖI ?8S"
H. Spieske.

Für meine Näherei und autzer
dem Hanse tücht. Weiß - u. Bunt¬
näherinnen gesucht. Dauernde
Arbeit . Hohe Löhne.
_ Julius Harmes.

Ein Tijchiergeseile
aus gleich. Tischler Meyer,

Bismarckstraße IS.
Aelt. bess. Mädch . , w. selbst , kocht, s.

w . in all. Arb. >rf ., s. für d. ganz. o. halb.
Tg . Bescb. Haareneschstr. 9, Seit .- Eing.

Kaiser -Kot ", Oldenburg.
Freitag , de« 14 . Oktober , abends S Uhrr

PWslßMtt EMiineiital -MW
des Psycho-Physiognomikers Carl Kotthans»

Themi : MeiHeikeiitiiS, E-irikter- ii- ke-iikeilesei
-och Kir-erftmei io- 8kßl- tl»i-bi >kskii>e,

auf neuen wissenschaftlichen Grundlagen.
NV " Bedeutungsvoll sür die Erziehung , Berufs « u. Gattenwahl,

Lebens - « . Heilweise . Wegweiser zur harmonischen Entwickelung.
Nach dem Vortrage

öffentliche ChnrnkterbenrteiLrmgerr
von Damen und Herren aus dem Zuhörerkreise.

Karten im Vorverkauf a ^ 0,75 in der Hintzenschen Buchhand-
lung , Kassenpreis ^ 1,-

Oldeubnrg . Für eine in
hiesiger Stadt günstig belegeno
Wirtschaft mit voller Konzession
( gute altere Wirtschaft ) suche
ich zum 1. November d. Js.
einen tüchtigen

WirWsts - Vertreter.
Die Wirtschaft kann auch mit

beliebigem Antritte von mir
gekauft werden.

MMIIsD , Rechstllr .,
kl. Kirchenstr . Nr . 0.

Wegen Erkrankung in der Familiedes Mädchens suche ich ca.
1 . November oder früher ein z«h^
lässiges Mädchen für Küche
Haus . Dasselbe muß etwas
Kochen verstehenund sehr sauber st!»

Frau Meister , Bremen ,
^

_ Herderstraße 69.
Gesucht für gl . oder z. 1 . Növb?ein akkurates jüngeres Mädch .»

für kl. Haushalt.
> "

Frau Heinr . Schlüter , Gaststr. 2g
Ein junges sauberes Mädch^

für den ganzen Tag sofort gesucht.
Frau H . Merkentrop,

Sonnenstraße 29 .
Gesucht zum 1. November ein^

sundes kl . Kindermädchen.
Frau Marie Eckhardt»

Innerer Damm 1.
Gesucht zum 1 . Novbr. eme erfahr
tüchtige Köchin

für kleineres Hotel.
Offerten unter S . 460 an di,

Exped. d . Bl.

Sehr soiibm Kaslhfr -p
sofort gesucht. _ Blumenstr. 1 1.

Gesucht ein anständiges MäLchZ
von 14 — 16 Jahren , sür die Nach
Mittagsstunden . Nebenstraße 2.

Gesucht auf sofort oder lüstern ei«
Lehrling.

H. Meldau , Böttchermeister.
Schwei . Für mein Manufaktu?

u. Kolonialwarengeschäft aus nächst«,
Ostern einen Lehrling.

C. Wekske.
Ein junges Mädchen v. Land!

sucht Stellung in Oldenburg z. Eklt
des Haushalts zu Nov. oder später
Schlickt um schlicht oder geg. etwa!
Kostaeld. Näh. Haareneschstr. 48.

Wegen Heirat suche per sofort od«
1. November ein

tiilhtises Wdlhe« .
gegen guten Loh».

Frau H. Rohlfs,
_ Bremerhaven , Deich 52.

Auf November ein

Hausdiener
gesucht.

Giebels Hotel , Zwischenah «.
Gesucht aus sofort over 20. Ottbi

1 MWmsMer,
derselbe muß in Fahrräder u. s. »
bewandert sein.

Offerten unter S . 471 an dl,
Exped. d . Bl.

Suche umständehalberzum 1 . N°r
zuverläss. jg . Mädchen geg. Salüij

Fischer , Staustr. 5.
Elmendorf bei Zwischenahn . G

sucht aus sofort ein

LWerzeselk.
B . Hobbie.

"
Zwischenah ». Für mein gewiss

tes Geschäft suche z. 1 . Jan . 1903

1 . Kommis,
der bes. im Manufakturfach gründlijl
ausgebildet u. durchaus tüchtig li
zuverlässig ist. Justus Fischer.

Junges Mädchen wünscht Stell;
in besserem Hause, wo selbiges
noch weiter im Haushalt ausbilde »!
kann. Familienanschluß Hauptbedinz I
Offerten mit Gehaltsangabe erb. untl
T . B . Bant , N . W .havenerstr.

Jung , zuverläff . Tienstmädche«̂
das gut wasche» kann, gesucht. 1

Meldungen 3 —4 Uhr nach« !
_ Donnerschweerstr . 32.

Gesucht zum 1. Nov. Stellung alij
Haushälterin.

Off, u . H « G « 3S postl. OldenbiZ
Osternburg . Aus sof. od . i . NM

ein kl. Knecht bei Pferd u. Wage » !
A « Gramberg , Ulmenstr. IS. ,

Ges. auf gl. gewandt, j . Mädch«
z. Schneidern. Henny Lüning.

Steinwcg 28.
Konkurrenzlos ! VerficheruM

gegen Krankheit. Vertreter . Adel
schriftlich u. S . 468 a. d. Exp, d . Äj

Tätige Haupt -Agenten werden !^
Unfall , Haftpfl . , Feuer u. Ei» !
brnchsdiebstahl unter bes. günstige» >
Beding, angestellt. Offert. S . 46S
an die Exped. d. Bl.

Einige junge Mädchen zu
Schneidern erlernen.

Frau Doden » Bergstraße18.

I

Metjeudorf . Gesucht auf sofortein Grosiknecht. G . Bruns.

Gesucht auf sofort ei«

Stihlmilher od. AM
Huntemann , Westerstr . 7.̂

Ges. a . sof. e. Schuhmachergeselle.
_ H. Schüer , Alexinderstr . LS.

LLItütztjü S, LtiLL M BÄgkteuxi W dM LvieWemeil : I . Btztzlorg . --- MLtiMsdLuü Mtz BerLMUKgxj
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3 . Vertage
»>U §39 Ser „Nachrichten für Ltadt und Gand" vom Dienstag, den il . Oktober 1984

29 . Landtag.
Die Interpellation Ahlhorn - Osternburg lautet:

Wann gedenk : die Staatsreg erung dem Landtage ein neues

Gehaltsregnlativ für die Beamten und Lehrer vorzu-
legen ? Unterstützt durch die A gg.
Schwarting , Koch, Voß , Rabeling , Rodenbrok , ^Lesscls , Hu !̂,

Hntmanm Schulz , Denker . ^

Interpellation Gcrdes. Welche Schritts gedenkt

die L taatsreg erung zu tun , um den im Lande herrschenden

Lehrermangel zu beseitigen ? Unterstützt durch die Abgg.
Grape , Voß , Schwarting , Koch, Tanten , Feiael , Hollmann,

Hainmench , Denker , Ki 'ulino , Ahlhorn - Zetel , Ernst Wud.

Selbständiger Antrag Koch.
Ich beantrage:

Der Landtag wolle dis Regierung ersuchen , das Brand¬

kassengesetz tür das Herzogtum Oldenburg umzuarbeiteu
und dabei insbesondere
1. die Ein ührnng einer Vertretung der Versicherten in

einem Sechstverwaltunaskörper;
2 . die Begründung einer Entschäoigungspslicht der Brand¬

kasse für verun lückte Feuerwehrleute;
3 . die Gewährung nrößerer Beiträge aus den Mitteln der

Brandkasse an die Gemeinden sür Verbesserung des

Feuer öschwesens und sür andere Maßregeln zur Ver¬

minderung der Feuersaefahr;
4. die Schaffung von G fahrenklassen;
5 . die Bildung eines Rese -vefonds;
6 . die Rückversicherung bei ein . r auswärtigen Gesellschaft;
7 . die Herbeiführung einer im ganzen Lande gleichmäßigen

Abschätzung der Neubauten und die Brandschäden auf
die Durchführbarkeit prüfen.

Koch.
Unterstü -t durch die Abgg . Schwarting , Grape , Denker,

Tantzen , Rabeling.
Selbständiger Antrag Schröder.

Ich bean rage : Der Landtag beschi eßt , die Staais-

regierung zu ersuchen , in Erwägung ziehen , ob eine
Au ' wniduig von Staatsmitteln , zur Hebung des Hand¬
werks und zur Beförderung des E . g e n . uni s er-
werbcs landwirtschaftlicher und industrieller
Arbeiter, in rößerem Umfange am Platze ist.

Schröder. U ' terstützl durch die Abgg . Wicken , Wessels,
Adler , Ahihorn -Zcte !, Lan ^e, Layendccker , F . Idhu , Wenke,
Ernst Tantzci ' , Ahihorn -Osternburg , Koch.

Begründung: Es erscheint i - hohem Ma e wünschens¬
wert , das schwerer Konkurrenz ausgesetzte Handwerk , in
größerem Umfange und nach festen Grrnd ätzen, siaatssettiq
zu sörtnrn . Auch darf angenommen werden , daß de Seß,
hastmach unxf der Arbeiter eine Aufwendung staatlicher
Mittel rechtfertigt , weil Landwirtschaft und Industrie und
somit der Staat , an dem Vorhand . nsein einer ansä sigen
über das ganze Land verteilte i Arbeiterschaft , in hohem
Maße interessiert sind ; anderer eits aber d r Arbeiter , durch
den Erwerb von Gründet : enlnm , um so inniger mit dem
Staate und seinen Interessen verkn >pft wird.

*

Zu (Vorlage 10 ) beantragt der Finanz -Auss huß , Be¬
richterstatter Abg . Hug:

Ter Landtag wolle zur Deckung des Beitrags Olden¬
burgs zu den Kosten des Baues ein s gemein christlichen
Lotsenhauses in Br einer tauen bis zu 13000 Mk . !
zu den außerordentlichen Ausgaben des Voranschlags sür >
die li u end : Finanzperio e nachbervilli ' en . >

Zu ' Dorlage 6 , An '
chaffuna eines Dampfers sür Wange,

rooae und Verbesserungen der V rkeh San agen aus der

Insel , beantragt der Ei cnbahnans ĉhuß , Berichterstatter Abg.

Wessels , Annahme. _

Neuere Maßnahmen zur Förderung der

Moorkultur im Herzogtum Oldenburg.
Referat von Landesökonomierat Heumann - Oldenburg
in der Sitzung des ständigen Ausschusses des deutschen Land-

wirtschastsrats am 4 . Juni 1904.

(Fortsetzung .)

Wo in dieser Weise und durch Verkauf nicht über die

aus den Marken stammenden mineralischen Böden ver¬

fügt ist , sind Kolonien eingerichtet , deren letzte , größte die

Kolonie Nikolausdorf ist , welche ein Areal von 1523 Hektar

umfaßt , wovon 478 Hektar mit 40 Kolonaten seit dem

Jahre 1900 bereits eingewiesen sind.
Es sind somit die Aufgaben des Staates , soweit sre

sich! auf die ihm zugefallenen sandigen und besseren un¬
kultivierten mineralischen Böden erstrecken , im wesentli¬
chen erfüllt.

Im übrigen bemüht sich die Verwaltung des Lanbes-

kulturfonds , durch Einrichtung von Beispielswirtschaften,
durch ! Gewährung von Kunstdünger , Ausstellung von Me¬

liorationsplänen , Einrichtung von Unterstützungskulturen,
deren Zahl sich seit 1894 auf mehrere Hunderte beläuft,

Zuschüsse zu Aufforstungen , Entwässerungs - und Wege -An-

lagen , Hebung der Kleinviehzucht auch den minder lei¬

stungsfähigen Privaten die Nutzbarmachung der unkulti¬
vierten Flächen — soweit irgend möglich — zu erleichtern.

Ein weit größerer Anteil der unkultivierten Flächen
fällt auf die Moore des Landes.

Durch die inzwischen eingetretene Kultivierung , den

oft flachen Moorstand , die Beseitigung der auf dem Un¬

tergrund anstehenden Moorschicht zum Zwecke der Torf¬
gewinnung usw ., ist die Eigenschaft des früheren eigentli¬
chen Moorlandes oft nicht genau mehr erkennbar , so daß
manche Flächen heute nicht mehr als solches angesprochcn
werden und sich ganz zutreffende Angaben über die Grö¬

ßenverhältnisse mangels einer auf agronomisch - geologischer
Grundlage aufgebauten Aufnahmestatistik nicht geben las¬
sen . Es dürste jedoch annähernd zutreffen , daß rund etwa
110600 Hektar als Moorland anzusprechen sind , wovon ca.
25 000 zum nutzbaren Grünlandsmoor und 85 000 zum
Hoochmoor gehören . Von diesem letzteren dürften etwa
70 — 75 000 Heltar unkultiviert sein , darunter nur etwa
29 000 Hektar im staatlichen Besitz.

Während in früherer Zeit diese großen Moorgebiete
lediglich zum Buchweizenbau , Schollenstich , Viehweide , un¬
geregeltem Torfstich benutzt wurden und im wesentlichen
nur zur Befriedigung des .Bedarfs der Marktinteressenten
und der Bewohner der umliegenden Ortschaften herange-
zogen wurden , erkannte man endlich ! den großen Wert der
eingelagerten Schätze , sowohl zur Kultur - wie zu sonstigen
technischen Zwecken , und die Bedeutung der in Holland und
Ostsriesland schon lange blühenden Fehnkültur , wie neuer¬
dings auch , der modernen Hochmoorkultur . Vor allem er¬
schien es erforderlich , durch eine das größte Moorgebiet
Oldenburgs aufschneidende , einmal den Verkehr erschlie¬
ßende und dann auch die Abwässerung sichernde Kanalisa¬
tion die Grundlage zu weiterer Kulturarbeit zu legen.

Nachdem in den fünfziger Jahren zunächst eine pri¬
vate Gesellschaft mit dem Bau eines die Hunte mit der
Ems verbindenden Kanals begonnen hatte , übernahm von

1878 ab der Staat allein die Herstellung ! desselben . Schon
vorher , 1.841 , hatte er an der ostfriesischen Grenze mit dem
Bau des Bokeler Kanals , jetzt Augustsehnkanal genannt,
begonnen . Inzwischen sind zur Ausschließung des großen,
westlich Oldenburgs sich bis an die ostfriesische Grenze
in 40 Kilometer Ausdehnung erstreckenden Hochmoors zwi¬
schen Hunte und Ems etwa 100 Kilometer Kanäle mit ei¬
nem Kostenaufwande von über 4 Millionen Mark ge¬
baut woroen . Daß auch diese Tätigkeit wesentlich neueren
Datums ist , möchte daraus hervorgehen , daß bis zum
J ahre 1878 erst 25 Kilometer fertig gestellt waren-

Infolge des Aufschlusses dieser Moorgebiete sind ent¬

standen : am Hunte -Ems -Kanal die Kolonien Elisabethfehn
mit zur Zeit 131 Kolonaten und 668 Hektar , Brandreken¬
moor mit 14 Kolonaten und 98 Hektar , Moslesfehn mit
111 Kolonaten und 557 Hektar und ferner Augustfehn mit
67 Kolonaten uns 318 Hektar Fläche.

Außerdem sind eine ganze Anzahl großer Torfbetriebe
und einige andere industrielle Unternehmungen , wie Ko¬
kereien , Torfstrenfabriken , Ziegeleien usw . entstanden , so
daß im Jahre 1903 der Schiffsverkehr aus dem Hunte-
Ems -Kanal und den angeschlossenen Kanälen sich bereits

auf 7102 beladene Schiffe — darunter 3588 mit Torf , 428
mit Dünger , 895 mit Baumaterialien — und 5858 leere

belief.
Aber auch in den anderen .Landesteilen , in denen die

Anlegung von Schiffahrtsftraßen nicht am Platze war , hat
die Staatsverwaltung eine rege Tätigkeit in der Anlegung
neuer Kolonien entfaltet . Allein in dem Jahre 1900 sind
drei neue Kolonien eingerichtet und haben sich anderseits
ältere Kolonien , wie z. B . Peterssehn und Friedrichsfehn,
erfreulicherweise rasch entwickelt . Ich ganzen sind in dem

Jahrzehnt 1894 — 1903 242 neue Kolonate mit 1696,29
Hektar Fläche in den staatlichen Moorgebieten eingewiesen
worden , und sind seit Mitte des vorigen Jahrhunderts rund
etwa 900 Kolonate ausgewiesen.

tt,n >rnenunci folgt .) _ ^ _

dem KroßßerZogLum.
S «r Nachdruck unser « mit Kurrespondenrzeichen «ersehene !« OriginxIArriHO
M nur mit genauer Queüennnggbe gestattet . Mitteilungen und Bericht»

üter lokale Barkammutße sind der R -daliisn stet» willkommen.
' Oldenburg » 11 . Oktober.

dr . Wiedergefunden wurde auf dem Pferdemarktplatz
ein Trauring, welchen eine Frau am Kramermarktsjonntag
verloren hatte . Der Ring war in den Boden getreten uns
wurde von Kindern , welche Bleikugeln auf dem Etanoplatz
einer Schießbude suchten , wiecer zum Vorschein gebracht.
Ein nifallig hin - ukommender Nachbar der Vcrüererin nahm
den Ring an sich, um ihn derselben wird r zuzustellen . Die

Freude über den Wicdergesundenen wird gewiß nicht gering
gewesen sein.

br . Das vom „ Klub Ekeiweitz " am letzten Sonnlag
im Donn . rschweer Krug ( Inh . Reckemeie ) veranstaltete Tanz«
kränzchen war gut besucht . Die Teilnehmer blieben in
vergnügter Stimmung bis spät in die Nacht teiein nder.
Die mit dem Tanzkränzchen verbundene Gratis : erlosung für
Damen fand allseitigen Anklang . Der Klub beabsichtigt,
dem ä : ft ein ähnliches Vergnügen zu veranstalten.

äs . Bloherfelde , 10 . Okt. Ter hiesigeRadfahrer,
verein „ Sport" wird umständehalber sei i vicsjätriqes
weites Radfahrer je st schon am nächsten Freitag , 14.

Oktober (Erntefest ), absaltcn und nicht am nächsten Sonntag
wie . rst berichtet wurde . Das Fest besteht aus einem Chaussee-
wettfahreu , Konzert und Ball . Das Chansseewettfcchren bs«

Kleines Aemü'cion.
Schreckensbilder aus der Schlacht von Liaojang.

Eine der packendsten Schilderungen von Augenzeugen der
Schlacht bei Liaojang , die bis jetzt veröffentlicht worden ist, gibt
ein Mitglied des Roten Kreuzes , Koslowsky , der den Angriff Ku-
rokis auf Kuropatkin schildert : „Den ganzen ersten September fast
stand ich im Feuer und beobachtete Angriff auf Angriff . Wie eine
unheilvolle Wolke in dichtgeballten Scharen kamen die Japaner
heran und erst gegen Abend wurden die Formationen loser und
flatterten ein wenig auseinander . Ein furchtbares Schrapnell-
und Kugelfeuer empfing sie auf unserer Seite , so schrecklichund ver¬
heerend , daß rch selbst sah, wie die japanischen Offiziere ihren
Leuten Zeichen , machten , zurückzugehen . Die Wirkung der Gra¬
naten war entfetzlich ; nicht mehr als die Hälfte der Sprengge-
schosfe explodierte , doch diese rissen tiefe Löcher in die Reihen , ein.
Schaudern ging durch die Glieder bei jeder Explosion . Verstüm¬
melte Glieder , blutige Körper lagen auf dem Boden , bis Erde
über sie hmgcscharrt wurde . Wir hatten sieben deutsche „Kolo¬
nisten aus Sudrußland im zweiten Glied und diese Leute sangen
den ganzen Morgen Kirchenlieder , zmn großen Vergnügen für
ihre Kameraden von der orthodoxen Kirche, die sagten : „Diese
Deutzchen haben Furcht , daß sie sterben werden .

" Und wirklich
wurden sie alle noch vor Abend , getötet , bis auf einen , der seine
Lieder ruhig weiter,ang . Um ein Uhr ging uns für einige Zeit der
Vorrat an Gewehrmumtion aus und das Feuer der Maschinen¬
gewehre konnte den Feind nicht mehr aufhalten . Die Japaner
sammelten sich nun , suchten Deckung hinter den Hügelwellen des
Bodens und stürmten dann plötzlich in dichten Massen vor . Mit
furchtbarem Heulen und Stöhnen verstrickten sie sich in den auf-
gespannten Drahtnetzen , stürzten in die Wolfsgruben , aus denen sie
sich muh,am tmeder herauszuretten suchten . Unsere Leute hielten
grimmig ihre Bajonette vor , doch sie waren nicht ohne Furcht da
sie nicht feuern konnten . Leider wurden die Japaner durch

'
die

Drahtgitter nicht ausgehalten ; mit Drahtzangen zerschnitten sie die
Netze und bahnten sich einen Durchgang , aus dem sie in einer dicken
unförmigen Masse laut schreiend herausquollen . Auf diesen
renauel richteten unsere Maschinengewehre ihr Kreuzfeuer und die
aarize Masse brach zusammen wie ein Kartenhaus . Doch die
Feinde waren zu wild , zu zäh , um abzulassen . Aufs neue strömten

richteten ihr Feuer gegen unsere munitionslosen
Sowalen . Wie immer feuerten sie in geschlossenen Massen , wäh-

vorsturmten und sie mit dem Bajonett angriffen.
m eben kV ' war wirklich entsetzlich; jeder , der das
D e ewig ein Anhänger der Friedensidee werden.
RlntwiÄi „ Soldaten verzerrten sich in einem teuflischen
vaner erregte zuckenden Gesichter der Ja-
Soldaten gräßliche Leiden, -Haften . Einer unserer
sinnig emvor

namens Alexandrow , sprang wie wahn-
Mii ' uie1 ? äter ihnen,keinen Pardon !" Kaum eine
Javaner wie ^ nieder , von emer Kugel getroffen , und ein
blutig das Bastnett in w

" hätte , stieß ihm kalt-
Doch im nächsten AuaenuI ^ ^ N ^ Lohnen auchörte.n li eeugendtick brach er auch zusammen , von einem

Bajonett aufgeschlitzt, und im Fallen klammerte er seine Arme um
den toten Körper des Russen , indem er aus ihn niedersank . Manche
Japaner verwickelten sich in den mit Widerhaken versehenen Netzen
und blieben an ihnen hängen wie Fische, die an der Angel zappeln;
mit den wenigen Patronen , die man noch hatte , wurden sie nun
niedergeschossen , während sie ohnmächtig sich krümmten und wan¬
den . Das Gesicht eines japanischen Offiziers war ganz von Blut
überströmt , doch er hieb wütend blindlings um sich , bis ein
Pistolenschuß ihn niederstreckte und er nun niederstürzte über die
Drähte hin , die Arme ausgebreitet , wie wenn er schwimmen
wollte . Aus irgend einem Grunde , den man nicht kennt , sprangen
Japaner auf Japaner vor und versuchten die Leiche fortzutragen,
aber sie wurden alle niedergeschlagen . Schließlich stürzte der
Leutnant Grimsby in dem Glauben , daß der gefallene Offizier
irgend einen wichtigen Gegenstand bei sich haben müßte , mit vier
Mann vor und versuchte ihn fortzuschleppen . Doch als die Ja¬
paner das sahen , da rannten sie heran , wütend feuernd , und spieß¬
ten zwei Mann auf die Bajonette . Der Körper lag da 4 Stunden;
niemand konnte sich ihm nähern . Als unsere Soldaten ihn schließ¬
lich doch forttrugen , fanden wir in den Taschen nichts außer
Privatpapieren und einer merkwürdigen Stahlscheibe mit einer
Inschrift , die vielleicht ein Talisman für fein Regiment war . Nach¬
dem der Angriff abgeschlagen war , beschossen uns die Japaner zwei
Stunden lang , sie fügten uns schwere Verluste bei , doch konnten
sie uns keines unserer Geschütze nehmen . Dann unternahmen sie
einen neuen Jnfanterieangriff . Obwohl Hunderte von ihnen
fielen , kamen sie doch heran und füllten den Graben mit Toten fast
aus , bis sie mit den Unseren Mann gegen Mann standen . Unsere
Soldaten standen fest ; fluchend , schreiend schaffen sie und stachen
sie daraus , los , bis fast alle Leute getötet waren . Die Japaner
fuhren fort , heranzustürmen , und eroberten endlich zwei Drittel der
ganzen Gefechtslinie . Da begannen unsere Soldaten von Norden
her die ganze Linie zu bestreichen und brachten die Japaner wieder
in Verwirrung . Ein furchtbares Gemetzel begann , da sie sich
zurückzogen . Sie konnten nur durch die Breschen der Drahtver,-
gitterung zurück, und auf diese Stellen richteten wir ein solches
Feuer , daß kein Mann unverwundet hindurchkam . Nach drei
Minuten waren diese Oeffnungen von Toten und Verwundeten
völlig verstopft und die Zurückweichenden mußten über blutige
Leichenhaufen hinwegklettern . Die Feinde hatten keine Möglich¬
keit, in diese Drahtnetze größere Oeffnungen zu bringen . Unsere
Soldaten , obgleich ermüdet und hungrig , waren so ruhig und kalt¬
blütig , wie Eis , fa sie lachten und scherzten , während sie nieder¬
metzelten . Einige begannen sich sogar zu streiten , wie viel Japaner
sie erschossen hätten , und einer , der sich rühmte , er hätte „dreißig
zur Hölle befördert "

, brach bald darauf nieder ; eine Kugel hatte
chm die Kinnbacken fortgerissen . Ströme Blutes flössen von den
Körpern in den Graben , und in den Zwischenräumen zwischen den
einzelnen Salven machten die Soldaten kleine Abflußkanäle , um
es fortzuleiten . Abgesehen von den ingrimmigen Wutausbrüchen
wahrend des Bajonettkampfes waren unsere Soldaten ruhig , ja
fast lustig , lachten bei den gräßlichsten Dingen , so wenn in den mit
Leibern angefüllten Breschen eine Granate explodierte und alles
zu stücken zersprengte . Ich bekenne , daß ich während dieses Ge¬

metzels hart wurde und wenn ich einem Menschen die Glieder am¬
putierte , mir so wenig dabei dachte , als wenn ich eine Kinder¬
krankheit behandelte . Als ich den nächsten Morgen mich wusch, da
war ich von Kopf bis zu Füßen ganz mit Blut besudelt ; ich hatte
die ganze Nacht dumpf und besinnungslos im Schlaf gelegen .

"
Eine Reform der Säuglingsernährung wird von einem

Schweizer Kinderarzt , Dr . Döbeli , neuerdings in beachtens¬
werter Weise angeregt . Im allgemeinen ist es üblich , dem
kleinen Erdenbürger in Len ersten Wochen seines Daseins
alle zwei , späterhin — etwa bis zum Ende des ersten Lebens¬
jahres — alle drei Stunden Nahrung zu reichen und wäh¬
rend der Nacht eine Pause von mindestens vier bis sechs
Stunden Dauer zu machen . Die Zahl der Mahlzeiten inner¬
halb 24 Stunden stellt sich danach auf acht , später aus sechs
bis sieben . In dieser Weise werden die meisten Kinder auf¬
gezogen , und zwar ohne Rücksicht darauf , ob das Kind die
Brust bekommt oder künstlich , d . h . mit Kuhmilch , ernährt
wird , ferner ohne Unterschied zwischen dem gesunden und
kranken Kinde . Ist das Kind nicht auf dem Posten , so erhält
es seine Nahrung häufig sogar noch in kürzeren Zwischen¬
räumen , womöglich halbstündlich , allerdings dann in bedeu¬
tend geringeren Mengen . Dr . Döbeli bekämpft diese Me¬
thode als unzweckmäßig und tritt sür größere Pausen ein.
Dabei entwickeln sich nicht nur gesunde Kinder recht gut , son¬
dern selbst magendarmkranke Säuglinge genasen in kurzer
Zeit . Kinder , welche im Durchschnitt nur fünf Mahlzeiten
erhalten , sind am sichersten vor Uebersütterung geschützt , die
ja doch meist die Ursache der Verdauungsstörungen zu sein
pflegt . Bis die Kinder sich an das neue Regime gewöhnt
haben , was sehr bald der Fall ist , kann man zur Beruhigung
etwas schwachen Lindenblütentee reichen . Für die Jnnehal-
tung größerer Nahrungspausen sprechen verschiedene Gesichts¬
punkte . Die Muskulatur des Magens braucht , wenn sie nor¬
mal funktionieren soll , Perioden der Ruhe . Es ist ferner er¬
wiesen , daß eine vollständige Entleerung des Magens eines
mit Kuhmilch ernährten Kindes erst nach drei Stunden er¬
wartet werden kann , und daß Magensaft erst 2— 2s^ Stunden
nach der Nahrungsaufnahme zu konstatieren ist . Durch allzu
kleine Nahrungspausen wird daher diese für die Verdauung
wichtige Funktion unterdrückt oder doch erheblich einge¬
schränkt . Bei Säuglingen , deren Magensunktion infolge von
Verdauungsstörungen mehr oder weniger gelitten hat , sind
größere Pausen — etwa von vier Stunden — natürlich noch
wichtiger.

Dankbarkeit eines Löwen . (Ene rno en e Fa ' el.)
Ein Löwe hatte sich einen Dorn in den Fuß getreten . Er
ging zum Schäfer und bat ihn , den schmerzvollen Dorn
herauszuziehen , was dieser auch tat . Einige Zeit daraus
wurde der Schäfer infolge falscher Anklage in die Arena
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steht aus e
'mm Vereinsfohren und einem Hauptfahren , Beim

Vereins airen g lnnnen 4 Ehrenpreise unv beim Hcnipifabrcn
3 Ehrenpreise zur Verteilung. Das Rennen nimmt um 4
Uhr seinen Anfang , Start und Ziel ist wiederum beim
Vereinslokal D . Huntemanns Gasthof. Für gute Konzert-
und Ballmusik wird ein Teil der Artillernkapelle aus Olden¬
burg sorgen. Somit verspricht der Verein zum Schluß der
diesjährigen Saison noch einmal wieder etwas recht groß¬
artiges zu birken . Für Freitag daher die Parole : „ Auf nach
BloMrfe !de . " Näheres im Inseratenteil dieses Blattes .)

* Westerstede , 9 . Okt . Ein Viehtransport mit
Hindernissen. Für die Firma Gebr . Polak hier sollten
am Freitag 4 Ochsen von Haidkamp nach deren Hause ge¬
bracht werden . Unterwegs wurde ein Ochse unruhig und
stieß mit den Hörnern seinen Führer ,an den Kopf und
brachte ihm ein Loch in der Unterlippe Lei , sodatz der Verletzte
rücklings zu Boden stürzte . Er konnte sich jedoch bald wieder
erheben und seinen Weg mit den Tieren fortsetzen. Doch ein
Unglück kommt selten allein . Kurz nachher glitt ein Ochse
auf dem nassen Pflaster aus und brach ein Bein . Das Tier
mutzteper Wagen weggebrachtund sofort geschlachtet werden.

§ Hüllstede- Gietzelhorst , 10 . Okt . Seit einer Reihe von
Jahren veranstalten die landwirtschaftlichen Klubs von Hüll-
stede -Gießelhorst , Linswege und Halsbek unter sich Wander¬
ausstellungen von Garten - und Feldfrüchten . So fand am
letzten Sonnabend und Sonntag die 4 . derartige Ausstellung
statt , und zwar im Lokale der Frau Witwe Wilken in Gießei¬
horst. Die Ausstellung war sehr gut beschickt, sowohl was die
Anzahl als auch die Beschaffenheit der ausgestellten Gegen¬
stände betraf . Dieser Tatsache ist namentlich mit Rücksicht auf
die für die Entwicklung der Früchte oft ungünstige Witterung
ein hoher Wert beizumessen. Das Amt eines Preisrichters
übten 6 Herren aus ; viele 1 .—3 . Preise konnten vergeben
werden . Für hervorragende Gesamtleistungen wurden Kol¬
lektionspreise erkannt an folgende Herren : Luers -Gietzelhorst,
Dierks -Hüllftede, Garnholz , Fittje -Linswege , Thöle , Tietjen,
Ehlers -Hüllstede, Lamken, Frers -Gießelhorst und Wilken-
Hüllftederfeld . Am Abend des ersten Ausstellungstages
wurde ein Kommers veranstaltet , welcher bei reger Beteili¬
gung und vielen Darbietungen herrlich verlief . Die Aus¬
stellung erfreute sich an beiden Tagen eines starken Besuches.
Die nächste Ausstellung findet 1905 in Linswege statt.

— Abbehausen , 10 . Okt . Die bienenwirtschaftliche
Ausstellung des Jmkervereins „Butjadingen" fand hier am
9 . Oktober statt. Dieselbe kann in jeder Weise als eine gelungene
bezeichnet werden. Die lebenden Völker latte man im Garten des
Herrn Mammen untergebracht, während Honig - und Wachs¬
kollektionen aller Art sich in dem Sale vorfanden. Volle Beach¬
tung fanden auch die bienenwirtschaftlichen Geräte, darunter eine
Presse zur Herstellungkünstlicher Waben u. s. w . Jedenfalls wird
die Ausstellung viel zur Hebung der Imkerei im Stad - und But-
jadingerland beitragen.

sj Elsfleth, 8 . Okt . Verunglückt ist bei dem Sturmes¬
wetter der letzten Tage auf See ein löjähriger, aus Bückeburg
stammenderjunger Mann von dem gestern abend von seiner dritten
heurigen Fangreise nach hier zurückgekehrten Heringslogger
„Bardewisch "

, Kapitän Völkening . Als der Heringslogger sich
unter Helgoland befand und beidrehte , spülte eine Sturzsee den
jungen Schiffer über Bord. Der „Bardewisch " überbrachte hier
23 Last Heringe. Heute nachmittag traf der Heringslogger
„Großenmeer" , Kapitän Wilkening , von seiner dritten diesjährigen
Fangreise mit Wftz Last Heringen am hiesigen Loggerpier ein.

* Brake, 10 . Okt Sonntag , den 23 . Oktober , veranstaltet
die Broker „ Liedertafel " unter Herrn Drohlas Direktion ein
Liederkonzert unter solistischer Mitwirkung des rühmlichst
bekannten Künstlerpaares Frieda und Heinrich Müller (So¬
pran und Bariton ) . Wie die Konzerte der „ Liedertafel " stets,
so wird auch dies , zu dem ein interessantes Programm vor¬
liegt , starken Zuspruch von nah und fern haben.

// Aus der Marsch 10 . Okt. Obgleich der Regen
manchem Land- und Gartenbesitzer noch zu früh gekommen ist
wegen der auszuführenden Arbeiten, kam er der Gesamtl eit
doch erwünscht, weil in manchen Bezirken Mcrsich und Tier

unter d :m Mangel an Trinkwasssr litt . Die Gräben waren
ausgetrocknet, und das Vieh mußte hier und dort regelrecht
gehütet werden. In diesem trockenen Sommer zeigt sich jo
recht der Vorzug, den Butjadingen durch die Anlage des
großen Süßwasserkanals vor dem Jeverlaude hat.

// Butjadingen , 10 . Okt. „ Ist im Oktober das Wecker
hell , bringt es her den Winter schnell, " so lautet eine alte
Bauernregel . Nun haben aber die herrlich sonnigen Tage,
die uns zu Anfang des Monats erfreuten, stürmischen Regen¬
tagen weichen müssen , und so gehen wir einer ungewissenZu¬
kunst entgegen. Der S urm tat arge Zerstörungen ange¬
richtet; er scheint es besonders auf die alten Walnußbäume
in de i G . meinde» Atens und Abbehausen abgcsü-hen zu haben.
Diese mit Tausenden von Früchten be eckten hohen Bäume
konnten der Wucht der Weftilürm -' nicht me r wi erstehen
und brachen vielfach zusammen. Die auf den 1 . Oktober
eröffnete Hase, jagd hat bis jetzt nur wemg Jäger ins Feld
gelockt. Die Jagd auf Rebhühner ist überhaupt nicht
nennenswert . Nachdem in Butjadingen immer mehr Land
als Weibe benutzt w ro, finden die Tiere keimn Unterschlupf
und pichen sich an ere Wohnplätze.

* Landgericht.
Sitzung der Strafkammer I vom 8. Oktober, vorm. 9 Uhr.

Dieb üh ! e im Rünfall.
Der oft vorbestrafte Ge êgenheitsarbener Johann Methf es sei

aus Jever wird, weil er im Juni und Juli L. I . in I vor sich d .s
Diebstahls in 2 Fällen schule .g machte, zu einer Gcsannsttaje von
1 Jahre 1 Monat Gefängnis verurteilt , im übrigen aber freige¬
sprochen.

Wegen Unterschlagung eines Fahrrades
erhielten der Koch Friedrich Aug. S p a n u h o f f aus Emden, vor¬
bestraft , und der Matrose Louis Winter selb aus Hamburg je
1 Monat Gefängnis.

Der rückfällige Dieb
Installateur Hans R i ch t e r aus Arnstadt , 8mal vorbestraft,

zuletzt wegen Diebstahls mit 2 Jahren Gefängnis und 3 Jahren
Ehrverlust , wird, weil er am 1. Juli d. I . dem Maureciiieister
Friedrich Schwarling zu Schlutter ein Stemmeisen ans einem offenen
Neubau zu Delmenhorst entwendete, mit der am I . Sept . d. I . vom
Landgerichte Ve den erkannten Zuchthausstrafe von 2 Jahren , zu
insgesamt 2 Jahren 2 Monalen Zuchthaus , ü Jahren Ehrverlust und
zur Zulä sigkeit von Polizeiaufsicht verurteilt . 1 Monat Untersuchungs¬
haft geht ab.

Des schweren Diebstahls
angeklagt ist der aus Hast vorgskührte Sattler Robert Paul Warnke
aus Oranienburg . Zn der Nacht vom 28-/29 . Aug . 1904 schlich er
sich in Menkens Hotel in Delmenhorst und stahl hier aus der Schlaf¬
stube des Kontoristen Jsmar Goßmann ein Portemonnaie mit 40 Nit.
Inhalt und sonstige Sachen . Urteil : 1 Jahr Gefängnis.

Urkundenfälschung und Unterschlagung
beging der Ingenieur Paul Franz Herm . Kalkowski aus Katto-
ivitz , jetzt in Untersuchungshaft . Er ist geständig, am 23 . Juni und
29 . Juli d>. I . in Nordenham dem Ingenieur A. Montua , seinen!
Chef, eine ge äl chte Quittung über 5 Mk vorgslegt zu haben. Jii der
Zeit vom l9 . Mai 1904 an unterschlug er von dem ihm von dem
Ingenieur Montua zur Löhnung von Arbeitern und zur Bezahlung
von Materialien übergebenen Geld 1300 Mk. Kalkowski ist geständig
und bekommt eine Gesamtstrafe ron 9 Monaten Gefängnis . 1 Monat
der erlittenen Borhaft geht ab.

Fahrraddieb st a hl.
Der Sattler und Tapezierer Heinr . Rud . Hör st mann aus

Bünde schlich sich in der Nacht vom 8 ./9 . Aug . in das Lagerhaus des
Kaufmanns Nolte zu Cloppenburg ein und stahl hier ein Fahrrad im
Werte von 130 Mk. Die Tat bringt ihm S Monate Gefängnis ein.
1 Monat Untersuchungshaft wird angerechnet.

Bettelei und Sittlichkeitsverbrechen
soll sich der Schlosser Wilhelm Lungstraß aus Buscherhof, jetzt in
Untersuchungshaft , am 29. Aug . d. I . in Damme schuldig gemacht
haben . Las Urteil lautet auf 2 Woch .-u Hast und 6 Monats G .-
sängnis . Die Haftstrafe ist durch die Untersuchungshaft verbüßt.

Verbrechen gegen § 218 Abs. 1 und 2
des St . - G . - B.

_ In nicht öffentlicher Sitzung wird gegen die Dienstmagd Johanne

geworfen , woselbst sechs Löwen sich befanden . „Halt !" rief
der Löwe, der den Schäfer sofort erkannte . „Halt ! Ihr
habt kein Anrecht auf den Mann . Er hat mir einst
einen Dorn aus dem Fuße gezogen." Achtungsvoll zogen
sich die fünf Löwen zurück, während der eine den Schäfer
allein auffraß . ( Baer im „Berl . Tagebl .")

König Oskar vo « Schweden über den modernen
Journalismus . Man schreibt ve » „ M . N . N ." aus
Ehristiania , 4 . Okt. : Der feinsinnige und literarisch viel¬
fältig interessierte Herrscher der nordischem Nnionsländer
hat sich bekanntlich von jeher als warmer Freund der
Tagespreise betätigt . Dem nordischen Journalistenklub,
der dieser Tag sein zehnjähriges Stiftungsfest beging,
wurde hierfür ein neuer Beleg zu teil , und zwar in Form
einer Königlichen Glückwunsch-Widmung , die neben einigen
speziellen Hinweisen auf die festliche Bedeutung des Tages
folgenden allgemein gehaltenen Ausspruch enthält : „Die
journalistische Tätigkeit umfaßt ein bedeutsames Arbeits¬
feld in der Gesellschaft unserer Tage . Aber wie alle
Wirksamkeit , die Ansehen und Einfluß zu verleihen ver¬
mag , bringt auch dieser Schaffenskreis eine Verantwor¬
tung mit sich , deren Tragweite sich die Träger des

'journalistischen Tagewerkes allezeit bewußt bleiben müssen.
Oskar .

" Der Königliche Ausspruch war der Klubleitung
/ mehrere Wochen vor dem Feste zur Verfügung gestellt

und zierte nun als Leitmotto in Faksimile die erste
Seite des Jubilänmsblattes „Oljebladet "

. Es kann in
diesem Zusammenhang kürz erwähnt werden , daß Wäh¬
rend der 34jährigen Regierungsdauer Oskars II . weder
in Norwegen , noch in Schweden jemals eine Strafverfol¬
gung wegen Beleidigung des Landesherrn stattgesunden
hat , trotzdem in beiden Ländern unbegrenzte Aeuße-
rungsfreiheit besteht. Allerdings fehlt es auf der andern
Seite auf der skandinavischen Halbinsel auch an soziali¬
stischen und sonstigen Hetzorganen , die den „Monarchen¬
haß " nach gewissen kontinentalen Vorbildern zu ihrem
Sondersport herausgebildet hätten.

Bismarck an dev Bahre seiner Gattin . Die Be¬
richte über die Herbert Bismarck bereitete Leichenfeier
haben den Herausgeber der „Zukunft " , Harden , an einen
Zug aus dem Leben des Vaters erinnert . Als in Varzin
das letzte Gebet an der Bahre Johannas v . Bismarck ge¬
sprochen war , pflückte der Witwer von einem der Trauer¬
kränze eine weiße Rose, griff nach Treitschkes fünftem
Band , der die Zeit Friedrich Wilhelms des Vierten be¬
handelt , und verließ , nachdem er des Pfarrers Hand ge¬
drückt hatte , das Zimmer mit den Worten : „Der bringt
mich vielleicht auf andere Gedanken .

"
Erinnerungen an Richard Wagner aus dem un¬

gedruckten Nachlaß des Komponisten Robert Freiherrn v.
H ornstein hat jüngst die „Neue Freie Presse" veröffent¬
licht. Wir teilen aus den Züricher Erinnexupgssn

v . Hornsteins folgende Stelle über Wagners wirtschaftliche
Misere und seine Lebensweise mit . Wagner war elegant
eingerichtet . Tie Böden waren mit Teppichen belegt und
die Zimmer durch Portieren verbunden . Man sagte , daß
Wagner ein Minimum von einer Miete bezahlte . Der!
reiche Escher-Linth machte sich eine Ehre daraus , Wagner
zu beherbergen . Tie Miete wäre nur pro forma . Von
Ritters Mutter bezog er seit seiner Flucht in die Schweiz
einen Jahresgehalt von 800 Talern . Einer seiner Züricher
Freunde , Staatsrat Sulzer , ein reicher Junggeselle , war
Jäger und Fischzüchter. Der schickte ihm seine Tafel . Die
Weine lieferte WesendoncksKeller . Brockhaus soll ihm seine
Bücher „Oper und Drama "

, „Kunst und Revolution " gut
honoriert haben . Die Tantiemen für „Tannhäuser " , „Flie¬
genden Holländer " und „Lohengrin " fingen an , cinzulau-
fen . Freilich ! hat er manches um geringen Preis ein - für
allemal hergegeben . Doch. muß . immer Geld ins ' Haus ge¬
kommen sein. Mir ist es daher heute noch

'
unbegreiflich,

wie er immer noch ! Schulden machen konnte . Wefendonck
bezahlte sie ihm von Zeit zu Zeit . Wie er nach- Luzern
übersiedelte , hätten ihn die Züricher Geschäftsleute garnicht
fortgelassen , wenn nicht Karl Ritter , noch für mehrere,
tausend Francs Rechnungen bezahlt hätte . Es ist wahr,
er lebte gut , seine Tafel war vortrefflich bestellt . Von
Ueppigkeit konnte man aber kaum reden . Selbst , bei seinen
größeren Einladungen ging es verhältnismäßig einfach- zu,
und von wem diese Mahlzeiten garniert wurden , habe ich
eben erzählt . Auch ! sorgte seine Frau dafür , daß. die Bäume
nicht in den Himmel wuchsen. Wie klein war die Hausge-
sellschaft ! Er , die Frau und eine unverheiratete Schwester
derselben , eine einfache, anspruchslose Person , ein Papa¬
gei und ein Hündchen. Er gab etwas ' auf Eleganz . Aber
von „Katalogen der Schlafröcke" , von „Mohren und Hei¬
ducken " war keine Rede . Wo kam das Geld hin ? Er hatte
zeitlebens Anfälle von Großmut , von Mitleid , wo er einen
Taler statt eines Groschens hinwars . Doch das machte
das Kraut nicht fett . Auch , hatte er bei aller Neigung zur
Verschwendung Anfälle von Geiz, ans die mich Ritter auf¬
merksam machte. Eines Tages war er ganz wütend über
eine Kopistenrechnung . Es war die Abschrift einer großen
Partitur . Ritter sind ich fanden es garnicht sehr übertrie¬
ben . Er war aber garnicht zu beruhigen . Selbst später
in München gehörten die Schilderungen seines Haushalts
meist ins Reich der Fabel . Mir ist es heute noch unver¬
ständlich, wo das Geld hingekommen ist. Wagners Bio¬
graphen mögen sich daran die Wpfe zerbrechen ; ich be¬
komme es nicht heraus.

Eine hübsche Verdi -Anekdote erzählt die „Revue Hebdo-
madaire " : Verdi hatte sich in einem Jahre in einen kleinen
Badeort zurückgezogen. Als ihm dort einer seiner Freunde
einen Besuch abstattete , war er höchst erstaunt , den großen
Musiker in einem kleinen Zimmerchen Hausen zu sehen , das

Westerhofs aus Varenesch, zurzeit in Untersuchungshaft in Bremen-
verhandelt . Das Urteil lautet aui 1 Jahr Zuchthaus .

'

Schwere und Rückfalt - Dieb stähle
in 2 Fällen führte der jetzt in Untersuchungshaft sitzende Schwei ^
jetzt Arbeiter und Martthändler Friedrich Wilhelm Block auz
Düringsdorf in der Nacht vom 13./14 . Aug. d. I . in Nordenham in,
Harpe des Buchdruckers Böning und des Direktors Bunneister aus
Block hat es seinen Vorstrafen zu verdanken, wenn ihm heute eins
Gesamtstrafe von 2 Jahren 6 Monaten Zuchthaus zudiitiert wird
auch wird auf Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte für dis Dauer
von 3 Jalren und auf Zulässigkeit von Polizeiaufsicht erkannt.

Geschäftliche Mitteilungen.
Pcnsionsanstalt deutscher Journalisten und Schriftsteller sVer.

sicheruugsvcrcin auf Gegenseitigkeit ) in München. Mit dem 1 . Ok¬
tober sind die in der letzten Hauptversammlungbeschlossenen und
von dem Kaiserlichen Aufsichtsamt für Privatversicherung geneh¬
migten Satzungsänderungen in Kraft getreten, nach denen nicht
mehr die Höhe der gewählten Bersicherungsklasfe , sondern das je¬
weilige tatsächliche Eintrittsalter den Berechnungendes Eintritts¬
geldes zu Grunde gelegt wird. Das Eintrittsgeld ist für alle
Klassen in Zukunft gleich und beträgt bei einem Eintrittsalter bis
zu 30 Jahren 10 Mk . , bis zu 35 Jahren 20 Mk. , bis zu 40 Jahren
30 Mk., bis zu 45 Jahren 50 Mk. und bis zu SO Jahren 100 Mk.
Jüngeren Kollegen ist mit dieser Aenderung eine wesentliche Er.
leichterung der Eintrittsbedingungen und damit ein neuer Anreiz
zum Beitritt geboten . Aelteren Kollegen wird insofern ein Ent¬
gegenkommen gewährt, als das Eintrittsgeld auch in Raten ent-
richtet werden kann . Vom Bureau der Anstalt München, Max
Josephstraße 1 - 0) sind die Satzungen, Prospekte re . jederzeit kosten.
los zu beziehen. _ _

LIr - 'LGlL:
„Nms ZLllL LllsWWioLvsLs , ßvistrslodo lüos."
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Aoiascwiessliok sin stklstfpsis Atmung!

KiLl-sp Kopf!
köÄlieks

Lr-fl^ ckung!
üurell <lls bsrüllrats

Xu Ks? . v . 0.
KI? L O«.' kei-iin -Kui-lnorsk ü.

/Vpotiisicsn , OooASiüsn , Ls octa^ slsn 7.. IViscksr-vsi-lcsus sesucbt.

DLL W ' GtzG LEML
in Südwestasrica und im russisch - japanischen Kriege ist mit
llsissi- öesnclstulvsi - ausgerüstet^
zur Heilung von Brand - und Brühwunden . Dosen zu 1 Mk.
in allen Apotheken u. Drogerien , od . geg . Einsendung von
1. 10 Mk. in Briejmarken an Johannes Saatfeld , Berlin

Die Auskunftei W . Schimmelpfeng bildet mit ocn
ihr verbündeten vornehmsten ameriiamschen Auskunftei Teil
Lruästrest Gomp-W )- eine große bewährte Organisation sin
läusmännischs Erkundigungen. Bureau für Bremen und da^
Großherzogtum Oldenburg : Bremen , Langestr. 142 . !

Winter -Fahrplan
des städtischen Dampfers „ Eckwarden " zwischen

Wilhelmshaven und Eckwarderhörne. !
Vom 1. Oktober bis 14 . Oktober 1904.

Von Wilhelmshaven 7 .30, 10 . 15 vorm. 2 .00, 5,40 nachm!
Von Eckwarderhörne 8. 10 , 10 .55 vorm. 2.45, 6. 20 nachm

Vom 15 . Oktober 1904 bis 31 . März 1905. !
Von Wilhelmshaven 8.00, 10 . 15 vorm. 3 .30 nachm. I
Von Eckwarderhörne 8 .40, 10 .55 vorm. 4. 10 nachm . 1

Wilhelmshaven , den 25 . September 1904. 1
Der Magistrat . !

ihm zugleich als Salon , als Eßzimmer und als Schlafgemachl
diente . Er verhehlte Verdi nicht, wie überrascht er darüber
wäre , aber Verdi faßte ihn ruhig an der Hand und führte!
ihn , ohne ein Wort zu sogen, durch mehrere benachbarte Zrm-s
mer , die von Drehorgeln aller , Arten und aller Größen ganz!
überfüllt waren . Nicht weniger als 95 dieser edlen Jnstru -I
mente standen da herum ! „ Als ich hier ankam, " sagte jetzt!
der Maestro zu seinem Freunde , um ihm den seltsamen An -1
blick zu erklären , „ spielten alle Drehorgeln aus dem Orte
unter meinen Fenstern stundenlang Stücke aus dem „ Trou -t
badur "

, aus „ Rigoletto " und aus einer Menge Opern , die
ich in jeder Note auswendig kann . Schließlich wußte ich mit
nicht anders zu helfen, als indem ich alle diese Marterinstru¬
mente ihren Besitzern abmietete . Das kostet mich allerdings!
die Kleinigkeit von 1600 Lire ; aber dafür kann ich jetzt Wenig -I
stens des Morgens ruhig schlafen . . .

" H
Heiteres aus der juristischen Praxis . Es wird

der „Frkf . Ztg ." geschrieben : Das Königliche Amtsgericht
in H . fragte bei dem Dorfbürgermeister in Z . an , ob!
der Zimmermann Aloys Schmidt identisch sei mit dem!
Landmanne Aloys Schmidt . Es traf darauf die Antwort!
ein : H

Der Amtsrichter bei demselben Amtsgericht erhielt!
von einer Witwe in N ., deren Mann vor kurzem gestorben,1
einen Brief , der folgendermaßen ansing : , I

„Geehrter Herr Obervormund! Da mein
Mann gestorben und Sie nun der Vater meiner Vieri
unmündigen Kinder sind" usw. I

Bei dem zur Zeit in Nassau stattfindenden Grunds
b n ch - A n l e g un g s v e r f ahre n ist es üblich, die La- I
düngen der Ortseingesessenen zu den in den Dörfern statt- !
findenden Terminen dem Bürgermeister zugehen zu lasser!
mit dem Ersuchen, diese den Einwohnern znzustellen und!
mit der Bitte , falls der eine oder der andere v e r st 0 r -1
ben sein sollte , die Ladung einem der Erben auszu - 1
händigen bezw, letztere mündlich zu dem Termin zu be- I
stellen . Aus einem Dorf , dessen Bürgermeister erkranktl
war , gingen die nichtbestellbaren Ladungen mit folgendem!
Bericyt ein : s

„Den Lebenden habe ich zngestellt , den Toten
zuzustellen , würde zu weit führen , da ich nur Stell - ^
Vertreter bin .

"
Von dem Kreisausschuß in H . wurde die Klage des

L . auf Erteilung der W ir t s cha f ts k0 n z e s s jo n ab-
gelehnt mit der Begründung , daß die Bedürfnisfrage
zu verneinen sei . Sofort schrieb T . an einen bekannten^
Rechtsanwalt : -1

„Ich ersuche Sie , gegen diesen Bescheid mit alleul
Rechtsmitteln vorzugehen , denn ich verstehe nicht,
man die Bedürfnisfrage verneinen kann , da ich doch
in meinem Neubau drei Klosetts habe Herrichten lassen-

!
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Verkauf
einer

Schmiede.
Berne. Frau Witwe Otte zu

Berne beabsichtigt die zum Nachlasse
ihres weil . Ehemanns gehörige

Besitzung,
bestehend aus Wohnhaus , neuer
großer Schmiede mit Stall u. 11 sr
27 gm Gartengründen , mit beliebigem
Antritt zu verkaufen.

In den Gebäuden ist das Schmiede¬
handwerk seit langen Jahren mit
bestem Erfolge betrieben worden.
Dieselben eignen sich der günstigen
Lage wegen auch zu jedem anderen
Geschäfte. Das komplette Schmicde-
inventar kannmit übernommen werden.

Kaufliebhaber rvoll n sich an mich
wenden. I . Röfer , Aukt.

Gartentand-
Arpachtung.

Bürgerselde . Der Eisenbahn-
Werkmeister Heinrich Krüger zu
Oldenburg läßt am

8mtsz, 14. Nkt. i>. Z.,
nachm . 4 Uhr,

R Me »e»«
Gartenland
(am NMemdsmeg belegen)
öffentlich meistbietend an Ort und
Stelle auf mehrere Jahre verpachten.

Pachtliebhaber ladet ein
Eversten . Georg Schwa rtina.

JilllllMvcrklmf.
Hatten . Der BrinksitzerH. Hemmein Sandhatten läßt am

Sonnabend,
den 15. Oktbr. d. Js .,

nachm . 5 Uhr,
in Steenkens Wirtshause daselbst seine

BmWchlle,
aus Wohnhaus und ca . 13 Scheffel¬
saat Garten - vnd Ackerland be¬
stehend , nochmals geteilt oder im
ganzen zum Verkauf aufsetzen und
wird der Zuschlag dann voraussicht¬
lich erteilt werden.

H . Ripken , Aukt.
Billig zu verk . Sofa , Bett und

andere Sachen. Rebenstr. 3.
Mittwoch kommen auf dem

Markte beste

Dauer - Aepfet u.
Hafet-Airnen

zum Verkauf . Stand auf dem
Wagen vor dem Kasino.

berk» em ae Sofas von20 Mt . anm. ü°/oR. Nadsrsterstr . 8.

Mehrere 1VVV Rollen Tapeten
wegen gänzl . Räumung , a Stück
L , 8 , 1V und IS Pfg.

Wilhelmstraste 1a.

erhielt voeff Lsins Hüte xexen

^üe^rkkLiildkjt
äer rreuäe sieh rar ffrffultnu^
hestenkreier hnehrieht su
^ potheher binckner, vresüen -^ . 1ö

^ 5. Ml

swä

spsn

Osnsrsl - Vsrtrisd
tllr Wsstclsuiscklsnd

— bsk - isburg . —

Wslgarii
a Pfd . 1. 9V FL, 2 .2 « FL.
2 .4 « 3 FL bis 8 FL

Hufeisengarn, echt schwarz,
WmrwMk,

nicht filz . b . Schweififühen,
! Gestricktell.

Beinlängen.

Schüttingstr . 1« .

Preiswert zu verkaufen einen gut
erhaltenen Landauer.

Schmidt , Privatmann,
Oldenburg i. G >. . Brüderstraße 12.

2 gut erh . Halbe . (Brennabor ),40 und 55 Mk. Lindenstr. 29.

Littet.
Empfehle meinen einstimmig an-

gekörtm schwarzbunten

zum Decken. Karl Klüsener.
Rindfleischabfall o . Knoch ., a Pfv.

20 Wurstschmalz , a Pfd . 45
emvk. A . Hinrichs , Burgstr . 30.

WölllMMllL HUdkMlIl
Es liegen zur öffentlichen Zeichnung ans am

12. Oktober 1904
« k. 2 ,« « « ,« « «

3^1° Schutdverschreiöungen stkAraun-
schweigischen Landeseisenöaßn-GeseK-

schaft in Araunschweig.
Stücke L Mk 500.— .
T lgung durch Auslosung von 1910 ab.
Zeichnungspreis : 93 °/« «/».

Ferner am
14. Oktobev 1904

Mk . 4 « ,8 « v,vvv
4°

>g Kaiserlich Gttomanische Anleihe
der Aagdadöahn , 1. Zerit.

Stücke Mk. 408.— und das Vielfache.
Zeichnungspreis : 86,4V o/^ .
Abnahme d r zugeteilten Stücke stellen wir für beide Anleihen bis

Ende November frei.

MmdMMds 1sllüe8bM
nebst Filialen in Brake, Eutin, Varel , Vechta, Wilhelmshaven

und Burg a. F . (Depofitenkaffe) .

F? - .

' Pp

R« O

Wöbettager
Ku8t . LMü8t,

Kl . Kirchenstr . 12, neben d . Markthalle.
Größtes Lager von Kleiderschränken

: on 25 FL, Vertikows von 38
Sofastegtische von 15 Küchen¬
schränke von 27 FL, Sofas von 40 FL,
Spiegel mit Konsolevon 20 große
Flurtoilletten mit Facettespiegel und
Schirmständer von 21 Spiegel
mit Facetteglas von 4,75 FL, Banern-
tische von 2,70 Serviertische von
7,50 FL, Paneelborten von 3
Säulen und Ständer von 2,80
Bücherborten von 2,80 Stühle
von 2,25 FL an . Bilder in allen
Größen. Aufpolstern, sowie Gardinen¬
aufmachen zu billigstenPreisen. Be¬
sichtigung des äußerst großen Lagers
gernegestattet. Kostenanschlägegratis.
Verpackung frei, franko Bahnstation.
EigeneTischlerei - u. Polsterwerkstätten.
Mitglied des Rabatt -Sparvereins.

KZIlLLfS , NSSHLrrüS , svLiriLcLLakLs Lüvlrv mit

8tets ffrisoff 2N Haffen ffei

8^ LE^Ü !
-LS und

kouillon -kspssln.
LLirokr 8ozL « Ls >SH , Olsusrstr . 31.

Zu verkaufen ein

Pianirw
M . Röben , Hesterkrng,

Wahnbeck.

Wen Posle« Geslügel
altes u. jung, zu Mastzwecken kauft
psundw. Tönjes, GeflügelhoffKtzhorn.

L4ZLV1GMLN-

la Fahr ., off . zu Fabrikpreisen

A«g. 8 eller«m,
Haarenstr . 33 . Fernspr . 359. ^

Moorhansen ( Gem. Altenhuntorf)
Zu verkaufen 4 Quenen , die ge¬
kalbt haben, und eine 3jährige Stute,
belegt vom „ Rotbart " . H . Bartels.

Weintrauben,
große frische Zufuhr,

— Kiste , ea. 9 Pfund schwer , —
von Mk. 1.60 NN.
_ Achterustr . 27.

Hankhausen . Empfehle meinen
angekörten Rindstier zum Decken.

Friede . Küpker.
vr«

Zu verk . eine milchgebende Ziege.
Zu erfragen in der Exved. d . Bl.

»Z» MMU"
OrZsu kür
usä erstes boffLlblatt Lrsmsus,
vrsvbsiiisv tÄgffeli in sivsr abon»
Hirten Lnk .rZs von msffr als

ZI DDW LxSMpisrsK
vnä sinä äas bei Veitsm ver¬
breitetste boffLlblatt Lrsmsss
unä ässssn VingebnnZ . vsr

cvosen swä
äis,, « r «oLer
äas 8 «e -8 » «kstv Io8LL4 !« r»8-
Or8 »» «
für slls ^ nrsigSN,
cvelebs in Lrslnsn nnä dessen
Umgegend « in «» gr 'N«»««
IiESvrlLrvi» Lnslsn «vH«».

Insertionspreis ä 2sile 25 H.
Lbannsmentspreis FL 2 .5V pr.

Vierteljahr bei allen kostämtsrn,

bxM. äer „stremer fiaedriMsü"

SiEllssdollLZ
peinlichst sauber, kalt gewonnen, das
Feinste, was es in Honig gibt, per
Psd . 70 bei 5 Pfd . u . mehr 65

DVELMEL ?,
_ Haarenstr . 31.

1 ML . AN
kostet ein Portemonnaie a. einemStück
Rindleder gearbeitet. Innentasche mit

Sewr . nÄlsrsItzä «) MsÜSßk . W.

Empfehle Dachpappe, per
Rollen 10,0 qm v. 1 .70 Mk . an,
ferner billigst Carbolirrerrm,
Kohlenteer , Stockholmer
Deer.

A. Zocke , Rosenstr. 2.
Koffer , Reisetaschen

allen Größen empfiehlt billigst
Joh . Tjaden , Staustr . 8.

m



slLnülgNlMklttkMlsnkf
verlangt Preisliste üb . Kur,- ,Band- , Leder - u . -staiilwareu,^ L,^ L.

u .alle emschiii ^ Artiköl von«kklNVlM ZNNNVnKsng Z(Inh . ö.kossnsts!^ , NarnÄv.r-« , 7 kGreßEmarkt 24, Spezial - En - ,gros -s - eschaft nnr für Ländler,!Hausrereru .Marktreisende .Versand!
^überallhin gegen Nachnahme.

'

Wollgarne,
V2 Pfd . v . 90 ^ bis 2 .50 ^

U . KttLSMLÄ.

NLKVll-
I.viavllckell

teile ich brieflich gerne und
unentgeltlich mit , was mich
von qualvollen Magenbe¬
schwerden u. Magenkrämpfen
befreit hat.

Fra « L. Woell,
Querstraße 6 Göppingen

Württemb.

Acetylen-
Genossenschaft
Zwischenahn,

c. G. m. b. H.
Anmeldungen zu neuen Gas¬

anschlüssen baldigst erbeten.
Der Vorstand.

Torf - n. Kohlenkasten, Ofen-
schirme, Ofenvorsetzer , Ascheimer,

Abfalleimer , Kohlenfchütter
empfiehlt

ll . 0 . amMarkt.
Zu verkaufen

«eile Ttllbeitäre«, somit
alte Zciisttt

Md AllheitSrel.
F . Focke, Rosenstr . 2.

_ g» I SG ' oddoraa».
! SiklLib - kiisvnbsimIoosg ^

kür xavL vsatsodlLvS ZosslLl . jM» ertsubts NiLmisn- ObUgatiovevI
-» » .. r - eoaMox^-

L,uSüadIllNN sotort, odus Lbrug.
EM Î Loksts Llledaus dovorNslionöl

l L.- H »Idsrtstr . 1o ». f

Reiner Lienenhoniq,
P . o. 65 , lei 5 Pfd . 60 Pfg.

C . Solta «, Haarenstr . 48.
MS

Die weitbckanute

chi««l. Halbdsune » d. Pli . W. ! .W, s
Vessere Hat»»«»« » d. Pjd. W. NTS. s
»srz«Slrche L «u«en d. Pjd. M. L8L.
Rsn dteke » 2-aaven «einige« l

I Pfand za« srotze« Overde« . Ser» I
I vackung frei . Preisliste a„ Probe« -,

gratis. Biele AnerkrnnrirrgSfchr

Im Ausverkauf Oberbett , Unter¬
bett u Kissen 11, 13 .50 , 15.50 18 »«
usw. — Aussteuerbetten 28 , 33, 36,
40 »« M . Kottlow , Bremen.

Atter, «iseü L".?-
10 Pfd .- Kolli franko. In Tafelbutter
M -. f8, Naturbutt . 6 .75 , In Ilster
Käse 4 .50 , Kümmelkäse 3 .00, 1 Kolli
Vs Tafelbutt ., Vs Ilster Käse 6.25.
Versandhaus Sälzer l , Sniatyn 56

>via Breslau ).

Zk 14 Tage ^
aus Probe

-rers . ich auf meme Gefahr überall
hin ff. Harzer Kanarien - Vögel.
Bitte verlangen Sie kostenfrei Preis¬
liste von

L G . Müller , Vogelzüchterei,
Nord kansen a 'Har,._

Mehrere gut erhalt . Fahrräder
für Herren unü Damen billig zu
verkaufen. Tounerschweerstr. 69.

Guter Mittagstisch.
H. Länge , äuß . Damm.

Fahrplan der Paffagierdampfer auf der Unterweser.
An Wochentagen bis auf weiteres:_

Di« rmkiiieinen pntenl . ^ ppni -nten
xerö8tet6n Lnike« 8 sinä nnnber-
irnllen nn llesvkmneli null Ln-
Kiebi^ileil , äußer äie billiKsten
im lleßrnneii.
6eor ^ Miier,vnMpk -Lnike6rö8lerei

8eßnttinK8trn88e 5.

V. V. N. N. N. B. V. N. N. N. N.— — — 2 oo — ab Kst Bremen-Freihafen ^ an — Il -o — 5 so —
7soIV ^f 100 — 400 ^ I^ Bremen-Kaiserdrücke ll ^ 10«° — 1S «fy;

ZM 8°°

gsoIl '»i 200 3 5 °° Vegesack
ab 900 1 gi>0 2W 4M 700

g4011^ f 2 w — 5'° an Lobbendorf (Blum :nthal> „ 8-o — 11SS--- — gso
ZSV - ab Röinrebeck 10 ^ 10
^ 40 „ Farge „ 9 -0 Z >0
40S „ Oberhammelwarden 92- 9"
425 „ Brake gi° g '«
4 W ,k Rechtenfleth 8 so 2so
,̂ 6S Nordenham , I 82S 22 s
530 an 1^ Bremerhaven (Geeste ) s ! ab I ! 8°° ! 2° °

Dil

seit 1601 meZirn'nisoil beßannts aUral . Müslis SL°KlSir 8 KMA 6 T.^ us ^ereivßnet äurost Woklgesckmsvk ancl üslibni keit . Voi -LÜ^iiLbss Ileilwitbsl ASZen ImüiLniriiD»sväsr /^tmungsorgsns , äes IVIsgens , Oer llsrnorgans , Lieht Ullä llisbktes . Dev Lsüollval 6826 lltell voll
Intiuenra ärLtliosterseits ALllii besolläers ewxkoilisll . Xis <1sr1aA6ll ill alisll ^ potßsßsll llllä Nillerai-

vassorilLllälllllASll cies III- ullä ^ uslalläss.
^ rvokrAOlL K ^Dlskroll , Versanci äer lürstl . Nillsralivasssr , 8aä Lslrtzrunn i . Letzi.

VS

L. »

W s
N >-,

SS
s>

«>
s» L
^ »2

Zs/Ls/ im klsinstsv Dorkö

kllNSl
«ini .1 « r8sn8 s peiarvs - s d^ Limts
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Vertreter : tl. üerekso.
SoIo - Mar ?Fai -LrL6 stets frisch M haben bei

«F . M . Haarenftratze Nr . 3.
Filiale : Muguftstrahe SS.

Stets frische

MlMMIt

Bei den hohen Butterpreise»
HaAisLrLALSrr?

«erlnftt Ne „ Sons " !,
bräunt wie Naturbntter,

p . Pfund 80

feinste Tafelbutter,
per Pfd . 1 .20

empfiehlt

kustsv bobse Irebk.
Inh. tlsinr. Lilsrs.

Hauptgeschäft : Achternstratze ZS.
Filiale : Steinweg S.

Aepfel
frisch geschüttelt , kaufe jedesfrisch geschüttelt , kaufe jedes
Quantum zu Tagespreisen gegen
Kaffe frei Oldenburg, refp. frei Kellerei,
Huntestr . 26. Gut gezeichnete Säcke
folgen sofort frei zurück.
Ctr . L. S6 Mk. frei Oldenburg.

Kelterei lkrl Nille.
Kei»er8 kvtkl

am Stau.
Empfehle täglich frische

Emsstinte¬
prima ff. Wangerooger

Miesmuscheln.
M o rin ?. / ^ Di ?a1isrris.

Markttaschen
in größtcr Auswahl empfiehlt

H . Holert , Haarenstr . 51.
Umzugsh. eine gute milchg . Ziege

. zu verkaufen. Lambertistr. 27.

Vertreter : Vd. VoieksnIiLLr
Oldenburg i . Gr . , Auguststraße.

-

Bildschön
werden Sie durch den Gebrauch von

Biolet L Cie.

die Haulausschläge, Sommersprossen,
Finnen , Flechten und rauhe Haut
sicher beseitigt. Aerrtlich empfohlen

Allein echt von Violet <L Cie.
Andernach a. Rh.

Zu haben in der Drogenhandlung
des Herrn Apotheker E . Sattler in
Oldenburg , Haarenstr . 44.

müerLosM
WU Auf mein Verfahren zur Er-
W M süllung sehnsüchtiger Herzens-AM wünsche erhielt ichDeutsches

Reichs -Patent . Ausführ¬
liche Broschüre 1,20

R . Oschmann, Konstanz 128.

Echte Haarlemer
Blumenzwiebeln,

Hyazinthen , Tulpen,
Crocususw.

empfiehlt in schöner, kräftiger
Ware

M . > edrell8.
Oldenburg i. Gr.

Verzeichnis kostenfrei.

Defekte
WrillMMm- Wches

werden sofort billigst überzogen.V. M. Lussv,
Mottenstr . 8 - 9.

Nationen für jeden
Kefügelhof!

' st

k«iie«ms Wiigciklill!

ie Fahrt findet nur an Sonntagen statt.
Die Abfahrtszeiten der Dampfer von den Stationen zwischen Bremen und Bremerhaven könne» nur

annähernd angegeben werden.
Bei den Fahrten von bezw . nach der Kaiserbrücke wird am Lloydplatz ( Freihafen ) und in

Woltmershausen nach Bedarf angehalten.
Bremen , 1. Oktober 1904. Der Vorstand.

( Gewasckene , alsdanu getrocknete undin verschiedenen Körnrnzcn gemahlene
S -' emuscheln .)

Bestes und billiges Kalksutier, wird
von dem Geflügel mit Vorliebe ge.nommen und erfordert keinerlei Arb. it
durch Zerkleinern rc. Vorrätig in ^den meisten Kolouialwarengcschäften.

'
Generalvevtrieb und ständigesLager , i

iotz . Vv88, Mil lim.
Fernspr . 493.

Bürgerfelde . Zu vert . e. jg . mllchg
Zie ; e. _ 1 . Fttdstraße 9.

LtiltbilHezirk Nr. 2 !>.
Bezieks-

Bevsammlung

Zu verkaufcu eine Bettstelle von
hart m Tannenholz . LindmalV-' 86 .

am Sonnabend , den 12 . d. Mts «,abends 6 Uhr , in Wichmanns
Wirtschaft zu Holle.

Tagesordnung:
1 . Voranschlag für 1905, 2 . Tages»!

ordnung der nächsten Ausschußfitzung,
3 . Ausstellung der D. L.- G. in
München, 4 . Neuwahl, 5. Verschiedenes.

D . Wenke , Obmann.

Verein ehemaliger Jäger
mH Wheii.

Mittwoch , den 12 . d . Mts .» I
abends 9 '/ ° Uhr:

WonaLsversammkrmg
in der „Bavaria " hiers.

Die zur Entlassung gekommenen
Kameraden sind frenndlichst einge¬
laden.

Der Vorsitzende.

Loyerbeeg.
Freitag , den 14 . Oktober: >

Erntefest -Ball,h
wozu freund!, einladet Fr . Bremer.

Wahnbeck.
Ksstsrkrns.

Am Erntefesttage:

Ernte - und
Abschieds -Ball
wozu freundl. einladet M . Röben«

8

8
Z

Am Erntefesttage , 14 . Okt. :

« all «
im Vereinslokal

Wetjens Etablissement , Nadorst . ;!
Anfang V Uhr.

Einfiihrnugen sind gestattet.
Der Borstand.

Am Erntesesttage » den 14 . Oktbr . :

Ball, -
Mg

wozu sreundlrchst einladet
Gerh . Wübbenhorst.

Littel . Am Erntesesttage:

Tanzmusik,
wozu ,frdl . einladet Karl Klüsener

Tweelbäke.
Verein „Unter un8".

Freitag , den 14 . Oktbr . 1964
(Erntefest ) :

Ball,
im Saale des Herrn G . Harms.

Anfang 6 Uhr.
Hierzu ladet freundlickst ein Z .Der Vorstand.
B o r b'e ck. Am 14 . Oktober:

Ernteball,!
wozu frenndlichst einladet

Ar . -Harms.

verantwortlich : LLUÜe 1 w/ K- LujL M Kr -M LnjeratemM : L Revloeg. R- Mionsdxnck Md LWggr



;ii .4» 839 der „Rachrichte» für Ltadt und Land " vom

Aus dem Kroßherzogtmn.
O« R»ch»ruck unserer mit a»rresp »n>e»tzeichen uerse heuen Oririnoltertcht»
Ut nur mit geneuer Queilensngub « iest «ttet> Wittnlunzeu und BerWt

über l«r»le H»rj»mmutge find der Nedotti »» Ms
^ Oldenburg . 11 . Oktober.

* Die Prämien -Verteilung an Stiere fand für
wn Stierkörungsverband Amt Oldenburg am vergangenen
Sonnabend vor der Frerichsschen Longierhalle Hierselbst
statt. Der Wechseldes Platzes (früher fanden die Prämien¬
oerteilungen auf dem Hofplatze des neuen Hauses statt)

urde von sämtlichen anwesenden Züchtern lobend aner¬
kannt, weil auf dem jetzigen Platze die Tiere freier stehen

Md dementsprechend auch besser beurteilt werden können.
Mu war auch die Einrichtung , daß gedruckte Verzeichnisse
verabfolgt wurden , enthaltend die Namen der Tiere , sowie
Manien und Wohnort der Besitzer derselben, wofür dem
Obmann noch an dieser Stelle der Tank der Züchter aus¬
gesprochen werden soll.

Nach dem gedruckt vorliegenden Verzeichnis sind bei
ß>en diesjährigen Hauptkörungen 19 Stiere zur Konkurrenz
sinn Prämien ausgesetzt worden . 16 davon gelangten zur
Vorführung . Denselben wurden die zur Verfügung stehen¬

den Prämiengelder wie folgt zuerkannt:
Eine 1 . Prämie von 110 Mark erhielten:
1 . Ter Stier „Dilettant " Nr . 1685, geb . 8 . Okt. 1901,

des Joh . Tapken -Lehmden.
2 . „ Ebel" Nr . 2362, geb. 12 . Sept . 1902, des Joh . Vo¬

winkel-Ohmstede.
2 . Prämien von 85 Mark:

3. „Deitmers " Nr . 2299, geb. Dez. 1902, der A. H.
Vrötje Ww.-Kleybrok.

4. „ Ebstein" Nr . 2365, geb . Dez. 1902, des Jjoh . Kuhl-
mann -Tweelbäke. >

5. „Edison" Nr . 2374, geb. 1 . Jän . 1903, des Herrn.
Meyer -Lehmden.

6 . „ Egbert " Nr . 2706, geb. 5. Jan . 1903, des G . Tiers-

7 . „Eggi" Nr . 2707, geb . 7 . März 1903 des A. v . Mohr-
Nadorst.

8. „Efendi " Nr . 2382, geb. 15 . Sept . 1902, des Hr.
Ruck -Süd ende.

9 . „Dankmar " Nr . 1658, geb . Dez. 1901, des F . von
Essen-Rastede.

10 . „Eilert " Nr . 2549, geb . April 1903, des Ehr . Ebben¬
hundsmühlen.

3. Prämien Von65 Mark.
11 . „Egmont " Nr . 2372, geb . 1 . Okt. 1902, des D.

Ohlenbusch-Loy.
12. „Eros " Nr . 2736, geb. 28. Nov . 1902, des Herrn.

artens - Eversten.
13 . „Edison" Nr . 2371, geb . 2 . Jan . 1903, des H. Ohrt¬

eckhausen.
14. „Chlert " Nr . 2376, geb. 16 . Sept . 1902, des G.

apken-Wiefelstede.
15. „Egon" Nr . 2366, geb. 4. Jan . 1903, des F . Mohr-

nrann -Osternburg.
16 . „Erdmann " Nr . 2495, geb . 28. Januar 1903, des

K . von Essen-Leuchtenburg.
da . Anschluß an das Fernsprechnetz hat die Schulze¬

sche Hofbuchhandlung und Hofbuchdruckerei unter Nr . 288
erhalten.

um . Fahrradmarder . Am Sonnabend abend , zwischen
7 und 8 Uhr, ist bll dem Gastwirt Barömann am Stau ein
Fahrrad , welches der Kutscher des Kaufmanns Rabeling auf
einige Minuten vor das Haus gestellt hatte , gestohlen worden.
Der Dieb ist jedoch sofort an der Gottorpstraßenecke von dem
Bestohlenen ertappt und von einem Schutzmann hinter
schwedische Gardinen gebracht worden.

»m. Ein zweiter Hasen - Ahlers hat sich in der Person
des Arbeiters Bakenhus , gebürtig aus Bornhorst entpuppt.
Bakenhus , ein früher sehr gut situierter Mann , kampiert seit
längerer Zeit nächtlich in dem am Schützenhofswege belegencn
Bürgerbusch und läuft des Tages , ein Hüne von Gestalt,
als Vogelscheuche auf der Straße herum , so daß Kinder vor
ihm bange werden.

Eine Armverletzung zog sich am Freitag der Arbeiter
Schw -pp . ven Osternbur ? , beim Sandabladen auf dem Aus¬

stellungsplatz zu, indem er mit dem Arm zwischen die Wagen
geriet. — Eine größere Brandwunde erlitt das Dienst¬
mädchen eines hiesigen Geschäftsmanns. Es wollte mit
Petroleum Feuer anzünden und hatte einen Soden Torf
gehörig mit Petroleum getränkt. Als sie diesen anzündete,
verbrannte die Flamme ihr die ganze Hand.

* Brückensperre . Von beute an ist die Brücke, welche
von der Staulinie nach der Osterstraße führt, für Fußgänger
und Fuhrwerke gesperrt, da der Abbruch begonnen hat . Eine
Notbrücke nimmt den Verkehr auf.

* In hiesiger Volksküche wurden verabfolgt im Monat
September : 1293 ganze Portionen , 2172 halbe desgl., 90 für
das Personal , 831 Suppenportionen ; ferner 973 Tassen Kaffee
L 5 Pfg ., 5 L 3 Pfg . und 3 ä 10 Pfg . Außer Erbsen- und
Bohnensuppe erhielten die Tisch äste Graupen - , Rns - und
Kohlsuppe: an Gemüse gab es Sau . rkohl und weiße Bohnen.
Sonntags wurde als Zugabe zum Schweinebraten abwechselnd
verabfolgt : Avfelrcis, Milchreis, Reis mit Rosinen und
Graupen mit Pflaumen.

L Infanterie - Konzert . Nach längerer Pause zum
erstenmal wieder erfreute gestern die Infanterie - Kapelle ein
musikliebendes Publikum mit einem Streich-Konzert. Trotz
der schönen Witterung , die gewiß manchen vom Besuch abhielt
und zu einem Spaziergang veranlaßte, war der Zuspruch ein
sehr reacr zu nennen.

* Motorradfahrer machen wir darauf aufmerksam , daß der
Radfahrer-Verein „S P o r t " - B r e m e n für den 23 . Oktober
d . I . eine Zuverlässigkeitsfahrt für Motorräder veranstaltet. Die
Strecke beträgt 230 Kilometer und führt ab Bremen über Roten-
burg- Stade-Bederkesa - Osterholz im Umkreis nach Bremen zurück.
Der Verein hat für diese Fahrt 5 wertvolle Ehrenpreise ausaesetzt,
außerdemerhält der Erste eine goldene und der Zweite eine silberne
Medaille. Die Bedingungen sind vom genannten Verein erhält¬
lich. Nennungsschluß am 19. Oktober.

»
* Nadorst , 10 . Okt. In unserer Notiz vom Sonnabend

über den Verkauf des Wetjeschen Vergnügungslokals war
irrtümlicherweise die Klosterbrauerei a s Besitzerin angegeben;
das Lokal war Eigentum des Herrn Ebbinghaus.

X Eversten , 10 . Okt. Der Kriegerverein der Land¬
gemeindeOldenburg hielt gestern abew im „Odeon" eine gut¬
besuchte Versammlung ab. Beschlossen wurde u. a ., Groß¬
herzogs Geburtstag außer durch den üblichen Festball durch
einen gemeinschaftlichen Kirchgang am Vormittage des 16.
November (Buß - und Bettag ) zu feiern. Die Weihnachts-
bescheruug für Kinder wurde auf den 1. Weihnachtstag fest¬
gesetzt . Am 30 . Dezember findet die Weihnachtsverlosung statt,
zu welcher 1500 Lose ausgegeben werden. — Auch der Krieger¬
verein Eversten hielt gestern abend im „Schützenhofzur Tabken-
burg " eine Versammlung mit nachfolgendem Kommers ab.
Die Weihnachtsverlosung und Kinderbescherung findet am
1 . Weihnachtstag statt.

Delmenhorst , 9. Okt. Bei fast gänzlich blauem
Himmel setzte heute unser dreitägiger Kramermarkt ein.
Auf beiden Marktplätzen, verbunden durch den Mühlendamm,
ist eine Budenstadt ausgebaut , wie hier nie zuvor. Wer hätte
eine solche Entwicklung noch vor einigen Jahren , als der neue
Marktplatz angckauft und angelegt wurde, für möglich ge¬
halten. In wenig Jahren wird unser Herbstmarkt denen in
Oldenburg und Bremen wenig mehr nachstehsn, sobald nur
das zwischen beiden Plätzen liegende von Harbousche Grund¬
stück hinzugewgen ist und das Zusammentreffen mit dem
Vareler Markte aukhört.

sll Zwischenahn , 10 . Okt . Hervorragend schön hat der land¬
wirtschaftliche Klub Ekern seine diesjährige Obst - und Gartenbau¬
ausstellung arrangiert . Preisrichter sind die Herren Lehrer
Eickhorst -Torsholtz Schulvorsteher Heinen-Zwischenahn , Baum¬
schulenbesitzer Heinje -Edewecht . Die Preise wurden in drei
Gruppen vergeben , als Barpreise, Ehrenpreise und Zuschlags-
Preise . Hausmann Heinrich Schröder-Ekern erhielt nicht minder
als 5 erste Preise, 3 zweite Barpreise, den Ehrenpreis für Gesamt¬
leistung , einen ersten Ehrenpreis und den ersten Zuschlagspreis.
Im ganzen wurden verteilt 68 Barpreise, 6 Ehrenpreise und 13
Auschlagspreise , letztere aus allerlei nützlichen , von Freunden des
Vereins gestifteten Gegenständenbestehend.

l? . L . E « -in , S. Dkl . Bon der Hofveiwaltung ist die
Hofjäg erweist er ei an Erbe Baron v. Beaulieu Marcsnay,
die Witwe des 1898 hier verstorbenen Hoschejs Baron
Beaulieu , für 250000 Mk. verkauft. Man hört , der Groß-
her -og werde kein jetzigen Hoijägermeister Baron Blome an

der oldenburgischenEhausseeeine V .üa erbauen. — Ter Kauf¬
preis wirs als ein recht hoher bezeichnet.

Mus aller Welt.
Berlin, 9 . Okt . Die beste Kompagnie im Schie¬

ßen ist die S. Kompagnie des Infanterie -Regiments Nr . 31 zu
Altona. Die Kompagnie hat das Kaiser - Schießabzeichen sechs¬
mal hintereinander errungen und ist schon seit dem dritten Male
ihres Schießsieges innerhalb des 9 . Armeekorps im bleibenden
Besitz des Armschmuckes . Uebrigens hat die 7 . Kompagnie des
Infanterie -Regiments 77 das Kaiserabzeichen auch schon zum 4.
Male errungen.

Cöthen, 8 . Okt . Bei dem gestrigenWasser - Schlamm¬
dur ch b r u ch in dem der Grube Leopold gehörenden Franz-
Kohlenwerke sind 18 Bergleute tödlich verunglückt . Sie sind vor¬
läufig nicht erreichbar. Die tiefste Sohle ist größtenteils ver¬
schlammt . Auf der Obersohle wird die Förderung tm bisherigen
Umfange fortgesetzt . Ein Teil der Belegschaft wurde nach der
Grube Leopold übernommen, so daß zirka zwei Drittel der bis¬
herigen Förderung des Franz-Kohlenwerkes erzielt werden können.
Die stärkeren Wasserzuflüsse haben aufgehört. Mit dem Aufräu¬
men wird bald begonnen werden.

Siegburg, 9 . Okt . Gestern vormittag KM Uhr exPl »«
vierte in einem Gebäude der Geschoßfabrik , in welchem die Ge¬
schosse gefüllt und aufbewahrt werden , ein Kessel mit Explosiv¬
stoffen , acht in der Nähe beschäftigte Arbeiter erlitten teils schwere,
teils leichte Verletzungen , einer derselben ist bereits gestorben.
Einige Arbeiter werden vermißt. Das Gebäude stand m kurzer
Zeit in Flammen. Tausende von Geschossen explodierten unter
furchtbarem Knall, mächtige Rauchwolken emporsendend . An ein
Löschen konnte nicht gedacht werden wegen der Gefährlichkeit.
Gegen 1 Uhr hörte man weitere Explosionen . Das Gebäude
brennt weiter, doch scheint die größte Gefahr vorüber zu sein.

Die Siegburger Zeitung meldet weiter über das Unglück : In
den Räumen der Geschoßfabrik , worin die Explosion erfolgte,
wurden die Geschosse aus elektrischem Wege mit Sprengstoffen ge¬
füllt. Man nimmt an, daß die Explosion durch Kurzschluß in der
elektrischen Leitung entstanden ist . Die Detonationen dauerten
bis 2 Uhr nachmittags. Vor Ablauf von 24 Stunden ist eine,
nähere Untersuchung wegen der damit verbundenen Gefahr nicht
möglich . Wie verlautet, lagerten in dem betreffenden Raume
60,000 Schrapnels. Im Raume waren 100 Arbeiter tätig. Von
den Arbeitern, die in unmittelbarer Nähe des Kessels sich aus¬
hielten , wurde einer sofort getötet , drei wurden schwer , fünf leicht
verletzt . Von den Vermißten wurden nachmittags6 Uhr zwei mit
zerschmetterten Gliedern tot aufgefunden.

Paris, 9 . Okt . Eine der Kunstwelt angehörende Pariser
Persönlichkeit , Herr R ., welcher mit dem hier weilenden . Professor
Robert Koch verkehrt , erhielt gestern den Besuch eines durch
seine großen Stiftungen bekannten Multimillionärs . Dieser rich¬
tete an ihn die vertrauliche Anfrage, ob Koch gewillt sei, dauernd
in Paris seinen Aufenthalt zu nehmen . Man würde in diesem
Falle dem Gelehrten ein eigenes Laboratorium und seiner Frau,
falls sie es wünschen sollte , ein eigenes Maleratelier einrichten.
Herr R . versprach , das Anerbieten zu übermitteln. — Der ,,Berl.
Lokalanz .

" meldet aus Kopenhagen : Hier verlautet, der diesjährige
medizinischeNobelpreis solle Robert Koch zufallen.

L . R . H i l de s h e im , 8 . Okt . Am zweiten Verhand¬
lungstage nahmen die Beratungen erst 12 Uhr mittags ihren
Anfang , da vorher eine Besichtigung der Museen und anderer
Sehenswürdigkeiten Hildesheims unter Führung des Mu¬
seumsdirektors Andreä seitens der Teilnehmer stattgefunden
hatte . Nur zwei Gegenstände gelangten noch zur Verhand¬
lung . Bezüglich der Wiederbelebung niedersächsischerländ¬
licher Bauarten sprach nach Referaten der Herren Architekt
Wagner -Bremen , Kunstgewerbemuseums -Assistent Dr . Schä¬
fer -Bremen und Regierungsbaumeister Niemeyer der Nieder¬
sachsentag seine Ueberzeugung dahin aus , datzdasländ-
liche Bauwesen an den technischen Unter¬
richtsanstalten einer Ausgestaltung be¬
darf. Weiter gibt der Niedersachsentag nach einem Referat
des Lehrers Tecklenburg-Göttingen über die Geschichtsunter¬
richtung in den Schulen seine Ansicht dahin kund, daß künftig
in den Schulen dein Unterricht in der Heimats - und Stam¬
mesgeschichte eine größere Berücksichtigung zu teil werden
muß . Bezüglich der zu gründenden geminsamen Geschäfts¬
stelle für Heimatsschutz und Heimatspflege soll an alle Ver¬
eine in Niedersachsen, die heimatliche Ziele verfolgen , und an
die Behörden die Aufforderung gerichtet werden , Delegierte
zu einer etwa im Januar stattfindenden gemeinsamen Ta¬
gung zu entsenden. Ein Festmahl in Knaupps Etablisse¬
ment beschloß den dritten Niedersachsentag.

Leben um Leben.
Roman von Dietrich Theden.

(Nachdruck verboten.)27) (Fortsetzung .)
Der Staatsanwalt schien mit dem Zeugen nicht zu¬

frieden.
„Iw der Voruntersuchung Hat der Zeuge über die

Persönlichkeit des Versetzers bestimmter ausgesagt, " mo¬
nierte er . „ Er hat bei der Konfrontation mit dem Ange-
schuldigten geschwankt und geäußert , er könne es gewesen
sein oder auch nicht ."

„Das ist richtig, " pflichtete Löwy gemessen bei . „Aber
wenn es sich darum handelt , einen Menschen eines Mor¬
des zu beschuldigen, dann soll man sich ja zweimal be¬
denken. Und wenn ich zugegeben habe, er könne es ge¬
wesen sein, dann muß ich hinzufügen , daß ich bloß die
Möglichkeit hingestellt , aber kein Erkennungszeichen vor

s Augen gehabt habe ."
„Daß er es nicht gewesen ist, können Sie aber auch

nicht behaupten ?" fragte der Staatsanwalt.
„Nein , weder das eine , noch das andere ."
Ter Zeuge könnte abtreten , und nacheinander erschre-" bn darauf vier Beamte der Sparkasse , die über das Ver-

lhalten des Försters Hingst bei Aufgabe des ersparten oder' Zb.raubten Betrages aussagen sollten . Immer von neuem
wiederholten sich die abstumpsenden Förmlichkeiten , und

der Eid von Personen nachgesprochen, die
zu bekunden wußten , als daß Ausfälliges an

auch keinebunM
^ ihnen nicht beobachtet worden sei,

waren allgemach die Wendstunden herein-
Pffe Reihe von Zuschauern hatte bereits
^ wegen den Saal verlassen . Auch die

daö K w^ ^ " ^ unschten ein Ende herbei und hofften,va der Präsident nach der Vernehmung der Bankbeam¬

ten die Verhandlung auf den nächsten Morgen vertagen
werde . Aber sie sahen sich noch einmal getäuscht, denn die
Zeugen Hansen und Löwy wurden auf Wunsch des Staats¬
anwalts nochmals vorgernfen.

„Der Angeklagte," erläuterte der Vorsitzende dem Zeu¬
gen Hansen , „ ist in der Untersuchungshaft angehalten wor¬
den, zur Feststellung seiner Handschrift einige Schriftstücke
zu kopieren . Ich ersuche den Herrn Zeugen um sein Gut¬
achten, ob die Schrift die gewöhnliche des Angeklagten oder
ob sie etwa verstellt ist."

Tie Schrift war eine fast kaufmännisch glatte , mit nur
einigen festen, charakteristischen Schnörkeln in den großen
Anfangsbuchstaben.

Hansen bestätigte , daß die Schrift die unverstellte des
Angeklagten sei.

„Tann ersuche ich den Zeugen Löwy," fuhr der Prä¬
sident fort , „sich die Schrift genau anzusehen und uns zu
erklären , ob diejenige auf dem Mahnzettel der Steuer¬
behörde etwa die gleiche war ."

Ter Zeuge Löwy prüfte der Aufforderung gemäß - be¬
wahrte aber in seiner Antwort die gewohnte Vorsicht.

„Ich , bin kein Handschriftenkenner, " sagte er aus.
„Trotzdem glaube ich , daß ich die Ungleichheit oder Gleich¬
artigkeit der Schriften feststellen könnte , wenn ich die
Schristzüge auf dem Steuerzettel noch im Gedächtnis hätte.
Das habe ich aber leider nicht und muß deshalb bedauern,
ein Urteil nicht abgeben zu dürfen . Höchstens kann ich
so sagen : Tie Herren von der Steuer verfügen — das ist
Wohl natürlich,, — über eine gewandte Schrift ; hätte jener
Zettel eine ungelenke Hand verraten , so würde ich vielleicht
darauf geachtet haben . Ich erinnere mich aber nicht, daß
mir irgend etwas ausgefallen wäre , und so nehme ich an,
daß die Schrift auch , die übliche, geläufige war , wie diese
hier , oder wie die Durchschnittshand jedes mehr oder min¬
der gewandten Schreibers . "

„Die Erklärung ist gewunden," behauptete derStaats-
anwalt.

„Sie ist so , Wie ich sie mit meinem Gewissen verein¬
baren kann," versetzte der Zeuge gemessen.

Nun endlich erhob sich der Präsident , brach die Ver¬
handlung ab und beraumte die nächste Tagung auf früh
neun Uhr an.

Der Saal entleerte sich rasch, und , als letzter verließ
ihn der Angeklagte mit seinen aufatmenden Wächtern.

Zwölftes Kapitel.
Ter zweite Verhandlungstag fand das Bild im Schwur-

gerichtssaal wenig verändert . Nur die künstliche Beleuch¬
tung war fortgesallen und Helles Tageslicht flutete durch
die hohen Bogenfenster.

Ter Angeklagte sah abgespannt aus , als habe er in
der Nacht keinen Schlaf gefunden , folgte aber der Ver¬
handlung mit ungemindertem Interesse.

Als Zeuge war nur noch der telegraphisch geladene
Büchsenmacher Heinmann aus Neumünster zu vernehmen.
Er bestätigte die Angaben des Angeklagten und stellte ihm
das Zeugnis ans , er habe in dem langen , geschäftlichen
Verkehr auf ihn stets den Eindruck eines rechtschaffenen
und tüchtigen Menschen gemacht, wenn er sich auch meist
wortkarg und kurz angebunden gegeben habe.

„Solche Kunden," fügte er hinzu , „sind jedem Ge-
schästsmcmne lieber , als die, die sich lange hinstellen und
schwatzen."

„War das Gewehr mit dem Büchsenlauf von Ihnen
bezogen ?" fragte der Vorsitzende.

Der Zeuge bejahte.
„Welches Kaliber hatte der Büchsenlauf ?"

„Elf Millimeter ."

„Konnte mit einem Geschoß von geringerem Durch¬
messer gefeuert werden ?"

„Konnte , ja . Aber doch nicht von einem Fachmann,
der doch weiß- daß er ein genau passendes Geschoß haben
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Die Stelle eines

LtMbMechiliktts,
welcher zugleich Zeichenunterricht in
der gewerblichen Fortbildungsschule
zu übernehmen hat, ist möglichst zum
1 . November d . Js . zu besetzen. Das
Gehalt beträgt 1500 Mk. Nähere
Auskunft wird schriftlich od . mündlich
gern erteilt.

Bewerbungen mit Lebenslaus und
Zeugnissen sind bis zum 23 . Oktober
L. Js . einzureichen.

Varel, 8. Oktober 1904.
Stadtrnagistrat.

Jürgens.

LrtsMMcsG.
Öfter « bürg . Der Umbau der

alten Turnhalle Bremerstraße hiers.
zu einem Spritzenhause soll im Unter-
bictungsverfahren vergeben werden.

Angebote sind bis zum 18 . d . M.
verschlossen und mit entsprechender
Aufschrift versehen bei dem Unter¬
zeichneten einzur ichen , woselbst auch
die Bedingungen einzusehen sind.

Der Gem . - Borst.
Dahlmann.

Oeffeutl. Verkauf
Edewecht. Die Witwe des Gast»

wirrs Bnnjes in Jeddeloh läßt
wegen Ausgabe ihres Betriebes am

ZI. Lkt. d. Z.,
nachm. 1 Uhr ans.,

in und bei ihrer Wohnung:
2 trächtige Kühe,
6 Zuchtschweine,
1 trächtige Sau (Anfang

Wovör. ferkelnd),
1 angekörten Köer,
2V Küyner,
3 Köröe Standöienen,

8 Tische , 3 Dutz . Stüi le, 4 große
Schränke, 2 Staubmühlen , 2 Koch¬
kessel, 1 Schneidelade mit Messer,
1 Schwungpflug, 1 Egge, 1 Schweine¬
kasten , 2 Karren, 2 Tröge, 1 Koffer,
1 Dezimalwage mit Gewichten, 2
Pserdekrippen, 1 Schleppe, 1 Kar¬
toffelnwascher, 1 Quetschmaschine,
8 Leitern , 1 Jagdgewehr , 3
Sägen , 1 Butterkarne , 1 Teller¬
borte, 2 Spiel Kegel und Kugel, 1
kupf. Kessel, 1 Wurstmaschine, 1
Heckbalje , 1 Torfkasten, 5 Betten
und mehrere sonstige Haus » und
ackergerätlicheSachen, ferner:
3—4000 Ufd . Ke«,
3—4000 Ufd . Stroh,
100 Scheffel G - rt. I 'ffanz-

kartoffeln,
öffentlich meistbietend mit Zahlungs¬
frist durch den Unterzeichneten ver¬
kaufen.

Kaufliebhaber ladet ein
Meinrenken.

Eversten . Zu verk. eine schwere,
nahe am Kalben stehende Kuh.

Aug . Mehrens.
Achtung ! Hundeliebhaber!

S >öner mittelgroßer, kurz aariger

UM" Hund
zu verkaufen. Näheres LHaarenstr . 33.

Meyers Lexikon für 68 fr.
statt 170 tteü verläuft ., 5 ., also neueste
vollständ. Ausl., 17 hocheleg . Bände,
wie n :u, kompl . u . fehlersr. D . 250
postlagernd Nordenham._

Verkauf
erner

Hailsnmnnsstelle
in Stedingerr.

Die Erben des Hausmanns Joh.
Addicks zu Bernebüttel lassen ihre
daselbstunmittelbar bei Berne belegene

Hausmamlsstelle,
kompl . , fast neue Gebäude und
371/2 da sehr ertragreiche Marsch¬
ländereien, größtenteils beste Fett¬
weiden,
am Mittwoch,

den IN. Okt. d. I .,
nachm. 4 Uhr»

in Schuttes Wirtshanfe in Berne
nochmals öffentlich zum Verkauf auf¬
setzen, und zwar stückweise und auch
im Ganzen..

Einen Ankauf dieser an angenehmstr
Lage Stedingens , größtenteils in einem
Komplex beü-genen Besitzung kann
sehr empfohlen werden.

Hude i. O.
G . Haverkamp , Aukt.

Zwischenahn . Die von mir er¬
worbene hier im Ort an bester Lage
belegene früher Windmüllersche

Aesthung
beabsichtige ich unter der Hand wieder
zu verkaufen.

Das inmitten des reichlich Vs Hektar
großen mit vielen Obstbäumen be¬
standenen Gartens belegene Wohn¬
haus ist herrschaftlich eingerichtetund
enthält komfortable Räume . Antritt
nach Belieben.

Besichtigung jederzeitauf vorherige
Anmeldung.

Feldhus , Auktionator.

Verpachtung.
Tungeln . Die daselbst belegene,

reichlich 11 üa große Landstelle des
Heinrich Christian Paradies wird
am

Sonnabend,
den 15 . Okt. d. Js .,

abends 7 Ahr,
in Pörtners Gasthanse zu Tungeln
zum letzten male stückweise und im
ganzen auf mehrere Jahre zur Ver¬
pachtung aufgesetzt , wozu Paitlieb-
haber hiermit eingeladen werden.

Edo Meiners , Auktionator,
Oldenburg.

Strohschneidemeffer , Stotzeisen,
kräftige Häckselmaschinen empf.

I . H . C . Meyer am Markt.
Kokosläufer , stark und billig,

Fußmatten in großer Auswahl.
I . H. C. Meyer am Markt.

Original - Kochkisten
für jede :: Hauslalt paffem , empf.

I . H. C. Meyer am Markt.
Bürgerfelde , oimukaufen gesucht

ein gut erhaltener Windfang.
A . Siemen , Scheibenweg I.

Aue bei Zwischenagn . Zu ver¬
kaufen ein kräftiges Arbeitspferd,
12 Jahre alt.

Renke».

Berne . Dritter und letzter Termin
zum Verkaufe der zu Warfleth be¬
lesenen

Köterei
der Erben der Wwe. Kaß, gestehend
aus großem geräumigem Wohnhause
mit ca . 25 ar Haus - und Garten-
gründen, einem im Gansper Felde
belegenen Heulande, groß 50 sr 27 gra
und einem sog. Schlatt von 7 sr71 gm
Größe, ist angesetzt auf

Donnerstag,
den ZN . Oktober,

nachm. 4 Uhr,
in Heißenbüttels Gasthause zu
Warfleth.

Die Grundstücke kommen getrennt
und auch zusammen zum Aufsatz und
wird in diesem Termine auf das
Höchstgebot der Zuschlag erteilt
werden.

Der günstigen Lage
wegen würde sich «ruf der
Köterei ein lohnendes
Milchgeschäft betreiben
lasten. Auch einem Hand¬
werker, der etwas Land¬
wirtschaft mit betreiben
will , ist die Besitzung znm
Ankauf zu empfehlen.

Nähere Auskunft erteile gerne und
unentgeltlich.

I . Wachtendorf , Rstllr.

Jmmobilverkails.
Blexen. Der Maurermeister

C. D . Lindemann in Nordenham
hat mich beauftragt , seine zu Rahden
belegene

Besitzung,
bestehend aus einem in gutem bau¬
lichen Zustande sich befindenden !gut
eingerichtetenWohnhause, geräumigem
Stall und 0,1984 da Haus - , Hos- u.
Gartengründen , sowie 2 an der
Chaussee Rahden—Blexersande be¬
legenen Hämmen Grünland bester
Bonität , groß zus. 3,0340 da, mit
Antritt 1. Mai 1905 zu verkaufen.

Der Verkauf kann sowohl im ganzen
als auch Hausgrundstück und die
beiden Hämme getrennt geschehen.

Der Ankauf ist namentlich
jemandem , der Landwirtschaft
mitWeHhandeköetreiöenwill,
sehr zu empfehlen.

Nähere Auskunft gern unentgelt¬
lich. Liebhaber wollen sichbis zum
18 . Oktober d . I . melden.

Heinrich Böger.
Ein in Wilhelmshaven in der

Nähe des Hafens und in guter Lage
belegenes

Wseilr-GesW
mit Filiale , gute Kundschaft, ist
anderer Unternehmungen halber auf
sofort od . später mit vollem modernen
Inventar zu verkaufen.

I . Wiesner , Wilhelmshaven,
Oldenburge str. 15.

Zu verk . ein schweres Arbeits¬
pferd (Belgier).

Joh . Hnnicke, Stau 13.

Lttkiof einer Nstle»-
iliid TSgereibestW.

Die Firma B . Pekeler L Co>
in Bartzelermoor btt Barne i
beabsichtigt i,re aus Bartzelermoor
belegene

ff

u . Nizerei-

mit Antritt zum 1 . November d. I.
durch mich verkaufen zu lassen , und
ist hierzu Termin auf

Sonnabend,
d. 15 . Oktober,

nachmittags 1 Uhr,
in D . Grütcrs Wirtshanse

in Bartzelermoor
angesetzt.

Die Besitzung besteht aus einer vor
4 Jahren erbauten Windmühle, Holz¬
sägerei mit Dampfbetrieb, bcm neuen
Wohn- und Wirtschaftsgebäude, Brot¬
bäckerei , sowie Garten - und Wiesen-
ländereien.

Dis Windmühle hat 2 Mahlgänge;
die Sägerei 1 Horizontal - , 1 Zirkel-
und 1 Bandsäge. Die Lokomobile
hat 8 Pferdestärke. Bei Windstille
kann die Windmühle durch Damps-
kraft getrieben werden.

1 starkes Pferd , sowie Wagen re. rc.
können mit übernommen werden.

Die Mühle hat allerbesteKundschaft.
Der größte Teil des Kaufpreises

kann im Kaufobjekt verzinslich stehen
bleiben.

Sollte ein Verkauf nicht zu Stande
kommen , so wird im selben Termine
die Besitzung auf 5 bis 10 Jahre
zur Verpachtung kommen.

Kauf- bezw . Pachtlustige ladet
sreundlichst ein

H . Fugel , Ankt.
Bartzel , den 10 . O tober 1904.
Ein schönes zweispänniges

LnD - Pferdegeschirr
habe billig abzugeben.

Staustr . 8.
Zn verk . 6 mahag. Polsterstiihle,

24 Mk., Sofa , 24 Mk., Petroleum¬
ofen , 10 Mk. , Sckreibpult, 16 Mk.,
Ausziehtisch , 8 Mk., 1 Hahn und
6 Hühner, 9 Mk. Käst -menallse 12.
"

Zu verkaufen ein schönes Kuhkalb.
Fr . Wedsmann , Bürgerfelde,

Alex . -Ch. 23.
Das Haus -HMD

mit 4 Wohnungen, großem Garten
und großem neu gebauten Stall in
Osternburg , Wiesenstr. 6, ist unter
der Hand zu verkaufen. Dasselbe
eignet sich für jedes Geschäft, haupt¬
sächlich für ein Fuhrgeschäst. Nach-
zufraeeii daselbst.
Gustav Baurschmidt , Bremen
d""^ S„ tr,I -8>fsk»
von 10 Fabriken «. von 55 ^ an

sollte der schnelleren u . leicht,
Verdauung wegen jedem

. in die Flasche gegeben wech4
Stets frisch in der ?

Wkloria - Dröges
KvnnLli bkikk,

HettigerrqeiststratzeNr . 4I
Mitgtieo des Rabatt -Sparvereins.

Achuppenflechte, trockeneund nässende Flechte,
skroph. Ekzema, Hautausschläge

Beinschäden aller Art , Beingeschwüre, Aderbeine, >
böse Finger und alte Wunden sind oft sehr hartnäckig-«

ENMrvkUMÄ IMtzl
geheilt zu werden, mache noch einen Versuchmit dyl

bestens bewährten *

WA " -H
frei von Gift und Säure , Dose Mark 1.—.

Dankschreiben gehen täglich ein.
Zus . : L!6uenvL6li8 , NÄpktalan so 15,

LonLoeLett, Veri. 1srx >., Lanrplsrpüaster , I
bLÜsamje 5, Liaslb 3V, ddr ^sarobin. 0,5.

Zu haben in den Apotheken.
Nach Orten , wo nint zu Habens

versendet auch die Fabrik Schubert!
L Co . , Weinböhla (Sachsen ), vons
4 Do ' en an franko.

'tVsr unkstt I kr n in äsr
Lotttsrls vill,
lasss sioll als NitZisä . in clsn

toltseik-Vsesin
ÄHÜisliiosll , vobsi äks MQ2 S
Risiko nur 24,00 Mir . botrZ-Zt.
UsIcluoAso bslntts Irostsniroisr
2nsenä >nrA äss Ri-ospsktss unä

ärsssr strsnA soliclsn
LinrioNtunz rvsräsn seirrittliob
nnlsr 8 , 482 an äiv Dxxsä.
ä . RI . srbotsn.

——. Union » -
Mittwoch , 12. Oktober , abend-1

8 Uhr : Vortrag des Geschäftsführern
des Alldeutschen Verbandes , Herr «!
Geiser , über:

Die deutsche Flotte und
Deutschtum über See.

Eintritt frei. Um zahlreiche Teil>1
nähme im nationalen Interesse wird)
gebeten. _

Metjendorf . Am 14. Oktober: ;ErnteN,
wozu ergebenst einladet H « Frölje .1

LkkkV . Lereik MetjesZom
Ausstellung vom 14.- 17 . d: R

bei Oltmanns . Zur Besichtigung
ladet ein Der Vorstand.

Mctjcndorf.
Alle diejenigen, welche sich f

Gründung eines

Turnvereins
interessieren, werden gebeten, sich aiil
Sonntag , den 10 . d . Mts . , nach!
mittags « Uhr , in Fröljes GM
Haufe hiers. zu versammeln. M

Diejenigen, welche sich bereits zuitt
Beitritt verpflichtethaben, wollen M
ebenfalls pünktlich daselbst einfindeig

Der Einbernfer . ff

muß , da ihm sonst die Präzision der Flugbahn verloren
geht .

"
„ Es ist aber nicht unmöglich ; daß er auch mit emem

kleineren Geschoß zu treffen vermag ?"

„Unmöglich nicht. Es ist aber eine Mißhandlung der
Waffe und das Treffen mehr oder minder ein Spiel des
Zufalls . Beides wird man bei einem Fachschützennicht vor¬
aussetzen dürfen ."

„Ich komme zu einem anderen Schluß, " warf der
Staatsanwalt ein , ohne sich: indes vorläufig weiter aus-
Zülassen.

Hat der Angeklagte immer nur 11 Millimeter -Geschosse
von Ihnen bezogen ?"

„Ja , nur . Kleinere niemals ."

Der Präsident bedeutete dem Zeugen , daß seine Ver-
jnehmung zu Ende sei, und wandte sich zu den geladenen
Sachverständigen.

Als Erster erhielt der Gerichtsarzt das Wort , unter
dessen Leitung die Obduktion der Leiche stattgefunden
hatte.

Er gab in wenigen Sätzen ein klares Bild des
Sektionsbesundes.

„Die Richtung , in der die Brust durchschossenwurde,"
setzte er auseinander , „war die von vorne nach hinten.
Die

'
erste Annahme , daß die Kugel das Herz durchbohrt

habe , ist indes durch die Sektion nicht bestätigt worden.
Das Geschoß , ist allerdings in der Herzgegend , etwa
drei Finger breit unter der linken Brustwarze , in den
Körper eingedrnngen ; es wurde aber durch den Anprall
auf die Rippe von der ursprünglichen Richtung abge¬
lenkt . Der Schußkanal erhielt eine schräge Richtung und
zog das unter der Rippe liegende Herz nur wenig in

Mitleidenschaft . In hohem Grade dagegen wurde die
Lunge afftziert , in die eine große Anzahl Splitter der
zersprengten Rippe hinejngerissen wurde , wie überhaupt
der ganze Schußkänal reichlich mit Knochensplittern an-
gefüllt war . Ferner ergab sich, daß die Kugel nicht in
der Lunge steckengeblieben, sondern daß sie sowohl diese,
wie auch die rückwärtige Brustwandung durchschlagen
hatte und unter der Haut neben der Wirbelsäule liegen
geblieben war , von wo sie bei dem Leichnam extrahiert
werden konnte. Der Tod ist nach meiner Ansicht durch
die hochgradige Zertrümmerung des Lungengewebes und
durch den damit verbundenen Blutverlust sofort einge¬
treten .

"
Der anwesende zweite ärztliche Sachverständige trat

dem Gutachten des Kollegen ohne weitere Ausführungen
bei , und den Aerzten folgte dann noch ein Kieler Büchsen¬
schmied als Sachverständiger in der Geschoßfrage.

Er zeigte das Geschoß vor und legte nebenher dar,
daß nach seiner Form wohl noch bei Revolvern , nicht aber
bei modernen Militärwafsen oder Jagdbüchsen von „Ku¬
geln" die Rede sein könne. Aus Jagdbüchsen alter Kon¬
struktion sei allerdings mit Kugeln geschossen worden,
das in der Leiche Vorgefundene Projektil sei jedoch das
moderne , granaten - oder zuckerhutförmige . „Die Spitze
des Bleigeschosses," sagte der Sachverständige , „ ist durch
den Anprall auf den Knochen abgeplattet ; das untere Ende
und der Boden haben jedoch eine merkliche Aenderung
nicht erfahren und lassen das Kaliber aus zehn Milli¬
meter seststellen.

"

„Mit unbedingter Sicherheit ?" fragte der Prä¬
sident.

„Jawohl . Und ich darf auch nicht unerwähnt lassen,

daß nach gewissen Anzeichen das Geschoß auch aus einem!
Zehnmillimeter -Laufe gefeuert worden ist." *

Der Staatsanwalt fuhr auf.
„Ich bitte, " wandte er sich an den Präsidenten/

„den Sachverständigen darauf aufmerksam zu machen, daßl
er nur den nachten Befund zu konstatieren , nicht aber mit!
Kombinationen aufzuwarten hat !" i

„Ich : halte mich streng an den Befund .
" erklärte der)

Sachverständige . „Wäre der Schuß aus einem Laufe von!
elf oder gar mehr Millimetern abgegeben worden, " be- I
gründete er, „so wäre das Geschoß in dem Spielraum!
geschlendert worden , und die Wahrscheinlichkeit spricht!
dafür , daß es schon von dem gezogenen Laufe Verletzun¬
gen davongetragen hätte . Solche sind aber an dem!
unteren Ende und an dem Bodenrand nicht zu bemerken,!
wohl aber sind an ihrer Stelle die seinen Linien des ge- I
zogenen Laufes wahrzunehmen . Diese Linien sind deml
unverletzten Geschoßkörper rundherum gleichmäßig ein - !
gedrückt, und diese Gleichmäßigkeit ist, wie gesagt, eint
Anzeichen dafür , daß das Geschoß sich dem Laufe ange-1
schmiegt hat , daß es also in den Lauf paßte ." ^

„Wollen Sie als Gewißheit hinstellen, " fragte derj
Staatsanwalt indigniert , „daß das zu kleine Geschoß iinj
Laufe hätte verletzt werden müssen ?" ^

„Als gewiß nicht, aber als naheliegend ."
„Können die kleinen Rillen nicht auch von den Kno¬

chensplittern herrühren ?" fragte der Präsident.
„Nein , in dieser Regelmäßigkeit unmöglich, " behaup- j

tete der Sachverständige und wies auf krummlinige , uu - j
gleich lies eingeritzte Schrammen hin , die er im Gegensatz!
zu dem Laufabdrnck auf die Berührung mit Machen- !
splittern zurückführte.

' > wtai ' i

^Veran twortlich : LL .ttNLtM K-. Lülch As gWakteur, : M den Mjergtemett : I . RoWionsdrück und ! a r st Lldenbarz,
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